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56. Jahrgang

gierungserkclärung Tarclieus
Die Verteidigung der Grenzen“ steht Im Vorcdergruncsè

Bevorzugte Freundschaft
mit der

Die Regierungserklärung, die Miniſterpräſident
Tardieu in der Frangzöſiſchen Kammer und Jaſtis
miniſter Hubert in ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertreten
der Miniſterpräſident im Senat verlas, begann mit den
Worten: Die Bildung unſerer Regierung gibt nach
ſiebzehntägiger Kriſis, einer der vier längſten, die die
Republik ſeit 58 Jahren gekännt hat, dem Parlament
ſeine weſentlichen Vorrechte wieder: Beraten, Kon
trollieren, Abſtimmen. An einer ſpäteren Stelle heißt
es: Die meiſten der äußerſt wichtigen Probleme, die der
Krieg uns hinterlaſſen hatte, ſind heute gelöſt Wieder
aufbau der zerſtörten Gebiete, Wiederherſtellung des
Budgetgleichgewichts,, Sanierung des Schatzamtes,
Konſolidierung der kurzfriſtigen Schuld, Organiſation
der Amortiſierung, Stabiliſierung der Währung, Rege
lung der auswärtigen Schulden.

Zur Frage der auswärtigen Politik heißt es in der
Regierungserklärung: Es iſt zunächſt auf internatio
nalem Gebiete

unſere Aufgabe, die Regelung
vollenden, denn durch die frü
Regierungen und die wiederholten Abſtimmungen
des Parlaments ſind bereits jetzt beſtimmke Lö
ſungen durch Ekappen markiert, die man unmöglich

wieder rückgängig machen kann.
Wir werden uns hierüber rückhaltlos in der De

ausſprechen, die durch die Interpellation erö
werden wird. Es wird genügen,feſtzuſtellen, die unſere Bemühungen um die Organi
ſierung des Weltfriedens und der franzöſiſchen Sicher
heit leiten. Auf der Haager Konferenz iſt kein Ab
kommensentwurf von unſeren Unterhändlern gebilligt
worden, der irgendwie in Widerſpruch zu unſeren
Grundſätzen ſteht, ob es ſich um den Youngplan handelt,
der mit der Regelung der Schulden verbunden iſt, die
das Parlament im Juli gebilligt hat, oder um

die Räumung der dritten Rheinlandzone, die von
der Realiſierung ſämtlicher Maßnahmen abhängig
iſt, die geeignet ſind, die Jnkraftſetzung des be
ſagten Planes zu ſichern,

oder um das Wirtſchaftsregime des Saargebietes, bei
dem es ſich darum handelt, die Möglichkeit einer dauer
haften Löſung zu ſtudieren. Um an dieſen Verhand
lungen mit der geiſtigen Freiheit, die die Sicherheit
ſchafft, teilgßunehmen, werden wir die Verteidigungs
organiſation unſerer Grenzen aktiv fortſetzen. ir
werden nicht weniger ſorgſam über die Freiheit unſerer
Verbindungswege mit unſern Kolonialreichen wachen.
Nur in Stärke und in Ruhe lebende Völker können
nützlich für den Frieden arbeiten. In dieſem Geiſte,
getreu der in Genf von allen unſeren Vorgängern an
genommenen Haltung, betreffend die Abrüſtung zu
Waſſer und zu Lande, werden wir im kommenden
Jahre an der Londoner Konferenz teilnehmen. Es iſt
überflüſſig, hinzuzufügen, daß wir ſämtliche Annähe
rungen wünſchen, weiterhin in unſeren Freundſchaften
einen bevorzugten Platz denen bewahren werden, die
während der Prüfungen auf unſerer Seite ſtanden und
die, wie wir, im Einvernehmen mit dem Völkerbund
ſich um die Konſolidierung des Friedens der Menſchheit
bemühen.

Die Regierungserklärung ging dann zu innerpoli
tiſchen Fragen über und beſchäftigte ſich mit dem Aus
bau der nationalen Wirtſchaft.

„Wir gedenken“, ſo ſchließt die Regierungs
erklärung, „in Frankreich eine Politik der Proſperi
tät einzuleiten. Ein proſperierendes Volk iſt ein
Volk, bei dem das Lebenshaltungsniveau in ſämk
lichen ſozialen Klaſſen, aber vor allem in den
weniger begünſtigten Slaſſen, ſich regelmäßig hebt.Frankreich muß entſchloſſen auf dieſe Cukociung

hinſteuern. Das iſt unſer Ziel. Wird es das Ziel
des Parlaments ſein? Wir hoffen es! Das Parla
ment hat die Entſcheidung. Das Land wird das
Urteil fällen.“

Jn der Ausſprache wiederholte V Bvuillon
ſeine alten Haßgeſänge g; en Deutſchland. Er
wandte ſich zunächſt dem Vo ksbegehren zu und er
klärte dazu, die Hugenberg Preſſe und 4 Millionen
Deutſche lehnten mit Gleichmut den Youngplan ab,
der doch der Triumph ihres Landes ſei, während ſie
vie Politik des Haſſes vorzögen. Das ſei die ſeht
ernſte Wahrheit. Deutſchland bereite einen
modernen Krieg in den Gegenden vor, die die Fran
zoſen ohne Garantien verlaſſen wollen. Bei Trier
habe man 16 Rangierlinien für die Mobiliſierung
von 110 Zügen angelegt, während der Verkehr nur
c Züge ausreicht. Ahnliche Vorbereitungen
eien auch bei Kaiſerslautern getroffen worden.

46 Autvlinien dienten als Vorwand für Manöver
mit Laſtautomobilen von 40 P Motvorenkraft.
Deutſchland baue 5 Autoſtraßen, auf denen die deut
ſchen Diviſionen binnen I Stunden über die bel-
giſche und luxemburgiſche Grenze für einen neuen
Einfall nach Frankreich herantransportiert werden
können. Uber die Saarfrage zu verhandeln, wäre
zur Zeit ein großer Fehler. Streſemann und Gene
ral von Seeckt hätten aus dem Verſailler Vertrag
ein Jnſtrument des deutſchen Wiederaufſtiegs ge
macht. Es dürfe keinen Franzoſen geben, der es
nicht als ſeine abſolute Pflicht betrachte, die Augen

ernſter Probleme zu
eren Handlungen der

hier die Grundſätze

Entente
offen zu halten und an dem Wohle des Landes zu
arbeiten.

Nach der Rede FranklinBouillons, die an die
ſchlimmſten Zeiten der Jahre 1920 bis 1928 er
innert, ergriff der ſozialiſtiſche Abg. Froſſart das
Wort, um ſeine Jnterpellation über die allgemeine
Politik der Regierung zu begründen.

Mit ſtarkem Sarkasmus ſpottete er über das viel
köpfige Miniſterium und deſſen heterogene Zu

ſammenſetzung. Er fragte Briand, vb er die Politik
bon Locarno oder die von BarleDux betreiben
wolle, ob er zu Maginot ſich bekehrt habe oder
Maginot zu Briand? Die europäiſche Entſpannun
und die Friedenspolitik ſeien das Wichtigſte. Brian
müſſe deutlich erklären, wie er mit dieſem Kabinett
ſeine Politik fortſetzen wolle.

Der Abgeordnete Cachin wandte ſich n
Regierungserklärung, die er als ein Sammelſurium
von Verſprechungen bezeichnete. Ex griff Tardieu
als Jnnenminiſter wegen ſeiner Kommuniſtenver
folgungen an.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf morgen
nachmittag vertagt.

Um cen Oberbürgermeister
Tumulft im Berliner Stacitparlament

Skſarek- Gelder auch für
Das Berliner Stadtparlament verhandelte geſtern

um den „Kopf“ des Oberbürgermeiſters Böß. Bemerkens
wert iſt, daß ſich außer den Deutſchnationalen auch die
Redner der Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftspartei,
des Zentrums und der Völkiſchen für das von den
Kommuniſten eingebrchte Mißtrauensvotum gegen den
Oberbürgermeiſter ausſprachen. Die Vertreter der
Demokraten und Sozialdemokraten kündigten Stimm

ſrend des Schlu uniſtenkam es zu wüſten Tumulten und Prügelſzenen. Lange
wandte ſich namlich in ſcharfer Form gegen alle Ver
treter des demokratiſchen Gedankens und erklärte, ſie
könnten nur Narren oder Betrüger ſein. Da er aber
ſeine politiſchen Gegner nicht unterſchätze, wolle er ſie
für Betrüger halten. Auf lebhafte Zwiſchenrufe bei den
Sozialdemokraten ſetzte Lange hinzu: Für politiſche
Betrüger. Jn dieſem Augenblick näherte ſich der ſozial
demokratiſche Stadtverordnete Tempel der Redner
tribüne, worin die Kommuniſten die ung ihres
Vertreters ſahen und dieſem zu Hilfe eilten. Tempel
hatte aber inzwiſchen ſchon den kommuniſtiſchen Stadt
verordneten Lange erreicht und ſchlug ihn mit der Händ
ins Geſicht. Darauf wurde Tempel von einem anderen
Stadtverordneten zurückgeriſſen, erhielt von den Kom
muniſten einen Stoß und kam zu Fall. Währenddeſſen
entwickelte ſich im Saale ein Prügelſzene zwiſchen Kom
muniſten und Sozialdemokraten, woraufhin der ſtellver
tretende Stadtverordnetenvorſteher Caſpary die Sitzung
aufhob. Der Alteſtenrat trat zuſammen.

Nach etwa dreiviertelſtündiger Unterbrechung wurde
die Sitzung der Berliner Stadtverordnetenverſammlung
wieder eröffnet. Der ſtellvertretende Stadtverordneten
vorſteher Caſpary teilte mit, daß in dem zur Stellung
nahme über den Zwiſchenfall einberufenen Älteſtenrat
keine Einigung zuſtande gekommen ſei. Er ſah ſich daher
genötigt, die Verhandlungen zu vertagen.

Die Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Antrag
auf Amtsenthebung des Oberbürgermeiſter Böß konnte
ſomit nicht mehr erfolgen. Der Termin der nächſten
Sitzung ſteht noch nicht feſt.

Die deutſchnationale Stadtverordnetenfraktivn hat
gleich nach Schluß der Sitzung dem Stadtverordneten
vorſteher Haß einen von der Deutſchen Volkspartei, der
Wirtſchaftspartei und den Kommuniſten unterſtützten
Antrag zugeſtellt, in dem die Anberaumung einer neuen
Sitzung für die nächſte Woche, alſo noch vor den Kom
munalwahlen, verlangt wird.

Keine Rückkehr von Böß ins Amt.
Berlin, 8. Nov. (TU.) Wie aus Berlin gemeldet

wird, hat Oberbürgermeiſter Böß erklärt, daß er ange
ſichts der gegenwärtigen Lage keine Möglichkeit mehrſehe, in ſein Amt u egutehten

Gelder für die Deutſchnationalen
Es wax zu erwarten, daß ein Mann von der Weſens

art des Herrn Bruhn die Ausſchließung aus der
Deutſchnationalen Volkspartei nicht ſtillſchweigend hin
nehmen werde. Wenn man allerdings an die hohen
Tone dachte, mit denen die Deutſchnationalen partei
amtlich und in ihrer Preſſe die Sklarekaffäre be und
verurteilten, ſo mußte man eigentlich erwarten, daß
ſelbſt ein ſo guter Haſſer wie Herr Bruhn in dieſer Be
ziehung keinen Angriffspunkt für ſeine Revanche finden
werde, und ſo iſt man doch einigermaßen überraſcht, daß
Bruhn auszupacken beginnt und von Schmier und
Schweigegeldern erzählt, die über einen Mittelsmann
von den Brüdern Sklarek der Berliner Organiſation der
Deutſchnationalen Volkspartei zugeleitet worden ſeien.
(Für dieſe außerordentlich ſchwerwiegenden Vorwürfe
müſſen wir Herrn Bruhn die volle Verantwortung über
laſſen. Die Red.) Sein Blatt führt im einzelnen aus:

Die Brüder Sklarek haben, mit 2000 M. angefangen,
wiederholt Geldbeträge durch den Stadtverordneten
Ganzow an den Landesverband Berlin der Deutſch
nationalen Volkspartei gezahlt.

Die diesbezüglichen Beſuche Ganzows erfolgten ſo
oft, daß den Sklareks die Zahlungen unbequem wurden
und Leo Sklarek gelegentlich äußerte: „Ganzow müſſe
nun aber mal Pauſe machen.“

Sklareks verfolgten mit ihren Geldbeiträgen an die
Deutſchnationalen Berlins natürlich einen Zweck. Sie
wünſchten, daß ihre Geſchäfte mit der Stadt Berlin von
den deutſchnationalen Vertretern in der Stadtverwal
tung nicht kritiſtert würden.

die Deutschnationalen?
Die Sklareks haben erreicht, was ſie wünſchten. Aus

neueſter Zeit, Juli 1929, ein Beiſpiel. Die Lindenſtraße
wird über die Kommandantenſtraße hinweg verlängert
bis zum Spittelmarkt. Das Geſchäftshaus der Kleider
Vertriebs Geſellſchaft verfällt dadurch dem Abbruch.
Sklareks wollten die beiden Grundſtücke, die an der Ecke
der Beuthſtraße und Spittelmarkt entſtehen werden,
kaufen. Die deutſchnationalen Stadtver
ordneten haben einſtimmig dem Sklarekſchen

i dieſe ſein ſoll, zu
kennt nach Angabe vyn Herrn Bruhn

und n enen

Dr. Hugenberg
ſeit Anfang Oktober dieſes Schmier
geſchäft ſeines Landesverbandsvorſitzenden mit
Sklareks.

Wie gut Laverrenz und Ganzow wußten, was ſietaten, t aus dem Verhalten Ganzows her
vor. Ganzow wollte nicht allein dafür verantwortlich
en daß er von Sklareks Geld genommen hatte, er
agte deshalb Laverrenz, er habe 2000 M. von Sklarek
men Laverrenz war damit einverſtan

en.In der SklarekAffäre ſpielen bekanntlich die „wohl
tätigen Zwecke eine beſondere Rolle. Was Böß kann,
glaubt Laverrenz auch zu können. So ſagen Laverrenz
und Ganzow, Sklareks hätten das Geld „für wohl
tätige Zwecke hergegeben. Solche törichte Aus
rede ändert zunächſt einmal an den Tatſachen nichts,
abgeſehen davon, daß niemand es ihnen glaubt Die
Sklareks werden ſich für ihre wohltätigen Stiftungen
ausgerechnet die deutſchnationale Parteikaſſe ausſuchen.

Ein deutſchnationales Dementi iſt natürlich prompt
erfolgt, indem die Behauptung, daß es ſich um
Schweigegelder handele, als eine „ungeheuerliche Ver
leumdung bezeichnet wird, in deſſen Vorderſatz man
aber lieſt, daß in einem Falle aus dem Jahre 1926 dem
Landesverband „eine Spende von 2000 Mark zuge
floſſen“ ſei.

Wer wir Reſchswirtschafts-
mintster?

Prof. Moldenhauer?
göln, 8. Nov. (TU) Die „Kölniſche Zeitung

meldet aus Düſſeldorf. Wie uns aus Kreiſen der rhei
niſch weſtfäliſchen Wirtſchaft auf Grund zuverläſſiger
Unterrichtung an Berliner amllicher Stelle verſichert
wird, wird Reichskagsabgeordneter Prof. Dr. Molden
hauer, Köln, Reichswirtſchaftsminiſter. Mit ſeiner Er
nennung iſt bereits am Sonnabend zu rechnen. Wie
wir weiter erfahren, hat Prof. Moldenhauer, der am
9. November von ſeiner Amerikareiſe zurückkehrt,
bereits telegraphiſch ſeine Zuſtimmung gegeben, den
Poſten des Reichswirtſchaftsminiſters anzunehmen.

Kriegsminister Maginot her
die Rheinfandräumung
Paris, 8. Nov. (TU.) Bezugnehmend auf die

Mitteilung, wonach die Rheinlandräumung durch die
franzöſiſchen Truppen plötzlich unterbrochen worden
ſei, erklärte Kriegsminiſter Maginot, daß dieſe Nach
richt jeder Grundlage entbehre. Es könnte ſich außer
dem niemals um die dritte Zone handeln, da die
Räumung dieſes Gebietes überhaupt noch nicht be
gonnen habe und nicht beginnen werde, ſolange der
Houngplan nicht angenommen ſei und die Parlamente
darüber Beſchluß gefaßt hätten. Die Meldung des
Blattes bezog ſich vielmehr auf Truppenverſchiebungen
entweder aus Geſundheitsrückſichten oder aus
Gründen der Umgruppierung der Truppen. Was die
zweite Zone angehe, ſo habe man es für notwendig
befunden, das urſprünglich feſtgeſetzte Kontingent
der zurückbleibenden Truppen einzuſchränken.

Hierzu bemerkt das „Journal des Debats“ daß der
Kriegsminiſter Maginot weiterhin ausdrücklich ver
ſichert habe, er werde ſich, ſolange er Kriegs
miniſter ſei der Räumung der dritten Rheinland
zone bis zu dem Tage widerſetzen, an dem Frank
reich ausreichende Sicherheiten in den Händen habe,

werden um die praktiſchen

Die Geburtcier indischen Freiheit
Jndien auf dem Wege zum Dominion.

Der 7. November 1929 wird vielleicht in die
Weltgeſchichte als Geburtstag der indiſchen Freiheit
eingehen als der Tag, an dem das engliſche Parla
ment die große Debatte über das Schickſal der „koſt
barſten Perle der britiſchen Krone“ begonnen hat.
Bekanntlich führt König Georg V. von England
einen Kaiſertitel. Er iſt der einzige amtierende
Kaiſer der Welt von heute, allerdings kein euro
päiſcher Kaiſer, ſondern der von Jndien. DasKaiſerreich Jndien iſt von dieſem ſchönen Titel
wenig entzückt, denn es erwachſen ihm daraus keine
beſonderen Rechte, im Gegenteil: das Kaiſerreich
Indien iſt eine geknechtete britiſche Kolonie, iſt weder
im Völkerbund noch in der britiſchen Reichskonferenz
Hunde Conference) vertreten und wird durch

ritiſche Beamte verwaltet, die ihrerſeits unter dem
Schutz engliſcher Kanonen ſtehen. Mit dieſem Zu
ſtand ſind die Führer des indiſchen Volkes ſchon ſeit
kangem nicht mehr zufrieden. Sie führen einen er
bitterten Kampf gegen die Vorherrſchaft Londons,
und es ſcheint, daß dieſer Kampf ſich nunmehr ſeiner
Endphaſe nähert.

Der indiſche Vizekönig und Generalgouvergeur,
Lord Edward Jrwin of Kirby Underdale, hat eine
Botſchaft an das indiſche Volk erlaſſen, in der er mit
abſoluter Dentlichkeit erklärt, daß die Erhebung Jn
diens zum Dominion in greifbarer Nähe liegt.

Eine allindiſche Konferenz ſoll zuſammenberufen
Fragen zu erörtern die

im Zuſammenhang i der Valeihung der ominiel-
rechte an Jndien ſtehen. Wie unentbe
ſolche Konferenz iſt, erhellt ſchon daraus, daß Jn
dien heute aus 15 Provinzen und 678 Fürſtentümern
beſteht, wobei die Beziehungen zwiſchen Britiſch
Indien und den unzähligen unabhängigen Raos,
graden Radſchahs, Nabobs, Emirs, Badus,
Shris, Singhs und wie alle die Titel der indiſchen
Fürſten heißen, keineswegs eindeutig geregelt ſind.Die Votſchaf des Vizekönigs eröffnet hiermit den
indiſchen Halbinſeln den Weg zu unmittelbarer
Organiſierung der inneren Selbſtändigkeit.

Der Schritt Lord Jrwins hat ungeheures Auf
ſehen ſowohl in England, wie in Jndien erregt. Jn
England weiß man ausgezeichnet, welche ungeheure
Bedeutung Jndien im Rahmen des britiſchen Welt
reichs zukommt und wie Jndien die geſamte Empire-
politik Englands beſtimmt. Wenn in China London
und Moskau unter Aſſiſtenz von Amerikanern und
Japanern einen großangelegten Konkurrenzkampf
vderanſtalten, wenn Moskau Propagandiſten undLondon ſeine Militärattaches nach China ſendet, ſo

tun ſie beide dies in erſter Linie im Hinblick auf
Indien. Moskau zeigt ſich in Ching rührig, um in
Indien Aufruhr zu ſtiften, und England um Jn-
dien davor zu ſchützen. Wenn in Afghaniſtan ein
König den anderen ablöſt, und wenn, wie die gut
Unterrichteten behaupten, die größte Spionage
zentrale der Welt, das engliſche Jntelligence Ser
vice, ihre Hände dabei im Spiele hat, ſo geſchieht
dies nur, weil Afghaniſtan ein Pufferſtaat vor
Jndiens Grenzen bildet. Wenn in Paläſtina die
Araber und Juden Maſſenſchlachten veranſtalten, ſo
trifft die dortige britiſche Mandatsbehörde ihre Be
friedungsmaßregeln nicht zuletzt gerade auf eine
Weiſe, wie es Jndien zügute kommen könnte. Denn
über Paläſtina liegt der Luftweg und auch der Eiſen
bahnweg nach Jndien. Wenn England endlich daran
denkt, Agypten die längſt verſprochene Selbſtändig
keit zu geben, ſo geſchieht dies nur, um eine ſichere
Rückendeckung am Suez, dem Hauptwege nach Jn
dien, zu erlangen. Und ſo in einem fort. Wenn
alſo jeht Lord Jrwin Indien die Verleihung der
Dominialrechte verſpricht, ſo hat England dieſen
Schritt auf das ſorgfältigſte nachzuprüfen und noch
mals nachzuprüfen.

Sofort nach dem Eintreffen der alarmierenden
Nachricht über die Aktion Jrwins. begann der par
lamentariſche Sturm in London. Sowohl die Kon
fervativen mit Baldwin wie die Liberalen mit Lloyd
George an der Spitze kündeten der Labour Regie
rung den Krieg an. Baldwin, der ſich in ſeiner kon
ſervativen Aberzeugung tief empört fühlte, ſchickte
die auserleſenſten Kämpfer in die vorderſte Linie,
darunter Lord Birkenhead, den ehemaligen Staats
ſekretär für Jndien. Lloyd George war äußerſt ge
kränkt darüber, daß die parlamentariſche Unter
ſuchungskommiſſion, die nach Jndien geſchickt wurde,
an deren Spitze der Liberale Sir John Simon
ſtand, und die ihren Schlußbericht gerade in dieſen
Tagen fertiggeſtellt gewiſſermaßen umgangen wurbe.
Die Simonkommiſſion wurde zwar in Jndien boy
kottiert, aber immerhin gehört ihr doch das erſte
Wort in der Jndienfrage. Lord Reading, der Ex
Vizekönig von Jndien, der Vorgänger von Lord
Jrwin, interpellierte am Dienstag die engliſche Re
gierung im Oberhaus. Lord Brentford, geſtern noch
als Sir Williams Joynſon Hicks berühmt, der ge
fürchtetſte Jnnenminiſter Englands im Kabinett
Baldwin, der Hauptveranſtalter des Bruches mit
Sowjetrußland, der Wortführer der reaktionärſten
Tories, erklärte prompt im „Daily Graphic“, die
Verleihung des Dominialſtatuts an Jndien ſei die
Vorbereitung der völligen Loslöſung Jndiens aus
dem Beſtand des britiſchen Empire. An dem Tage,

rlich eine
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wo die engliſche Fauſt nicht mehr in Jndien zu
fühlen ſein werde, werde das Land „eine Ruine voll

Selbſt die e Zeir den bevor
Blut und Chaos t
tungen ver n ittere Tränen
ſtehenden Verluſt Jndiens. eDie S Macdonald war in ernſteſter Ge
fahr. Noch am Wochenende rechnete man mit ihrem
Sturz im Anſchluß an die Jndien-Debatte.

a die erre
Li
in London mit Sicherheit angenommen,
Labour Regierung am Donnerstag

ausbeuten will.
So nehmen die Ereigniſſe ihren

treten zu müſſen.

was den Anfang der Böolſchewiſierung

Rückwirkung auf
Umſtänden niederſchmetternd. Lieber ſich ins
vermeidliche begeben.
nicht zum

hinweghelfen müſſen.
Vernünftigſte, was ſie tun können.

Hugenhberg zur „Meuteref
Im eigenen Lager
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſtellt feſt,

daß nach dem Abſchluß des Volksbegehrens und im
Ausſichtsloſigkeit des weiteren VerHinblick auf die

fahrens im deutſchnationalen Lag

ſind und die der S
Agitation offen Ausdruck gäben. Dieſe

angenehm, ſagt das volksparteiliche
dann fort:

(vom 5. Er ſagt: Der T
Kennzeichnung „Meuterei

die Leute um

und rechnen ihn ſchon zum Kreiſe der Linken.

die Deutſche Tages
dienſt“ eine unfreun liche Zenſur, wenn ſie au

iſt. Man wirſt ihr vor, daß ſie ſich mit Rückſicht
guf den 4 „zu einem ſehr weitgehenden Maße dem

Lampf für das Volt ſer lerd von
es wird

Die Deutſchnationalen
für Thüringens Selbſtändigkeit.

Die Deutſchnationale Volkspartei Thüringens ver
öffentlicht einen Wahlaufruf, in dem die Partei ſich
für die Erhaltung der r Thüringens ein
ſetzt und Richtlinien zeigt, deren Einhaltüng Thüringenvor der Preisgabe ſeiner Eigenſtaatlichkeit bewahren

könnte.

4. Gewandhaustonge

Dirigent: Hans Pfitzner.
Geſang: Rudolf Bockelmannt.

In Pfitzner haben wir den ſtärkſten Pfeiler konſer
vativer Gegenwartsmuſik. Er iſt weit hartnäckiger als
Richard Strauß. Hartnäckiger, weil ſein muſikaliſcher
Reichtum geringer iſt, weil ſeine Perſönlichkeit zugleich
eſchloſſener iſt. Er baut ſeine a auf der deutſchenRoman auf. Jhre Ziele und Jdeale, ihre Lebens

n und Weltſchau iſt auch ſeine eigene. Seele
und Sehnſucht, Unendlichkeit und Gefühl ſind ihm An
trieb und Wegweiſer. Die Kälte und Wirrnis des
menſchlichen Getriebes iſt ihm aufs tiefſte verhaßt. im
Tridentiniſchen Konzil ſeines zweiten PaleſtrinaAktes
hat er ihre verächtliche Geſchäftigkeit und widerlich
egviſtiſche Nichtigkeit gezeichnet.

rührte Kindlichkeit des Märchens, in die ſeltenen Bezirke
menſchlicher Opferbereitſchaft, in die ſtillen Stunden der
Einſamkeit, des Schaffens und des Wartens, bis ſich
die Jnſpiration auf ihn herabſenkt. Und wenn er zur
wirklichen Gegenwart in feindlicher Härte ſteht, fanatiſch,
verbiſſen, zergrübelt, abweiſend, böſe und ſpröde
e er nicht verſöhnlicher werden, wenn er ſieht, wie
viele dennoch zu ihm kommen, in Achtung und Ver
ehrung, zu dem ſtrengen Künſtler und eingeklauſten
Menſchen Viele gerade von denen, die ſeine Stellung
und Haltung nicht gutheißen und nur ſein unendliches
Leid mitfühlen, aber vor dem Bewußtſein ſeines Schick
ſals erſchauern, als Letzter eines untergehenden Jahr
hunderts tapfer aufrecht zu em.

Pfitzner gilt unter den Orcheſtermuſikern als der
feinhörigſte, klangempfindlichſte Dirigent. Dennoch iſt
er keine ausgeſprochene Dirigentennatur. Die eigene
Perſönlichkeit ſteht ſeinem Dirigieren zuweilen verquer.
Aber wenn die inneren Stimmen ſeines Weſens ange
ſprochen werden und wenn er eigene Werke nachgeſtaltet,

dann zeigt er ſich el e Seine Spielfolge
umfaßte Weber, Händel und Pfitzner ſelbſt. Rudolf
Bockelmann, der berühmte Baß der Hamburger Oper,
ſang 2 Arien aus Händels Opern „Tolomeo“ und „Egio“
ohne tiefen Eindruck. Pfitzner begleitete mit Klavier
und Orcheſter ſehr unnachgiebig und ſtilwidrig. Auchſeine San von Webers faſt unbekannter erſter

Symphonie in O-Dur hatte nur geringe Wirkung. Das

Die
Sonntagsruhe hat aber ihre abkühlende Wirkun

zegten Gemüter der Konſervativen un
exalen nicht verfehlt. Schon am mee wurde

en, daß die

e nicht geſtürztwerde, weil man die Jndienfrage parteipolitiſch nicht

t „normalen“Lauf. Die Engländer, deren politiſche Diſzipliniert
heit dank jahrhundertlanger Erziehung faſt nichts zu
wünſchen übrigläßt, werden ſich ſchon an den Ge
danken gewöhnen, daß es viel klüger iſt, Konzeſſio
nen freiwillig zu gewähren, als ſie unter Druck ab

Die Gärung in Jndien hat in
den letzten Monaten drohende Formen angenommen.
Die Gandhi-Reſolution, die die Herſtellung des in
diſchen Dominions vor Ablauf dieſes Jahres for
dert, ift heute noch in Kraft. Was, wenn die Jnder
am 1. Januar 1980 unter Führung von Mahatma
Gandhi und des noch gefährlicheren, weil radika
leren Motilal Nehru in allgemeinen Bohykott treten,

Jndiens be
deuten würde Nein, es wäre gefährlich, die Labour
Regierung in der Jndienfrage zu ſtürzen. Denn dieJudien wäre unter den tn

n

eben. Schließlich iſt Indien noch
Dominion ausrufen, und überhaupt iſt

das Wort Dominion ein recht dehnbarer Begriff.
Durch dieſe UÜberlegungen werden ſich die Konſer-
vativen und Liberalen über den entſcheidenden Schritt

Denn es iſt das Beſte und

e t n Lager eine gewaltigeErnüchterung eingetreten ſei und zitiert zum Be
weiſe deſſen eine Reihe von Außerungen, die hier
im weſentlichen bereits früher wiedergegeben worden

und vrge weiter deutſchnationalerKreiſe über die Folgen der nationalſoßialiſtiſchen

n Stimmender Ernüchterung ſeien Herrn Hu nberg ſehr un
rgan, und fährt

Er lätzt durch ſeinen „Deutſchen Schnelldienſt“
ovember) antworten em

peramentsausbruch des Grafen Dohna ſei ein Stück
ungewöhnlicher Diſziplinloſigkeit“, ſo daß man der

t und vffene Rebellionkaum zu widerſprechen vermöge. Liebenswürdig, wie
Hugenberg nun einmal ſind, ſtellen ſie

dem Grafen Dohna bereits den Stuhl vor die Feit
it

dieſer VogelStrauß Politik hofft man, ſich unange
nehme Mahner vom Halſe halten zu können. Auch

h bekommt vom „Schnell

n mitRückſicht auf den Landbund etwas milder e

ausſchuſſes, alſo einer reinen

Vorſtand des wolgadeutſchen Hauptvollzugsausſchuſſes

Aus dem chaotiſchen
Hexenbrodel der Wirklichkeit flüchtet er ewig in die
ſchönen Träume einer edleren Seinswelt: in die unbe

heute eine der bedeutendſten Siedlungen des
deutſchtums: die autonome Republik

Komitee zur Pflege der kulturellen Bezie

r. Manfred Lang

und Königsberg erſchienen iſt, bildet zug

Rätemacht um Schutz und
Eigenart anerkennen muß.

proletariſchen Diktatur.

Regierungsſyſtemen.

Kommuniſtiſ

walt, und dieſem letzteren iſt das
beſtimmung untergeordnet.

der Selbſt

zweiten weichen.
Eine andere Frage iſt natürlich, wieweit all die

wurden bzw. werden konnten. Je kleiner die fremd
e en Völker ſind, je entfernter und unzugänglicher

dererſeits darf man an dem guten Willen der Räte
machthaber durchaus nicht zweifeln, auch nicht an ihrem
bislang errungenen Erfolg.

hier ebenſo wie anderwärts der allbeherrſchende e uß
der Kommuniſtiſchen Partei auf den Staat, und die Ver
bindung von rtei und Staatsorganen unter aus
e Bedeutung der erſteren. Nur ein Beiſpiel
ür viele

t Parteiſtelle, führen nicht
nur Unterſuchungen über Beſchuldigungen gegen einzeltte
Kommuniſten, ſondern arbeiten zugleich auch als Bevoll
mächtigte der Arbeiter und ne (alſo eines
vereinigten Volkskommiſſariats), d. ſie nehmen
Klagen von Bürgern über Mängel im Staatsapparat
entgegen, unterſuchen ſolche uſw. und unterrichten den
Gebietskontrollausſchuß rechtzeitig über alle unnormalenErſcheinungen im Kanton. Die Bevollmächtigten haben

das Recht, an allen Partei und Räteſitzungen mit
beratender Stimme teilzunehmen und Dokumente einzu
ſehen. Der Gebietskontrollausſchuß macht der Arbeiter
und Bauernaufſicht ſchnelles Arbeiten zur Pflicht und
ſtellt feſt, daß ſie im großen und ganzen die ihr auf
erlegten Arbeiten bewältigt Andererſeits führt die
Arbeiter und Bauernaufſicht ihre Arbeit im engſten
Einvernehmen mit dem Stagatsplän und ſtellt ihren Mit
berichterſtatter zu allen wichtigen vom Gebietspartei
ausſchuß behandelten Fragen.

Was die praktiſchen Auswirkungen der Nationalitäten
politik, die Verdeutſchung des autonomen Räteſtaates
betrifft, ſo ſind ſie bisher noch nicht in dem erhofften
Maße eingetreten.
ſierung“ e ſen Behörden bis zum 1.
durchgeführt ſein, allein am 27. Mai 192

anuar 1926
mußte der

dünn dahinfließende Werk hat uns nichts mehr zu ſagen,
iſt bloße Angelegenheit von Muſikhiſtorikern. Pfitzner
vermag zudem das elegante Brio der Symphonie weder
zu ſehen noch zu formen, weil es ganz außerhalb ſeines
Weſens liegt.

r

Ganz anders ſteht die zweite Hälfte des Konzerts da.
Pfitzner ſchließt ſie mit einer bedeutenden Geſtaltung
der OberonOuvertüre, in der ihm alle Quellen der
Romantik ſpringen. Zuvor bringt er Eigenes. Da iſt
er auch dem Auge ganz verwandelt. Die Phantaſtik ſeiner
Hände und ihrer Bewegungen beginnt ſich aus ihrer
Hoffmannſchen Groteske zu löſen und in eine dunkle
Schönheit ſeltſamer Art einzutauchen. Löwes Erlkönig“ in
Pfitzners Orcheſtrierung und ſeine eigene Vertonung
von Goethes „Willkommen und Abſchied wird von
Bockelmann großartig geſunden Plötzlich iſt etwas Dä
moniſches aufgeſtanden, und die Einheit zwiſchen Diri
gent und Orcheſter iſt vollkommen. Kern und Gipfel
des Abend aber ſind die drei PaleſtrinaVorſpiele, in
denen Pfitzner das Weſen ſeines eigenen Künſtlertums
niedergelegt hat. Sie ſtehen wahrhaftig einzigartig in
unſerer Zeit, mit weltüberwindender Größe ſpröde,
kühl und ſtreng. Ganz unpathetiſch und ſchlicht ſingen
die beiden Monologe und Gottesgeſpräche ſich aus, ge
ſchieden durch Glänz, Härte und Aufgeregtheit der
„Welt“. Dies großartig zu dirigieren vermögen andere
Dirigenten ebenſo und beſſer; ſeinen unendlichen Gehalt
herauszuſtellen und ſeine Seele ſingen zu laſſen, vermag
nur Pfitzner ſelbſt. Das fühlten auch die Hörer des
Gewandhauſes. Rudolf Donath.

Tolſtoi Lenin Gandhi
Der letzte Sekretär Tolſtvis ſpricht

in der Volkshochſchule Halle.
Tolſtoi, Lenin, Gandhi, drei Propheten

einer neuen Zeit. Drei r n verkörpern
ſie, zeigen drei Wege auf aus dem Chaos unſerer
Gegenwart. Die Ankündigung, daß der letzte Sekretär
Tolſtvis e werde, hatte die Aula des Lyzeums
überfüllt. Und mit Recht, denn niemand iſt ſicherlich
ſo herufen, über den Weiſen von Jasnaja Poljanga zu
berichten, als Valentin Bulgakow, der Freund
und Arbeitsgefährte ſeiner letzten Jahre. Zwar mußte
er feine Rede leſen, da die Schwierigkeiten der deut
ſchen Sprache, trotz ſeiner guten Kenntnis, die freie

Mehr als 400 000 Menſchen deutſcher Abſtammung,
mehrere hundert Dörfer an den Ufern der Wolga bildenAuslande

er Wolgadentſchen
in dem großen Staatsbereich der Scene Das

ungen zwiſchen
Deutſchland und der Republik der Wolgadeutſchen, das
der Deutſchen Geſellſchaft zum Studium Oſteuropas an
u iſt, hat eine Darſtellung veröffentlicht, die

ans, Ratzeburg, zum Verfaſſer hat,
und die ſich mit dem Staats und Verwaltungsrecht der
Wolgadeutſchen in Vergangenheit und Gegenwart befaßt.
Dieſe Studie, die im e Berlin W 35,

eich einen wert
vollen Beitrag zum bolſchewiſtiſchen Nationalitätenrecht.
Der Verfaſſer kommt im Rahmen ſeiner Unterſuchungen
zu dem Ergebnis, daß man das ſtarke Bemühen der

örderung der allgemeinen
atürlich geſchieht das nur

immer im Rahmen des herrſchenden Syſtems der
r Auch was die WolgadeutſcheRepublik anlangt, ſo iſt die Behauptung nach der

Meinung des Verfaſſers berechtigt, daß der Bolſchewis
mus die nationale Frage im Rahmen des in Rußland
möglichen gelöſt hat, natürlich nur im bolſchewiſtiſchen
Sinn und kaum übertragbar auf Länder mit anderen

Man darf allerdings keineswegs glauben, dieſe ge
ſchickte Nationalitätenpolitik werde nur getrieben um der
ſchönen Augen der Fremdſtämmigen willen. „Soll die
Räteregierung den eingeborenen Arbeitermaſſen nahe
ſtehen“, ſagt ans deutlich eine Entſchließung des zehnten

hen Parteitages, „ſo muß ſie anfangen, in
der Sprache dieſer Maſſen zu reden, und dazu ſind eben
örtliche Kräfte, eine eingeborene Preſſe und Literatur,
notwendig.“ Es entſcheidet alſo der reine Nützlichkeits
ſtandpunkt. Jhn hat auch Stalin im Auge, wenn er ein
mal auf dem zwölften Parteitäag 1923 ausführt: „Außer
dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker beſteht auch noch
das Recht der Arbeiterklaſſe auf die Feſtigung ihrer Ge

echt auf Selbſt
Es ereignen ſich Fälle, in

denen das Selbſtbeſtimmungsrecht in einen Widerſpruch
gerät zu einem höheren, zu dem Recht der Arbeiterklaſſe
auf Befeſtigung ihrer Gewalt. In derartigen Fällen
es muß e geſagt werden ſoll und darf das Recht
e eſtimmung dem Recht der Arbeiterklaſſe auf

die Diktatur keine Schranke ſein; das erſtere muß dem

ar Pläne und Grundſätze des bolſchewiſtiſchen
ationalitätenrechts ſchon in die Wirklichkeit umgeſetzt

ie wohnen, je niedriger ſie kulturell ſtehen, deſto frag
würdiger wird es um die Durchführung des bolſche
wiſtiſchen Nationalitätenprogramms beſtellt ſein. An

Wenn wir uns von dieſen allgemeinen Erörterungen
den wolgadeutſchen Verhältniſſen zuwenden, ſo zeigt e

Die Bevollmächtigten des Gebietskontroll ſeiner Amerikareiſe und eine

deren Verlauf Baldwin und Lloyd George die Erfolge

Urſprünglich ſollte die „Nationali-

Die Wolgaceutschen
in Sowfetrußlan

Von Dr. Manfred Langhans, Ratzeburg.

nochmals einen Beſchluß auf beſchleunigte Einführung
der deutſchen Amtsſprache ar Dann ſollte die Ver
deutſchung bis zur Zehnja r der wolgadeutſchen
Autonomie vollendet ſein, jedoch noch
Klagen der Bevölkerung in den „Nachrichten“, da g
alle Zentralſtellen und viele örtliche Behörden noch das
Ruſſiſche als Amtsſprache verwenden oder höchſtens die
ein und ausgehenden Schriftſtücke überſetzen laſſen, ohne
ſich ſelbſt der deutſchen Sprache zu bedienen. Die trotz
des beſten Willens der Regierung beſtehenden Schwierig
keiten kennzeichnen treffend die folgenden Worte des
wolgadeutſchen „Staatspräſidenten“ Schwab: „Die Ge
rin und die Unterhaltung findet in allen An
talten beinahe ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache ſtatt.
Und das geſchieht, während der deutſche Teil der Be
völkerung in ſeiner Maſſe die ruſſiſche Sprache gar nicht
verſteht. Es iſt deshalb ganz natürlich, daß ſich der
deutſche Bauer, wenn er in den Anſtalten nur die
ruſſiſche Sprache hört, ebenſo fremd und hilflos fühlt
wie früher. Mit der ukrainiſchen Bevölkerung ſteht die
Sache nicht ſo ſchlimm, da die ukrainiſchen Bauern
unſeres Räteſtaates alle ruſſiſch ſprechen und um ſo mehr
verſtehen. Die ukrainiſchen Bauern lieben es ſehr, wenn
die aus den Kantons und Zentralbehörden zu ihnen
kommenden Genoſſen auf den allgemeinen Verſamm
lungen in ihrer Mutterſprache reden, und das muß un
bedingt berückſichtigt werden. Wenn nun aber, wie be
reits erwähnt, die UÜkrainer in ihrer Mehrheit die ruſſiſcheSprache verſtehen, ſo iſt das Bedürfnis, in der Geſ ſg

führung in den ukrainiſchen Dörfern und Kantonzentren
zu deren Mutterſprache überzugehen, nicht ſo dringend,
während dieſe Frage für die Deutſchen r dringend iſt.
Dieſe Aufgabe iſt aber keine leichte, denn wir haben
gegenwärtig nicht die genügende Zahl von vorgebildeten
Arbeitern. Die zariſtiſche Regierung öffnete, als ſie
ſeinerzeit die Ruſſifikationspolitik durchführte, überall
nur ruſſiſche Schulen, und deshalb konnte jeder, der die
eine oder die andere Schule beendet hatte, die ruſſiſche
Sprache gut und die deutſche ſchlecht deshalb müſſen
wir beſondere Aufmerkſamkeit auf unſere Schulen lenken;
in ihnen müſſen wir Arbeiter auch für die deutſchen
Dörfer heranbilden. Vorläufig aber müſſen wir unſeren
Arbeitern, in erſter Linie den Sekretären der Dorfräte
ſagen, daß ſie deutſch ſchreiben ſollen, ſo gut ſie es ver
ſtehen. Mag das anfänglich auch nicht ganz nach der
Grammatik, aber dafür deutſch ſein, wenn es nur für
den Bauern verſtändlich iſt. Andernfalls ziehen wir den
deutſchen Bauer, die deutſche Bäuerin nicht in den Räte
aufbau herein.“

Hier treten alſo die praktiſchen Beweggründe der
bolſchewiſtiſchen Nationalitätenpolitik wieder deutlich hervor. Aber welcher Art dieſe Gründe auch immer P

mögen, muß man doch ehrlich den Fortſchritt gegen
über früheren zariſtiſchen Zeiten anerkennen, und gerade
wir Reichsdeutſche können und ſollen uns freuen, ob der
Rettung einer kleinen Jnſel deutſchen Volkstums vor
dem Verſinken in dem um ſie brandenden großen
ſlawiſchen Meere.

Die R hhhcier Arbefterreglerung
Das engliſche Unterhaus hat einen großen Tag

ehabt. Er brachte zunächſt die Berichterſtattung
Macdonalds über den See und die Ergebniſſe

Ausſprache darüber, in

des e re e en anerkannten, nicht ohne Vor
behalte, aber doch aus dem Solidaritätsgefühl her
aus das in außenvpolitiſchen Fragen faſt durchweg
die Parteien Englands in einem gemeinſamen Rahmen
hält. Es müſſen ſchon ſehr ſchwierige Probleme ſein,
wenn dieſer Rahmen in Gefahr gerät, rn zu
werden, wie beiſpielsweiſe die Rußlandpolitik. Auch
dieſe ſtand am Dienstag zur Debatte, da Henderſon
die Billigung des Unterhauſes für ſeine Abmachungen
mit dem Vertreter der ruſſiſchen Sowjetregierun
machſuchte. Die Konſervativen hatten in Form eine
Abänderungsantrages, den Baldwin und nach ihm
Chamberlain vertraten, ihre Kritik und ihre Mißvilligung zum Ausdruck gebracht, die Liberalen ließen
durch Lloyd George ihr Einverſtändnis mit den
Londoner Vereinbarungen bekunden. Das Ergebnis
der ſehr lebhaften Debatte, die ſich bis tief in die
Nacht hinzog, war ein eindrucksvoller Sieg der Re
gierung

Der konſervative Antrag wurde mit 324 gegen
199 Stimmen abgelehnt, und aus den Reihen der
Konſervativen ſtimmten ſogar drei Abgeordnete
für die Regierung. Die Bedenken gegen die
Loyalität des ruſſiſchen Vertragspartners waren
in der Ausſprache noch einmal mit aller Deutlich

Rede leider verbot, doch war ſeine Darſtellung ſo
r ſo lebendig, daß man den Mangel kaum be
merkte.

Am eingehendſten verbreitete ſich Bulgaköw natür
lich über Tolſtoi, ſeinem verehrten Lehrer, den die
Erkenntnis von der Hohlheit der abſterbenden Macht
und Geſellſchaftsordnung im alten Rußland zum
Propheten einer neuen Zeit ſchmiedete. Allſeitige
Feindſchaft hat ſeine Lehre dem großen Moraliſten
eingetragen, der als Ariſtokrat mit dem acht
gedanken ſeiner Standesgenoſſen brach als wahrhaft
religiöſer Menſch, die verkalkte Kirche bekämpfte, den
aber auch die vadikale n Intelligenz nicht verſtand, wenn er die Erreichung rer Ziele mit roher

Gewalt verwarf. Auch uns den Kindern einer
Periode von Krieg und Revolittion, fällt es ſchwer
ſeinem hohen Gedanken zu folgen, daß es nicht ſo
wichtig ſei, Gutes zu tun, als gut zu ſein, undſi erhch werden die meiſten unſerer Zeitgenoſſen den

ruſſiſchen Gewaltmenſchen Len in eher verſtehen,
wenn ſie S vielleicht auch haſſen.

Auch Lenin, ein Name, der Aufruhr und
Kampf bedeutet, war ein Jdealiſt, dem die Befreiung
ſeiner geknechteten Volksgenoſſen über alles ging.
Ein Schüler von Engel s und Mary, hing er aber
weiter als ſie, übertrug ihre Lehre auf ruſſiſches
Denken, verband ſie mit ſlawiſche Fanatismus, wo
zu er als thpiſcher „Euraſier“, der durch Blut
und Kultur zwei Weſten verband, beſonders befähigt
war. Lenin war Kollektiviſt, der große Organi
ſator, dem jedes Mittel ſittlich ſchien, welches zum
Ziele der Befreiung beitrug. Das Endziel iſt bei den
beiden Ruſſen gleich, wenngleich ſich ihre Wege weit

ſchieden. Lenin glaubte zu ſehr an die Kraft der
Organiſation, vexnachläſſigte den einzelnen und ver
ſtand es nicht, ſeine Jdeale liebens wert zu
machen. Statt im Arbeiter auch den Menſchen
zu heben, drückte er ihn herab zu einem Streber
nach rein materiellen Jntereſſen.

Notwendig für eine neue Kultur iſt aber der
neue Menſch, und erſt wenn das Jndividuum
eine gewiſſe geiſtige Höhe erreicht hat, kann man mit
der Geſamtheit dieſer Individuen eine idegle Volks
gemeinſchaft aufbauen. Dieſes Mahat-
ma Gandhi vor, dem neuen Weiſen aus dem alten
IJndien, der die Befreiung ſeines Volkes aus der
Fremdherrſchaft mit neuen Mitteln will. Kampf
ohne Gewalt, paſſiver Widerſtand ger die An
ordnungen der Bedrücker, Boykott und Steuerſtreik,

immer t

hat die erwartete Wiederwahl von Jimmy

Sie

gung der Arbeiten in den
r

keit zum Ausdruck gebracht worden, aber die
Liberalen haben ebenſo wie die Arbeiterpartei

Zutrauen in die ruſſiſche Einſicht von
r Bedeutung dieſer Abmachungen, um die

Wiederaufnahme normaler Beziehungen zu be
treiben. die nicht zuletzt ja auch im engliſchen
Intereſſe liegen.

Die englische Soziaſbilanz
m September 7929
pgz. Bis in die M Septemberhälfte hinein

haben o die Beſchäftigungsverhältniſſe auf dem
Stande des Auguſt behauptet gegen Ende September
treten Verſchlechterungstendenzen hervor, die aber in
den Arbeitsloſenziffern noch nicht deutlich zum Aus
druck kommen. Jnsgeſamt wurden Ende September

wie Ende Auguſt zirka 1200 000 Arbeitsloſe
ezählt, was gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des
orjahres immerhin einen Rückgang der Arbeitsloſigkeit um mehr als 150 000 Perſonen bedeutet. Die Zeht

der Vollarbeitsloſen iſt gegenüber dem Auguſt ge
ſtiegen, die Zahl der Kurzarbeiter nahm etwas äb.
Für weibliche Erwerbstätige lagen die Beſchäftigungs
verhältniſſe im allgemeinen erheblich beſſer als für
Männer Die Verſchlechterung am Monatsſchluß gehtvornehmlich auf Sahſoneinftiſe, insbeſondere auf das

Nachlaſſen der Bautätigkeit und die verringerte Produktion in den Sauſtoffinduſtrien zurück. Jm Kohlen

bergbau hat ſich die Verbeſſerung der Beſchäftigungs
verhältniſſe weiter fortgeſetzt.

Die Lohnveränderungen waren im September ver
ältnismäßig bedeutend. Nahezu eine halbe Million
rbeiter mußten Lohnkürzungen in Kauf nehmen,

während Lohnerhöhungen nur in ganz geringem Um
fange vorkamen. Die Lohnherabſetzungen kündigen
aber keine allgemeine rückläufige Lohnentwicklung an,
da ſie zum allergrößten Teil nür die ausgeſperrten Ar
beiter in der Baumwollinduſtrie von Lancaſhire be
treffen. Man kann im Gegenteil für die nächſten Mo
nate mit einer Zunahme der Lohnerhöhungen rechnen,
da die Lebenshaltungskoſten ſteigende Tendenz zeigen,
und demzufolge auf Grund der gleitenden Lohnſkala in
zahlreichen Tarifverträgen ſich die Löhne automatiſch
ein wenig erhöhen dürften. Der engliſche Lebens
haltungsindex, der n 160 (Juli 1914 100)
geſunken war, ſteht Ende September wieder auf 165.

Von größeren Arbeitskämpfen iſt die britiſche
Wirtſchaft im September verſchont geblieben. Die
53 Streiks und Ausſperrungen im September hatten
faſt überall nur örtliche Bedeutung; ſie erfaßten zu
ſammen 21 100 Arbeiter, die im Durchſchnitt 654 Tage
ſtreikten oder ausgeſperrt waren. Jnsgeſamt haben die
Streiks und Ausſperrungen in den erſten 9 Monaten
des laufenden Jahres der britiſchen Wirtſchaft einen
Ausfall von 7,9 Millionen Arbeitstagen verurſacht

Walkers Bürgermeiſterwiederwahl.
Der Kampf um die Neuyorker Bürgermeiſterei

Walker
gebracht. Eine überwältigende Mehrheit konnten die
Demokraten über die Republikaner erzielen. Ebenſo
intereſſant aber, weil vor allem überraſchend ſt der
Sieg el de Sozialiſten für ſich verbuchen können.

aben bei den

Die Vorbereitungen für den Haag.
Mitte Oktober hatte die n zur Berganiſationskomitees

ber der 26. Oktober, den man damals als
ndtermin für die Organiſationsarbeiten feſtſetzte, iſt

vergangen, ohne 29 man fertig geworden iſt. Die Be

ratungen über die in hſehr weit gediehen, aber über die Reichsbahnfrage iſt
man immer noch nicht einig geworden. Die Überleitung
vom Dawesplan zum Youngplan dürfte, nachdem die
deutſchpolniſche n durch Vertrag er
ledigt iſt, ſchnell vonſtatten geh
immer der Plan der internationalen Reparationsbank,
der noch der Ergänzung in drei ſchwierigen Punkten
bedarf: Sitz der Bank, Wahl des Tagen und Ab
ſchluß von Treuhänderverträgen zwiſchen Bank und
Gläubigerſtagaten. Unter dieſen rechnet man
vielfach darauf, daß an die Organiſat e
Aufforderungen zur Beſchleünigung ihrer Arbeiten er
gehen werden, da man ſpäteſtens Ende November oder
in den erſten Dezembertagen die zweite Haager Kon

eſtaltung der Reichsbank ſind zwar

en, aber unfertig iſt noch

ationskomitees neue

ferenz beginnen laſſen will.

das ſind ſeine Waffen, die dem Gegner zwar ſchaden,
das Leben aber unangetaſtet laſſen. Doch auch Gandhi
hat als Werkzeug ſeines Kampfes nur Menſchen, mit
ihren Schwächen und Schlacken, die ihnen noch aus
der e anhaften, und ſo konnte es kommen,
daß ſeine nhänger in einem Kampfe auch ihrer
ſeits zur Wehr griffen, ihre Bedränger in die Kaſer
nen zurücktrieben und dieſe dann anzündeten. Tief
traf dieſe Befleckung ſeiner hohen Jdee den F ührer
Gandhi, der alle Schuld ſeines Volkes auf ſich nahm
und in religiöſer Jnbrunſt ſie durch eine lange per
önliche Faſtenzeit zu fühnen verſuchte. Es war ein
ückſchlag in ſeinem heiligen Hampf und neuer Arbeit

wird es bedürfen, ſeine Anhänger wieder heraufzu
ziehen auf die reine Höhe des Menſchentums, die
auch Tolſtois Ziel war, damit einſt ein neuer Prophet,
der den Moragliſten Tolſtoi mit dem Kollektiviſten
Gandhi verein igt, mit reinen edlen Mitteln denMenſchen Freiheit bringt

Aus den Kreiſen der Hörer war der Wunſch
laut geworden, von dem Freund des ruſſiſchen Weiſen
auch etwas über die Perſönlichkeit Tolſtois zu
hören, ſein Leben, ſeine Arbeit und ſeine Flucht, ein
verſtändlicher Wunſch, dem Valentin Bulgakow nach
einer kurzen Pauſe nachgab. Jn lebendigen Worten,
nur gehemmt durch die Schwierigkeiten der fremdenn die ſich natürlich bei freier Rede ſtärker
bemerkbar machen, ſchilderte er nach ſeinen Erfah-
rungen einen Tag auf Jasnaja Poljang, die einfache
Lebensweiſe des Meiſters, die ihn bis ins hohe Alter
xiſch und jugendlich gehalten hat aber auch den

iderſtand ſeiner verſtändnisloſen Umgebung, welche
den Weiſen zur Flucht aus ſeinem eigenen Hauſe
trieb. Warmer Beifall dankte dem Redner für die
eindruckspollen Bilder, die den großen Lehrer auch
als Menſchen nähergebracht haben.

Theater Nachrichten
Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 9. Növember, für

A: „Schwanda.“ Für die wahlfreien Sondervorſtell ingen Mitt
woch, den 15. November „Zar und Zimmermann“ und Don
nerstag, den 14. November: Nacht in Kairo“ ſind noch Kartenverfügbar. Rechtzeitige veſor ung empfiehlt ſich. Sonntag,den ſo November, 11 Uhr: „Tanz im Stadttheater“ von der
Nottebohm Schule. Sonntag, den. 10. November (Talig)
„Aufgang nur für Herrſchaften,“ Die Mitglieder der ThaliaKeihe wollen ihre Karten abholen. Montag, den Novem

e e r Mitwoch, den 13. Noveinber (Univerſitäts-Aula): „Eichendorff
Abend“ des Deutſchen Sprachvereins.

h

e



Nr. 263.
Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 8. November 1929. Seite 3

Merſeburg und Umgebung

8. November.

Nvvemberſtille!
Nach dem r bunten und lärmenden Treiben

des Soinmers, das ſich noch lange bis in den ſonnigen
Herbſt hinzog, und von dem wir nur langſam und
ungern Abſchied nehmen, nach dieſem nunmehr ver
klungenen Leben und Weben nimmt uns, wo wir
gehen und ſtehen, die ungewohnte Stille und Ruhe
des November gefangen. Es iſt etwas Ungewohntes
um dieſe Ruhe. Man lebt unter ihr zunächſt wie unter
einem Zwang, unter einem läſtigen Bann. Der Drang,
ſich zu betätigen, wird gehemmk, der Wille dazu durch
graue Tage, verregnete Stunden und unwirtliche Witte
rung und durch die damit verbundene Gewöhnung an
die Einſamkeit des Hauſes unterbunden, auf einmal
erkennen wir wieder, wie ſehr wir Menſchen Gefangene
der Jahreszeit ſind, beſſer geſagt: Geſchöpfe, die von
der Ratur und den Naturgewalten abhängig ſind bis
ins kleinſte.

Und doch iſt dieſe Stille der Natur eine Wohltat
für uns, deren Nerven und Sinne nach dem ſommer
lichen Leben eine Ruhe nötig haben, mehr noch aber
deshalb, weil ſie uns Gelegenheit gibt, ſich wieder mehrmit dem bislang etwas verngchiäſſigten inneren Men

ſchen zu beſchäftigen. So beträchtet, hat das langſame
Zuruhegehen der Natur viel Gutes für uns Es iſt
vergleichbar mit einem klaren Abendrot, das a einen
turbulenten Tag gefolgt iſt und anregt, dieſen Tag mit
ſeinen Ereigniſſen zu überlegen und Klarheit zu
gewinnen.

Das leere Feld mit ſeinem einſamen Baume, deſſen
Krone kein Gewirr von unzähligen Blättern mehr iſt,
ſondern ein ganz klares, ſchaubares d mit vielen
Aſten und Zweigen, mag ein Sinnbild dafür ſein, wie
ſich jetzt auch innere Geſchehniſſe und Dinge viel
anders, deutlicher und genauer erkennen laſſen als
früher. Was im ſommirlichen Lärmen verworren
war, was auf den Wogen des Geſchehens an uns
heran und um uns brandete, das' alles kommt jetzt
wieder, aber nicht mehr ſo mit Leben angefüllt wie
vpordem, ſondern verklärt, ſeines Ballaſtes beraubt, und
nun zeigt es das Weſentlichſte. Jetzt, da wir klar
ſehen und klar zu werten verſtehen, iſt wieder eine
Erntezeit für den Menſchen gekommen, der ſeine Jnnen
welt zu bebauen und zu ordnen verſtand.

Ein Schwanenmord. Am Klärbecken am
hinteren Gotthardtsteich fand man am Donnerstag
abend einen toten Schwan auf. Das Tier war durch
einen harten Gegenſtand getötet worden. Es wies
am Kopf eine etwa 2 Zentimeter tiefe Wunde auf.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Das verlorene Pferd. Am Freitagvormittag,
11 Uhr, paſſierte eine ländliche Kaleſche mit einem
hinten angekoppelten Pferd die Neumarktsbrücke.
Mitten auf der Brücke löſte ſich die Koppelung und
das Pferd blieb zurück, während der Beſitzer nach der
Oberburgſtraße im Trab weiterfuhr. Ein Radfahrer
konnte ihm dort Mitteilung machen. Der junge Mann,
welcher das Pferd an ſich nahm, und es dem Beſitzer
nachführte, freute ſich ſchon, da er arbeitslos iſt, auf
ein kleines Geſchenk, aber er erhielt nur für ſeine Ge
fälligkeit ein „Danke ſchön!“.

Dummejungenſtreiche. Zu wiederholten Malen
ſind in der Bedürfnisanſtalt an der Waterloobrücke
mehrere Kartons, gefüllt mit Bierflaſchen, Konſerven
büchſen u. dgl. von unnützen Händen niedergelegt
worden. Die Kartons waren mit Draht verſchnürt
und machten auf furchtſame Gemüter den Eindruck von
„Höllenmaſchinen Der Unrat mußte von dem
Wärter mittels Handwagen abtransportiert werden.

Ausbeſſerungsarbeiten werden gegenwärtig
an den Ufern der Saale am „Stadtpark“ vorgenom
men. Schon ſeit einigen Tagen arbeitet ſehr emſig
der Bagger der Strombauverwaltung. er gewonnene Kies wird dazu benutzt, die ſtark vom Hoch
waſſer ausgeſpülten Uferſtellen wieder auszufüllen.

Unter dem Stadtomnibus. Am Donnerstag
abend lief in der Burgſtraße ein etwa 5 jähriger
Knabe direkt in einen vorbeifahrenden Stadtomnibus.
Der Junge kam unter den Wagen zu i und
man dermutete bereits, daß er lebensgefähr ich ver
Jetzt ſei, weshalb man ihn dem Krankenhaus zu
führte Dort aber ſtellte ſich heraus daß
der Junge nur einige leichte Hautabſchürfungen er
litten hatte.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem hieſigen Auto
und einem Motorradfahrer aus Wallendorf ereignete
ſich Freitag, 12.40 Uhr, an der gefährlichen Ecke, die
Markt und Burgſtraße bilden. Der Motorradfahrer
zog ſich ſtarkblutende Verletzungen im Geſicht
zu, und auch bei ſeiner Maſchine war das Vorderrad
demoliert. Die Schuld dürfte auf Seite des Auto
fahrers liegen, da nach der Feſtſtellung der Spur auf
der Straße der Verletzte ſcharf rechts gefahren iſt.

Langſam fahren. Von ſeiten der Bürger
ſchaft wird darüber Klage geführt, daß Laſtkraftwagen mit verhältnismäßig großer Geſchwindigkeit
die Straßen durchfahren. Sie verurſachen dadurch
ſtarke Erſchütterungen, wodurch beſonders der Zu
ſtand der alten und leicht gebauten Gebäude leidet.
Die Beſitzer ſowie die Führer von Laſtkraftwagen
werden daher im allgemeinen öffentlichen Intereſſe
dringend gebeten, beſonders in den Straßen der
Jnnenſtadt (Gotthardt, Burg-, Obere Burgſtraße,Renmortt uſw. mit mäßiger Geſchwindigkeit zu
fahren.

Eine koloniale Wanderausſtellung in Merſe
burg. Die 1. Deutſche Koloniale Wandevausſtellung
iſt in Merſeburg vom 8. bis 11. November im
Schloßgarten aufgebaut und iſt den Schulen von
Stadt und Land ſowie der Geſamtbevölkerung ge
öffnet.

Jhren Monatsausflug machten heute die
Schüler der hieſigen Realſchule Zuerſt gingen ſämt
liche Klaſſen nach der Kolonialausſtellung im Schloß
gartenſalon. Während einige Klaſſen anſchließend
eine Schnitzeljagd in dem Wäldchen veranſtalteten,
wanderte der übrige Teil der Schüler durch die um
liegenden Dörfer.

Das Geld wird billiger. Die Merſeburger
Banken und Sparkaſſen geben in einer Anzeige in
der Freitagnummer des „Merſeburger Korreſpondent
bekannt, daß ſie den Verzinſungsſatz für e
fälliges Guthaben guf 428 Prozent ermäßigt haben.
Auch die anderen Zinsſätze wurden um Prozent
herabgeſetzt. (Wir verweiſen auf das Jnſerat.)

Belzer Abend im „Caſino“. Am Sonntagabend
findet im „Caſino“ ein humoriſtiſcher Abend der
Hriginal Leipziger Quartett und Konzertſänger, Direk
tion Belzer, ſtatt. Das gediegene, abwechſlungsreiche
Programm verſpricht einige frohe Stunden. (Siehe
Anzeige.)

Erdbeeren im November. Kinder des Som
mers im Monat des Nebels, das dürfte eine Seltenheit

einer

der

und

ſein, um ſo mehr, als die ſchönen Herbſttage längſt
aufgehört und einer trüben, kalten Witterung Platz
gemacht haben. Ein Leſer unſerer Zeitung brachte
uns ſolche Spätlinge, die er in ſeinem Garten des
Schrebergartenvereins „Erholung“ geerntet hat. Wir
ſtellen die verſtändlicherweiſe etwas „bleichſüchtigen“
Früchte in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

e

hin,

Es heißt in einer Zuſammenſtellung dieſer Anträge
für d nächſtjährigen Jahresfahrplan in den

u. a„L. N. N. u. a.„Obwohl die Strecke Halle Weißenfels über
laſtet iſt und man mit vielen Koſten die Strecke vier
gleiſig ausbauen will, bedient man ſich leider nicht

zwar die Umleitung einiger D-Züge (ich denke dabei
an D. 4/41, D. 88/87, FD 70/71. und De 92/01) über
Leipzig mit dem größten Bahnhof von Eurvpa, der
für alle dieſe Züge noch Platz hat.“

„Die über München und Stuttgart verkehrenden
4 Kurswagen BerlinRom (im D 5049. D 40/39,
FD 80779, D 38/87) verkehren ausſchließlich über
Halle, trotzdem das Bedürfnis und kürzere Fahr
zeiten im D 24/21 über Leipzig vorliegen.“

Wenn von den genannten Zügen gegenwärtig nur
D 44 und V 49 in Merſeburg halten wir dürfen
von den wenigen PDZugHalten nicht noch einige
verlieren! ſo iſt doch zu bedenken, daß auch bei
Verlegung der übrigen im erſten Abſchnitt genannten
Schnell und Fernſchnellzügen eine Reiſeerſchwernis
für Reiſende von und nach Merſeburg eintritt.
Gegen dieſe Leipziger Wünſche muß daher Front
gemacht werden.

Jm Jntereſſe der weniger bemittelten Kreiſe
ſcheint auch der Leipziger Vorſchlag auf Umwand-
lung des Sommer-Bädereilzugpaares 3084/83 Leipzig
Halle Magdeburg Warnemünde in ein DeZug
paar bedenklich.

Enegegen neueren unzutreffenden Mitteilungen
über eine neu bevorſtehende Erhöhung der Mieten keilt

der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit, daß Ver
handlungen über eine 20 prozenkige Mietſteigerung
zum 1. Januar 1930, wie in dieſen Mitteilungen be

hauptet wurde, weder ſtattgefunden haben noch geplank

geweſen ſind. S e e
Straßenbauarbeit in der Schulſtraße.

An dex Brücke in der Schulſtraße wird gegen
wärtig eifrig gearbeitet. D
indeſſen nicht zuſammen mit der Errichtung desneuen Kreish

r Straße zwiſchen der Brücke und der
ſphaltdecke zu aſphaltieren. Aus techniſchen Er

wägungen mußte beim Bau der Brücke zunächſt der
Verbindungsſtreifen zwiſchen Straße und Brücke als
Pflaſterſtrecke hergeſtellt werden, damit beim Setzen

Straße kein Riß zwiſchen Brücke und Straße

entſtand. ikann jetzt die Aſphaltierung nachholen.

Vortragsabend für polizeiwiſſenſchaft

Jnnerhalb des Verbandes Preußiſcher Polizeibeam
ten a in Merſeburg eine Vereinigung für polizei
wiſſenſchaftliche Fortbildung, die ſich am Donnerstag
im „Ratskeller“ zu einem Vortragsabend zuſammen
gefunden hatte.
angelegenheiten ihre Erledigung gefunden hatte, wur
den in einem Vortrag des Lehrers Gutbier verſchiedene
Gebiete aus dem Leben der deutſchen Sprache behandelt.
Der Redner zeigte, wie unſere Mutterſprache voll über
quellenden, ſchöpferiſchen Lebens iſt. Sie iſt ein Or
ganismus, deſſen Glieder lebenskräftig immer neu
S ntge werden. Vor allem iſt gerade die deutſche

prache mit zahlreichen Bildern geſchmückt. Da gilt
es, wollen wir dem Reichtum der Sprache gerecht wer
den, die alltäglichſten Redewendungen auf das Sinn
fällige zurückzuführen, um ſie ſo lebendig zu machen.
Wir werden dabei merken, welch tiefes Gemüt dem
Deutſchen eigen iſt, denn die Sprache iſt ein Spiegel
bild des ſeeliſchen Lebens
uns ahnungsvolle Beziehungen und wird ſo zum
Symbol unſerer Jnnenwelt. Tiere und Pflanzen ſogar
der lebloſe Stein, werden von einer immer ſchaffenden
Phantaſie belebt, und ſelbſt Naturerſcheinungen wie
Waſſer und Feuer in der Sprache perſonifiziert. Beſon
ders iſt unſere deutſche Sprache reich an überlieferten

Redensarten. men ſgangenen Zeiten, und nicht immer iſt es leicht, ja zu
weilen ganz unmöglich, die eigentliche Bedeutung feſt
zuſtellen.

haben eine Fülle volkstümlicher Redensarten entſtehen
laſſen, die wir täglich und nie gebrauchen. Scherz
und Ernſt, Schalkhaftigkeit und
dabei eine wichtige Rolle und gewähren Einblicke indie geiſtige Verfaſ

Glieder.
traZuch klopfen, aufs Korn nehmen, auf dem Striche

haben, eine
gehen u. v. a. ſtammen aus dem Jägerleben; Ausdrücke

wie:aufgetakelt ſein, ſind der Schiffahrt entnommen. Wun
dervoll ſind zumeiſt auch die Namen für Pflanzen; es
ſeien nur genannt:
Storchſchnabel, Löwenzahn u. a.
von zahtreichen Namen für Schmetterlinge, Käfer und
andere Tiere; Bezeichnungen wie Zitronenfalter, Ad
miral, Totenkopf, Nonne u. dgl. verraten eine feine
Beobachtungsgabe und ein ſinniges, tiefes Gemüt. Wie

häßlich ſind dagegen Wortungeheuer, welche das heutige
Geſchäfts und Verkehrsleben hervorgebracht haben und
die geradezu eine Entſeelung der Volksſprache zur Folge
haben müſſe. Zum Schluß wies der Vortragende darauf

Haben Sie Fahrpian-Wünsche?
Um den Iahresfahrplan 1930/37

Anträge anderer Städte und ihre Bedeutung für Merſeburg.
Die Bedeutung, die

fr das Aufſtreben einer St
in den Spalten unſerer Zeitung nicht erörtert wer
den. Wir erinnern nur daran, daß bei dem Kampfe
um die Verlegung der Provinzialverwaltung die
Verkehrslage neben der Koſtenfrage eine ſehr
erhebliche Rolle geſpielt hat.
Gegenwärtig iſt man in den Verkehrsorganiſa

tionen dabei, die Wünſche zuſammenzuſtellen, deren
Erfüllung man von193031 erhofft. Es iſt anzunehmen, daß man ſich
auch bei den zuſtändigen Stellen in Merſeburg zur
Zeit mit den im Intereſſe der Merſeburger Ein
wohnerſchaft zu ſtellenden Anträgen befaßt.

Darüber hinaus aber erſcheint es nach wie vor
notwendig, S auch mit den von anderen Städten
erſtrebten
wir in den Jahren vor und kurz nach dem Kriege
oftmals durch die Fahrplangeſtaltung benachteiligt
worden ſind. efahr iſt auch heute noch nicht
gebannt.

ute Verkehrsmöglichkeiten
tadt haben, braucht wohl

dem Jahresfahrplan

nderungsanträgen zu beſchäftigen, da

Das lehrt ein Blick auf. die
Leipziger Fahrplanwünſche.

viel einfacheren und billigeren Löſung, und

e

Keine Verhandlungen
über Mieterhöhung.

r

Dieſe Arbeiten hängen

auſes, ſondern bezwecken, den Streifen

Nun iſt dieſe Gefahr behoben und man

liche Jortbildung.

Nachdem eine Reihe von Vereins

Die Außenwelt erweckt in

Sie ſtammen zumeiſt aus längſt ver

as Ritterleben, Gewohnheiten von Bürgern
Bauern, Handwerk und geſchichtliche Ereigniſſe

chadenfreude ſpielen

ung des Volkes und ſeiner einzelnen
Redensarten (um aus der Fülle der im Vor

genannten nur einige zu nennen) wie: auf den

Hetzjagd veranſtalten, durch die Wicken

Lebensſchiff, mit vollen Segeln, Hafen der Ehe,

Männertreu, Tauſendgüldenkraut,
Dasſelbe gilt auch

Faſtel ans von Kurswagen
ie

ferner auf Zuſammenſehluß der Züge 132 Halle

914/15 Leipzig-Eiſenach, zu dem ein guter Anvon el en
vorhanden war, in

Leipzig gefordert.

Beſorgungen aller A

Begrüßen wird man dagegen den Wunſch auf
eipzig-Bremen bzw.

bei den D- Zügen 160/151 Halle Hamburg,

annover-Bremen mit 14 BerlinHamm-
öln, die Umwandlung des WochenendEi e

uß
eburg im vergangenen Sommerveſchleanigte Züge.

Jn einer anderen Leipziger Zeitung wurde kürz-
lich die Führung des D-Zugpaares D 7/8 über

Auch dieſe beiden Züge haben
Halt in Merſeburg.

Zeitzer Wünſche.

Jn Zeitz wird über ſchlechte Verbin
dungen nach Halle geklagt. Da eine Ver
beſſerung der Zugfolge auf dieſer Linie auch Merſe
burg zugute kommt, ſollte man diesbezügliche Wünſche
gegebenenfalls unterſtützen. Jn Zeitz wünſcht man
vor allem einen Zug Zeitz ab 8.10 Halle an 9.38.
Ob die er eines neuen Zuges in dieſer Lage
von der Reichsbahn genehmigt wird, erſcheint frag
lich, da bereits 9.10 ein in Weißenfels beginnender
Zug in Halle eintrifft. Man könnte da evtl. durch
eine Verſchiebung der Zuglage neue Zugkilometer
ſparen. Die Auswirkung dieſer Verlegung auf Zug
anſchlüſſe in Weißenfels und Halle müßte jedoch
noch ſorgfältig geprüft werden.

Auch der von Zeitz aus gewünſchte Gegenzug (ab
Halle 19.50) fällt faſt mit einem bereits vorhandenen
Zuge (1174 nach Röſſen, Sonntags nach Zöſchen) zu
ſammen, der um 20.00 Halle verläßt. Die Röſſener
Strecke ſollte nicht vernachläſſigt werden. Aller
dings würde ein ſolcher Zug, der um 21.06 in Zeitz
wäre, uns guten Anſchluß an den beſchleunigten
Perſonenzug Leipzig- München bringen. Dieſer
Vorſchlag ſollte daher gleichfalls Beachtung finden.

Ein Magdeburger Vorſchlag.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer Magdeburg
hat u. a. den Antrag geſtellt, eine Nachtverbindung
Hamburg Magdeburg--Halle-- München durch ein
neues De Zugpaar zu ſchaffen. Und zwar ſoll das
Juapegt ſo gelegt werden, daß die jetzt oft notwendige

oppelführung des D 50/49 (Berlin--München) nur
noch zu Zeiten ſtärkſten Verkehrs nötig iſt. Der Ver
luſt des Haltes des D 50 in Merſeburg iſt in Hinſicht
auf den Verkehr nach München oft bitter beklagt
worden. Der D. 50 hatte vorzüglichen Anſchluß nach
aſt allen Gebirgsörten. Wenn das Hamburg
Münchener Schnellzugspaar Wirklichkeit werden
ſollte, müßte der Halt dieſer Züge in Merſeburg mit
allem Nachdruck angeſtrebt werden. m.

ein Zurückgehen auf die Vergangenheit notwendi iſt
und dadurch eine Verbindung hergeſtellt wird zwiſchen
einſt und jetzt.

x

Eil-Kraft- und -Paketdienſt.
Jn Merſeburg wird, wie aus einer Anzeige in

der Freitag Ausgabe r iſt, ein Eil-Kraft
dienſt eingerichtet. Das Unternehmen liegt in den
Händen des früheren Drogeriebeſitzers Johannes
Marold, und hat ſich zur Aufgabe gemacht, Eil

u et ebnen. enür ſtehenden Weihna eſchäft echnungkragend, fährt ab Sonnabend, den 9. November,
früh 94 Uhr, ein Wagen in Richtung Halle und
zurück. Beſorgungen bittet das Unternehmen in
ſane vorübergehenden Geſchäftsſtelle, Gotthardttraße 38, oder in die Wohnung des Jnhabers, Roß
markt 511, oder fernmündlich unter Nr. 100 zu
ſenden. Die von dem Unternehmen auszuführen
den Beſorgungen von Halle nach Mexſeburg werden
bis 1128 Ühr in Halle, Hübners Reſtaurant, Kurze
Gaſſe 1, am le Turm, entgegengenommen.
Das Unternehmen plant hier im Ort einen regel
rechten Eilbotendienſt einzurichten und läßt Be
ſorgungen bis NeuRöſſen, Schkopau und evtl.
Leipzig ausführen.
Wie ſpare ich Fernſvrechgebühren?

über dieſe Frage hat vielleicht ſchon mancher Fern
ſprechteilnehmer nachgedacht, wenn er nach einem mit
einem auswärtigen Geſchäftsfreunde geführten Ge
ſpräch dann die Höhe der Gebühr erfuhr, wo er doch
nach ſeiner Meinung „nur ein paar Minuten ge
ſprochen hatte. In Wirklichkeit ſpielt ſich die Sache
häufig folgendermaßen ab: Herr Meier meldet beim
Fernamt ein Geſpräch mit einer Firma in Berlin
Anſchluß „Zentrum 2167“ an. Wenn die Anmeldung
nicht gerade in die Zeit des ſtärkſten Verkehrs (zwiſchen
9-12 und 15-—- 18 Uhr) fällt, wird die Verbindung mit
Berlin in kurzer Zeit hergeſtellt. Auf den Anruf des
Fernamts „Jhre Anmeldung nach Berlin“ meldet ſich
zunächſt ein Angestellter des Herrn Meier, da Herr
Meier inzwiſchen für kurze Zeit das Zimmer verlaſſen
hatte. Als er ſich dann am Apparat meldet, fragt er,

Dies iſtam Apparat ſei. nicht der Fal

Minuten“ dauert.

bindung zwiſchen den beiden Spre

meldete Geſpräch mit Berlin zu führen.

des Herrn Meier.

des Herrn Meier hergeſtellt worden.

halterei ginge, hätte das Geſpräch in Wirklichkeit „nu
ein paar

ob der Jnhaber der Firma, Herr Schulze, r

Herr Schulze ſich gerade mit einem Kunden unter
hält, den er nicht ohne weiteres ſtehen laſſen will, ver
gehen mehrere Minuten, bis er ſich am Fernſprecher
meldet. Jetzt beginnt die eigentliche Unterhaltung
zwiſchen beiden, die vielleicht wirklich „nur ein paar

Herr Meier muß aber die Gebühr
von dem Zeitpunkt an bezahlen, zu dem ſeinem An

eſtellten das Geſpräch mit Berlin angekündigt wurde.
J dieſem Augenblick ſtellte nämlich die Poſt die Ver

ſtellen zur Ver
fügung und gab Herrn Meier die Möglichkeit, das ge

Daß beide
Herren erſt von ihren Angeſtellten an den Apparat en
gerufen werden mußten und dadurch mehrere Minuten
nutzlos verſtrichen, war nicht Schuld der Poſt, ſondern

Dieſer hätte bei der Anmeldung
des Geſprächs ſagen ſollen, daß er Berlin Zentrum
2167 Herrn Schulze zu ſprechen wünſche. Dann hätte
das Berliner Amt Zentrum die Firma bengchrichtigt,
daß Herr Schulze von Herrn Meier gewünſcht würde
und erſt, nachdem Herr Schulze ſich am Apparat ge
meldet hätte, wäre die Verbindung mit dem Anſchluß

Wenn ferner
Herr Meier nach der Anmeldung des Geſprächs im
Zimmer geblieben wäre oder ſeinen Angeſtellten dar
auf aufmerkſam gemacht hätte, daß er ein Geſpräch
mit Berlin angemeldet habe und er jetzt zur Buch

inuten“ gedauert. Es kommt noch hinzu,
daß nach Ablauf der erſten 6 Geſprächsminuten die
Gebühr für dringende Geſpräche zu zahlen iſt, auch
wenn es bis dahin als gewöhnliches Geſpräch galt Die

fernungen bis 100 Kilometer nur 40 Rpf., über 100
Kilometer ein Drittel der Gebühr für ein gewöhnliches
Dreiminutengeſpräch, das in der Zeit von 8 bis 19 Uhr
Plurz wird. Herr Meier kann außerdem noch ein

rittel der Geſprächsgebühr ſparen, indem er das
Geſpräch in der Zeit von 19 bis 8 Uhr führt.

Kampf gegen die Verunreinigung
der Flüſſe.

Bildung einer Fiſchereiſchutzgenoſſenſchaft für Teile

der Elbe und Saale.
Die Oberfiſchmeiſter der Provinzen Sachſen und

Brandenburg hatten vor einiger Zeit bei dem Reertngepräſdenten in Magdeburg den Antrag geſtellt

das Verfahren zur Bildung einer Fiſchereiſchutzgenoſſen
ſchaft für die Saale im Regierungsbezirk
Magdeburg und für die Elbe von der anhaltiſchen
Grenze bis zur Havelmündung r dem preußiſchen
Fiſchereigeſeß vom 11. Mai 1916 einzuleiten. Das Ge
biet liegt zum weitaus größten Teil im Regierungs
bezirk Magdeburg und zu einem kleinen Teil im Regie
rungsbezirk Potsdam. Nach der Begründung des An
trages ſoll durch den genoſſenſchaftlichen Zuſammen
ſchluß eine leiſtungsfähige Organiſation geſchaffen wer
den zum Kampfe gegen die der Fiſcherei beſondersdurch die r eh gende Verunreinigung
beider Flüſſe drohenden Gefahren und
darüber hinaus zu Maßnahmen für die Hebung des
Fiſchbeſtandes. Als ſolche Maßnahmen kommen
u. a. in Frage: die Ausſetzung von Fiſchen, die Wieder z
verbindung abgeſchnittener Altwäſſer mit dem Strom
und die Zurücverſetzung von Fiſchbrut, die bei Hoch
waſſer in den Tümpeln der Vorländer zurückbleibt, in
die Ströme. Schließlich ſoll durch die Bildung der
Genoſſenſchaft eine Verbeſſerung der Fiſchereiaufſicht
herbeigeführt werden.

Die Genoſſenſchaft wird ihren Sitz in Magde
burg haben und der Aufſicht des Polizeipräſidenten
unterſtehen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch n ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Rundfunkſtörung durch Hochfrequenz-
heilapparate.

Jn Nr. 253 vom 28. Oktober und 261 vom 6. No
vember dieſes Blattes beſchweren ſich Rundfunk
freunde vom Sixtiberg, Clobicauer Straße und
Gutenbergſtraße über rückſichtsloſes Walten eines
Hochfrequenzlers! Und ich beſchwere mich über rück
ſichtsloſes Walten eines Funkfreundes. Wenn die
Hitze zu groß iſt, wird das Fenſter aufgemacht und
man muß den Lärm mit anhören, ob man will oder
nicht. Als Leidender muß ich mich beſtrahlen, wenn
ich die Zeit dazu habe und wenn es nötig iſt. Die
Dauer iſt nur 10 Minuten und nicht wie bei den
Funkfreunden von früh bis in die Nacht hinein,
daß man ſich öfters die Ohren zuhalten möchte.
Nun, liebe Junkfreunde, geht bei Jhnen das Ver
gnügen vor! Bei mir und anderen Mitmenſchen
die Geſundheit.

Ein langjähriger Leſer dieſes Blattes.

bis Sonnabend abend.
Am Donnerstag war es im größten Teil unſeres

Bezirkes am Vormittag heiter. Gegen Mittag aber
ſetzte ſtarke Bewölkung W während der Win
vermittelt von Süd auf Weſt iumſprang. Di r
wölkung hielt ſich bis zur Nachtzeit. Die Vere
e n des Wetters war an eine Störungs
inie gebunden, die ſich von Nord nach Süd er
ſtreckte und von Weſten her über Deutſchland hin
wegzog. Sie brachte ein Wolkengebiet mit ſich, das
etwa 200 Kilometer breit war. Am iſt
der Himmel am Abend ſchon wieder ganz klar, ſo
daß dort und im Weſtteil unſeres Bezirkes noch
einmal Rachtfroſt eintreten wird. Die nächſte Nacht
wird ſchon weſentlich milder ſein, und am Sonn
abend wird ſehr milde Luft von England heran
gekommen ſein. Damit wird das Wetter wieder
trübe und feuchter werden.

Ausſichten: Wolkig bis heiter und trocken,
vereinzelt Nachtfroſt, am Sonnabend bei ſtark auf
friſchendem Südwind Eintrübung und Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Dürrenberg.
Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartei.

Bad Dürrenberg. Für Mitglieder und Freunde
der Deutſchen Volkspartei fand am Donnerstag
abend eine Wahlverſammlung ſtatt, in der Landtags
abgeordneter Heidenreich über die politiſchen Aufrn und Ziele der Deutſchen Volkspartei pres

er Redner betonte, daß eine tatkräftige Mitarbeit
bon allen geleiſtet werden müßte, die auf dem Boden
einer ſozialen und liberalen en ſtehen.
Auch wenn uns das heutige Parteiſyſtem nicht be

ſeien doch die politiſchen Parteien die einzige
öglichkeit, politiſchen Einfluß auszuüben. er

Redner unterſtrich die Forderungen der Deutſchen
Volkspartei auf unbedingte Sachlichkeit und Sauber

Herr Schulze wird deshalb durch ſeinen An keit in den Kommunalverwaltungen und vertretun
geſtellten davon in Kentnis geſehzt, daß Herr on Der Redner wandte ſich weiter gegen die über
Meier ihn am Fernſprecher zu ſprechen wünſche Da andnehmende wirtſchaftliche Betätigung der Ge

meinden Die finanzielle Lage bedinge äußerſte
Sparſamkeit nicht nur im Reich und in den Ländern
ſondern guch in den Gemeinden. Die Tatſache, daß
in den Gemeinden derjenige, der die Steuern feſt
ſetze, ſie nicht t bezahlen brauche, führe zu einer
vevantwortungsloſen Handhabung des Realſteuer
ſyſtems. Zum Schluß ſeiner Ausführungen würdigte
der Redner die Notwendigkeit der Sozialverſicherung
und wies beſonders auf die Not der älteren An
geſtellten hin. Nach dem mit großem Beifall a

Vortrag wurden verſchiedene Einzel
eiten für die bevorſtehende Wahl bekanntgegeben.
er Spihenkandidat der Deutſchen Volkspartei für

Kreistag, der kaufmänniſche Angeſtellte Bock,
nahm die Gelegenheit wahr, ſich ſeinen Wählern vor
zuſtellen.

Wanderverſammlung des „Butab“
in Bad Dürrenberg.

z Bad Dürrenberg. Die Novemberverſammlung
des Bundes der techniſchen Angeſtellten und Be
amten (Butab) war als Wanderverſammlung nach
dem Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke!“, Dürrenberg,
einberufen, um den Dürrenberger Mitgliedern Ge
legenheit zu recht zahlreicher e geben.
Nach der Begrüßung der Gäſte und 9 itglieder durch
den Vorſitzenden Hartwig, Merſeburg wurden in
chneller Folge die erſten (geſchäftlichen) Punkte der

r Tagesordnung erledigt. Sodann erſtattete Herr
Blumſchein, Halle, das Hauptreferat. Sozialpolitiſche Tagesfragen ſtanden zur Be
ſprechung. Der Redner feſſelte ſeine Zuhörer durch

wie zur Deutung volkstümlicher Redewendungen

Gebühr für das Herbeirufen des Herrn Schulze (Vor
anmeldung) beträgt dagegen bei Geſprächen auf Ent

ragende Beherrſchung der Materie. Den Kreis dieſer
Fragen beſchränkte er nicht auf die Sozialverſiche

Vorausſichtliche Witterung

Wind un

die temperamentvolle Art ſeines Vortrages und über
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rung, ſondern wollte hier auch Arbeitsgerichtsbarkeit,
Kündigungs- und Arbeitsſchutzgeſetz, Arbeitsvertrags

recht, Rechtsſtellung der Berufsverbände u. dal. ein
bezogen wiſſen. Da ſeit der ſchlimmen Zeit der Geld
entwertung, die faſt den Verluſt der Sozial
verſicherungen gebracht hätte, ſoziale Fragen heute
im Brennpunkt des öffentlichen Intereſſes ſtehen, war
dem Vortragenden die ſchärfſte Aufmerkſamkeit der
Zuhörerſchaft beſchieden. Die verſchiedenſten An
würfe gegen Angeſtellte wegen mißbräuchlicher Be
nutzung der Arbeitsloſenverſicherung wußte er zu
entkräften unter Hinweis auf den Ausgang von
Verhandlungen, bei denen er ſelbſt zugegen war.
Aus den bisherigen Leiſtungen der Sozialverſiche
rungen aber bewies er, daß der ſeit Bismarcks
Zeiten übliche Weg des Schutzes der Angeſtellten
ſchaft der einzige richtige iſt und alle neueren Vor
ſchläge zur Sicherung der Verſorgung einen ganbgriff
bedeuten würden. Mit dem Wunſche, daß allen Ko
legen die Arbeitskraft erhalten bleiben möge, ſchloß
ex ſeine lehrreichen Betrachtungen. Unter „Ver
ne brachte der Vorſitzende noch kleinere ge

äftliche Mitteilungen. Ferner kam es zu dem
ſchluß demnächſt unter ſachkundiger Führung die
Siedlung Dürrenberg zu beſichtigen.

Diebſtahlsſerie in Ammendorf.
S Ammendorf. Jn Ammendorf wurde in letzter

Zeit mehrfach eingebrochen. So wurden bei dem
Landwirt Sch. ſowie aus den Schrebergärten zweier
Arbeiter Hühner geſtohlen. Aus dem Laden des
Barbiers B. entwendete man Zigaretten und Par
füme. Weiter wurde bei dem Fleiſcher H. einge
brochen; mehrere Zentner Wurſt und geräucherte
Fleiſchwaren im Werte von 600 RM. wurden von
den Dieben erbeutet.

Vom Rübenwagen geſtärzt.

S Spergau. Auf der Weißenfelſer Straße bog ſider 16jährige M. Hartung zu weit z

ſeines Rübenwagens, verlor das Gleichgewicht und
ſtürzte vom Wagen. Dem Unglücklichen gingen die
Räder über das eine Bein. Mit dem Krankenauto
wurde er ins Merſeburger Krankenhaus eingeliefert

Jagdergebnis,

S Spergau. Bei der heute abgehaltenen kleinen
Haſenjagd würden von 20 Jägern 85 Haſen geſchoſſen.

Vergleich zu andern Jahren iſt das Ergebnis ſehr
gering.

Sturz vom Motorrad.
S Gleſien. Auf der Landſtraße zwiſchen hier und
Gnnewitz wollte der Arbeiter Hermann Naumann
aus Gleſien mit ſeinem Motorrade an einigen
Kindern vorbeifahren, kam aber an die Bordkante

und ſtürzte ſo unglücklich daß er unter das Motor
rad zu liegen kain, wobei er ſich einen Arm aus
kugelte und im Geſicht ſchwer verletzte

Eine einzige Kandidatenliſte.
g Rodden.

an die bisherige eine weſentlich verſchiedene Zu
ammenſetzung haben. Der a Wahlvorſchlag

kor Frage 10. Karl Gärtner Meſſter; 11.
Alwin Maiwald, Maurer; 12 Alfred Weſtphal, Sattler

13. Guſtav Knauth, Maurer; 14. Arthur Dorn,

e Gänſeliebhaber.
S Lützen. Jn letzter Zeit häufen ſich die Ein

brüche, bei denen es die Diebe beſonders auf Klein
vieh abgeſehen zu haben ſcheinen. So wurden zum
Beiſpiel in der Nacht zum 6. November aus dem
Grundſtück Nietzſche, Bahnhofſtraße, vier Gänſe, und
in der folgenden Nacht beim Sattlermeiſter Fiedler,
Luiſenſtraße, zwei Enten geſtohlen. Es erſcheint an

Die Mitglieder der Gemeindevertretung Röſſen
traten am Donnerstagabend zum letzten Male vor den
Wahlen zuſammen. Auf dem Tiſche des e prangte
aus dieſem Anlaß ein großer Blumenſtrauß.

Gemeindevorſteher ödersheim gab einen
kurzen Rückblick über die letzte Wahlperiode. Jn den
524 Jahren welche das Gemeindeparlament tagte,
fanden insgeſamt 38 Sitzungen ſtatt. Die kleine Zahl
der Sitzungen iſt wohl darauf zurückzuführen daß von
der Gemeinde nur kleinere Arbeiten, ſowie Vorberei
tungsarbeiten geleiſtet werden mußten, während die
ne kommunale Arbeit auf dem Zweckverband
aſtete.

Trotzdem waren auch der Gemeinde Röſſen eine
Reihe von bedeutenden Aufgaben vorbehalten. So
vor allem die Kultivierung des alten Dorfteiles. Hier
wurde eine wirkliche Kulturarbeit geleiſtet. Heute er
kennt man den Unterſchied zwiſchen der neuen Sied
lung und dem früheren Dorf Röſſen nahezu nicht mehr.
Alle modernen hygieniſchen Einrichtungen wurden auch
in dem alten Ortsteil eingeführt.

Beſonders ſtark war die Beteiligung Röſſens am
Wohnungsbau. An den vom Zweckverband Leuna
erſtellten etwa 700 Wohnungen iſt die Gemeinde Röſſen
ſehr ſtark beteiligt. Jſt es doch beſonders Röſſen ge
weſen, das dieſen Wohnungsbau mitfinanzierte.

Zu den wenigen deutſchen Gemeinden, die in
keinem Jahr ihren Etat überſchritten, gehört die Ge
meinde Röſſen. Jn einem der vergangenen Jahre

Nun acde wir müssen Abschied nehmen

Rössens Gemeindevertreter
letzten Mal
konnte die Gemeindekaſſe ſogar einen Kberſchuß ver
buchen. Und das trotz der beſchränkten Mittel!

Gemeindevorſteher Möders heim gedachte dann
der Schaffung des Schullandheimes in Benshauſen,
das der beſonderen Initiative der Gemeinde Röſſen zu
verdanken iſt und das eine wirkliche ſoziale Tat ſei. Zu
den weiteren geſundheitlichen Neuerungen gehöre auch
die Schaffung von Grünanlagen, die nun ebenfalls in
genügendem Umfange erfolgt ſei.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen dankte der Red
ner den Gemeinderatsmitgliedern für die intenſive
Mitarbeit und das gedeihliche e r das
es ermöglicht habe, nahezu alle Beſchlüſſe in voller
Einmütigkeit zu en Er wünſchte, daß die bewähr
ten Vertreter wieder in das neue Parlament einziehen
mögen und auch in dieſem das gleiche verſtändnisvolle
Zuſammenarbeiten ermöglicht werde. Zum Dank und
als kleine Erinnerung überreichte er den Gemeinde
ratsmitgliedern Anſichten des neuen Landſchulheimes
in Benshauſen.

Namens der Gemeindevertreter ſprach Dr. Zepf
ſowohl dem Gemeindevorſteher Mödersheim, wie
den beiden Schöffen Schmidt und Sköckel den
Dank aus für die geleiſtete Arbeit zum Wohle der Ge
meinde Röſſen.

Damit war die Sitzung geſchloſſen. Die Mitglieder
der Gemeindevertretung fanden ſich nun noch zu einem
kleinen Plauderſtündchen in den Räumen des Geſell
ſchaftshauſes zuſammen.

Wieviel Arbeits/ose haben wir?
Die Lage des Arbeitsmarktes nach dem Stande vom I. November 1929 im

Vergleich mit dem Stande vom 15. Oktober 1929.

Jn der Berichtszeit ſtieg die Zahl der Arbeitſuchenden um 5 Prozent die der Unterſtützten um
8 Prozent gegenüber der erſten Oktoberhälfte. Die
Zunahme der Arbeitsloſigkeit in den männlichen

erufen entſprach der allgemeinen Au wärtsentwick
lung der Zahlen; bei den weiblichen Berufen gaben
die Zahlen etwas nach, ſo daß im Geſamtergebnis die
Prozentſähe der Vorberichtszeit nicht erreicht
wurden. Der Rückgang der weiblichen Arbeit
ſuchenden iſt auf die erhöhten Beſchäftigungsmöglich
keiten bei der Hackfruchternte und auf die Vor

Wird Arbeit erſchwert oder ihr Vorhaben vereitelt

wird. eAus dem Geiſeltal.

Bürgerliche Einheitsliſte in Neumark.
Neumark. Nach langen Verhandlungen iſt es

gelungen, das hieſige Bürgertum zur Aufſtellung nur
einer gemeinſamen Liſte für die Neuwahl der Ge
meindevertretung zuſammenzubringen. Dieſe lautet:
Steinfelder, Kratzſch, Krautzig, Langner, Schaaf,
Schwalbe, Dreſcher, Deutloff, Berger Wolf, Tün
ſchel, Beutekamp, el. Kuſch, Funda, Juſt
Lichtenfeld, Keil, Schlegel, Zippel. Außerdem wurde
noch je eine Liſte derebracht, während der a Ställe uſw. jetzt beſonder gut verſchloſſen zu halten, damit den Dieben

e

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insge ſam männlich weiblich insgeſamt

1. 11. 15. 10. 1. 11. 15. 10 1. 11. 15. 10 11. 15. 10.) 11. 15. 10.) 1. 11. 15. 10

HalleStadt 50415 4908 1076 1317 6121 6220 3856 3589 601 7224457 4311
Saalkreis 2292 2045 264 272 2556 2317 2217 1835 190 200 2407 2035
Merſeburg-Stabdt. 868 762 108 87 976 849 744 61268 56 792668
WMerſeburg-Land 1548 1267 157 128 1705 1395 1118 979 117 93 1235 1072
Querfurt 701 657 30 26 731 683 643 595 28 20671 615Seekreis 483 470 24 33 507 6503 376 439 20 23 396462Helitzſch 175175 9 183 184 188 175 174 9 9 184 133

Zuſammen: 11112 10279 1668 1876 12780 12155 9109 8223 1038 1128 [10142 9346

bereitungen für das Weihnachtsgeſchäft (Süßigkeits
branche) zurückzuführen. Das Induſtriegebiet Halle
Merſeburg gab bei der Entwicklung der Zahlen
wiederum den Ausſchlag, die ländlichen Bezirke
hatten nur geringe Veränderungen der Zahlen auf
zuweiſen. Bemerkenswerte Entlaſſungen wurden aus
dem Bergbau, der Metallinduſtrie, dem Bau und
Verkehrsgewerbe gemeldet. Jnfolge Saiſonſchluß
haben ſich die Beſchäftigungsmöglichkeiten im Gaſt
wirtsgewerbe verſchlechtert.

Rund um Querfurt.
Beſichtigungsreiſe.

O Ouerfurt. Regierungspräſident Dr. v. Harnack
W am Mittwoch eine Jnformationsreiſe durch den

reis Querfurt unternommen, wobei das Geiſeltal,
r a. d. U. Unſtruttal und die Kreisſtadt

uerfurt berührt wurden. Jn ſeiner Begleitung be
nd ſich der Landrat des Kreiſes Querfurt, Dr.
andersleb.

Eine Gemeinheit.
O Querfurt. Jn der Nacht zum Donnerstag

ſind von 60 jungen die von der StadtQuerfurt auf der Straße nach Döcklitz angepflanzt
wurden, von einem bisher unbekannten Täter 30 abd ozialdemokratie und der

Kommuniſten eingereicht. gebrochen worden. Da vor nicht allzu langer Zeit

auch an der Ziegelrodaer Straße eine große Angeht
junger Bäume vernichtet wurde, iſt die Annahme
begründet, daß es ſich hier um einen Täter handelt,
der nicht nur aus Unverſtand und bübiſchem Mut-
willen, ſondern in einer beſtimmten Abſicht handelt.

Aus dem Unſtruttal.
Wahlverſammlung.

O. Markröhlitz. Am Mittwoch hatte die Bauern
und Mittelſtands- bzw. Deutſche Dempkratiſche Partei
eine öffentliche Wahlverſammlung im Saale des
Gaſtwirts Walter irre Landrat Dr.Wandersleb ſprach über „Die Bedeutung der Prov.
Landtagswahlen“, In der anſchließenden Diskuſſion
nahm ein Herr Triebel aus Naumburg, der mit
einer Abteilung Nationalſozialiſten erſchienen war,
das Wort. Er mußte aber im großen und ganzen
den Ausführungen des Redners zuſtimmen. Nach
einem von Herrn Dr. Wandersleb geſprochenen
Schlußwort, welches beinahe in einer gemütlichen

mit Herrn Triebel und einem ſeiner
n auslief, wurde die Verſammlung ge

oſſen.
Pforta oder Pforte

O Naumburg. Es gibt verſchiedene Bezeich
nungen für die Landesſchule Pforta. Urſprünglich
war der Name lateiniſch. So hieß es denn in Ur
kunden des 12. und 13. Jahrhunderts „Monasterium
sanctae NMariage de Porta oder in Porta oder apud
Portam“. Aus dem lateiniſchen Porta iſt dann das
deutſche Pforte geworden. Die heute e Form
Pforta iſt weder lateiniſch noch deutſch, ſondern eine
Miſchform, die von gelehrter Seite als ſprachwidrig
bezeichnet worden iſt. Dieſe Form hat ſich jedoch ſo
ſyr eingebürgert, daß es ſehr ſchwer ſein dür
ie wieder auszumerzen. Jmmerhin hat das preu

ßiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung verfügt, daß in Zukunft wieder die
Bezeichnung „Landesſchule zur Pforte“ gebraucht
werden ſoll.

Weißenfels und Umgebung.

Neues Krankenhaus und neue Schule.
A Weißenfels. In der letzlen Sitzung des

gegenwärtigen Stadtparlaments gab der Stadiverord
netenvorſteher einen umfaſſenden Täkigkeitsbericht über

die vergangenen fünf Jahre. Er betonte, daß die Fehl
beträge der Haushaltspläne früherer Jahre bis Ende
dieſes Rechnungsjahres abgedeckt ſein werden. Das
Haus beſchloß die Errichtung eines neuen Kranken
hauſes, deſſen Hauptabſchnitt (für etwa 2 Millionen
Reichsmark) in Angriff genommen werden ſoll. Ferner

wurde dem Bauprojekt für eine neue Volksſchule,
Koſten 300 000 bis 400 000 R M.,

im Weſtvierkel zugeſtimmk.

Drohende Ausſperrung in der Schuh
induſtrie?

Weißenfels. Die Schuhfabrikarbeiter haben dem
Reichsverband der Schuhfabrikanten vor einiger Zeit
Forderungen eingereicht, die angeſichts der Wirtſchafts
age abgelehnt werden mußten. Daraufhin haben die

Arbeiter in einzelnen Bekrieben in Berlin und im
Reiche verſucht, ihre Forderungen, teils verbunden mit
einer Kündigung, durchzudrücken. Der Schuhfabri
kantenverband hat zur Stellungnahme ſeine Mitglieder

Die Preſſeauf den Freitag näch Berlin einberufen.
meldung von einer drohenden Ausſperrung t
deutſchen Schuhfabriken iſt vorläufig verfrüht. Man
hofft, daß es zu einer Verſtändigung kommt.

Reklameteil.
Vorbildliche r w. Möbelhaus Michaud in Leipzig.

Es genügt nicht, ſchöne Möbel zu haben. Erſt das Gefühl
ihrer Raumwirkung und die harmoniſche Ausſtattung des ge
ſämten Wohnraumes gibt die Möglichkeit, eine Wohnung ſchön
zu geſtalten. Der moderne, auf jedes überflüſſige Vveiwerk
verzichtende Stil der Möbel erleichtert und erſchwert dieſe

Die „wohnfertige Aus ſteuer im Hauſe

gänglich gemacht wird
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zum Angestelſten- Abbau
bef der I. G.

Der Abbau so ncdiuiduel erfolgen unter möglichster
Vermeidung von Härten

Richtlinien für die einzelnen Werke der J. G.

Vom Gd. Ludwigshafen wird mitgeteilt:
Die Abbaufrage in der J. G. ſcheint die Gemüter

der Angeſtelltenſchaft immer noch ſtark zu beünruhigen.
Es iſt auch begreiflich, zumal von verſchiedenen Seiten
in der Sffentlichkeit wiederum auf einen rigoroſen Ab
vau der Angeſtelltenſchaft in der J. G. hingewieſen
wird. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GdA.)
hat ſich neuerdings nochmals mit ſeinem Angeſtellten

vertreter im Aufſichtsrat der J. G., Georg Büttner,
Frankfurt a. M., in Verbindung geſetzt. Aus dem Be
richt Büttners entnehmen wir nun folgendes und glau
pen damit weſentlich zu einer Beruhigung der Ange
ſtelltenſchaft beizutragen:

Das zweite Vierteljahr des laufenden Geſchäfts
jahres bezeichnet die Direktion der J. G. als eine zu
friedenſtellende Entwicklung des Geſamt
geſchäftes, das ſich auch im dritten Jahresviertel weiter

durchſetzen wird. Die Generaldirektion habe ſchon gleich

nach Einleitung der Rationaliſierungsmaß-
nahmen verſucht, den Abbau programmäßig vorzu
nehmen. Das habe ſich aber als nicht durchführ-
bar erwieſen, weil jeder einzelne Abbaufall anders
gelagert ſei. Dieſe Beobachtung werde auch von den
mit der Praxis vertrauten Angeſtelltenräten gemacht.
Man will alſo nicht nach einem feſtgelegten Programm

handeln, ſondern
die Abbaumaßnahmen individuell vornehmen.

Die Sozialkommiſſion der J. G. hat eine Unterkommiſ
ſion für die Abbaufragen eingeſetzt, die die Fälle ein
zeln bearbeitet. Vorſitzender dieſer Kommiſſion iſt der
Vertreter des Vorſtandes im Sozialpolitiſchen Ausſchuß

Weiße Wand
Die Schweiz.

Ein deutſcher Kulturfilm im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt
er in die weite Welt Wie iſt unſer armes
Leben doch ſo leer. Da liegt die Welt draußen in
Schönheit und Glanz, birgt ungeahnte Herrlich
Feiten, wir aber ſitzen feſtgeſchmiedet wie Prome-
kheus, ein Tag vergeht wie der andere und bringt
uns ſelten weiter, als wie wir vom Kirchturm im
Umkreis ſehen können. Zwar haben wir es immer
noch beſſer, als unſere Ahnen, die wir uns die Ferne
wenigſtens im Bilde herbeizaubern können und in
vequemen Seſſeln die Welt vom Zauberband des
Films vorbeiziehen laſſen.

Für einen Kulturfilm waren daher auch verhält
nismäßig viel Zuſchauer gekommen, die ſich am
Donnerstagabend vom Film in das freie Land
Helvetia führen laſſen wollten. Zwar brachte die
Mitteilung einige Enttäuſchung, daß der Vortrag des
Filmherſtellers, Oberingenieurs Voge l ſan g, wegen
Erkrankung des Redners wegfallen müſſe, aber

wenn Menſchen ſchweigen, werden die Steine
Leden und was braucht man lange Erklärüngen,
wenn herrliche Bilder von der Schönheit der
Schweiz erzählen, von den himmelhochragenden
Schneehäuptern der Bergrieſen und den tiefblau
gründenden Talſeen, die wie Augen Gottes aus der
VLandſchaft ſchauen. Man ſah die weiße Giſcht der
Gießbäche, die ihre Waſſer in glitzernden Fällen zu
Tal ſtürzen, die weißſamtne Lieblichkeit des Edel
weiß und die ſtarren Eiszungen der Gletſcher, die
aus ihrem Schoß reißende Ströme gebären. Noch
iſt es nicht lange her, daß man glaubte, daß die
Schönheit der Berge zwar herrlich, aber auch

urcht bar ſei, und ſchon die Anſtrengungen einer
ergfahrt wehrte es den meiſten, tiefer in die Wun

der der Felſen einzudringen. Doch das iſt ge
weſen. Der raſtloſe Geiſt des Menſchen bezwang
auch die Starre der Bergrieſen und ſchlug ſie in die
e eiſerner Schienen, auf denen flinke Wagen
dahinſauſen. Wo einſt römiſche Legionen in mühe
voller Arbeit die „Via mala“ bauten, da zaubert der
moderne Jngenieur bequeme Autoſtraßen hin, die
in grotesken Windungen ſich über die Berge ſchlän
geln. Die Kraft des geſtauten Waſſers jaägt er in
blitzenden Drähten meilenweit über das Land, und
das Leichentuch des Winters bildet für ſeine modernen
Schleuderlokomotiven kein Hindernis mehr. Ja, die
kalte Starre iſt ſogar eine Quelle der Exrholung ge
worden, die dem müden Stadtmenſchen im Winter
ſport neue Spannkraft gibt.

Unaufhörlich wechſelnd, zauberte das Filmband
die Bilder auf die Leinwand. Faſt war es zuviel,
denn das Auge ermüdete vom Schauen, und die
kritiſche Schere hätte manchmal wohltätig wirken
können.

Doch was ſind Bilder? Dem Zuſchauer wird
es „weh unter dem Bruſttuch“, da er, feſtgebannt
an die Scholle, die Herrlichkeiten von Tells Heimat
nur im Kinp ſehen kann.

„Brand in Kaſan.“
Das Wolgaland, die vielbeſungene rieſenhafte Wolga,

deen Wellen ſoviel Seufzer geplagter Schiffsſchlepper
hörten, ſoviel Leid eines geknechteten und unterdrückten
Volkes um ſich ſahen, ſtehen wieder einmal im Mittel
punkt der Handlung eines Filmbandes: „Brand in
Kaſan.“Nicht ungeſchickt war es von der Leitung der
Kammerlichtſpiele, im gleichen Programm, ge
wiſſermaßen als Vorſpiel, auf der Bühne das ruſſiſch
ukrainiſche BalalaikaEnſemble Alexandrow
zu Gehör kommen zu laſſen. Seine guten und mit Bei

des Aufſichtsrates, Direktor Dr. Ernſt Schwar z. Jn
der Sozialkommiſſion ſelbſt ſitzt der Vertreter der Ange
ſtelltenſchaft im Aufſichtsrat, Georg Büttner, ſowie

der Vertreter der Arbeiterſchaft.
Die Direktion hat bezüglich des Abbaues folgende

Richtlinien an die einzelnen Werke hin
ausgegeben: Zunächſt müſſe

eine ſtärkere Penſionierung
von Angeſtellten vorgenommen werden. Die Alters
grenze vom 60. Lebensjahr ſoll nicht als Grenze be
trachtet werden. Jſt man jedoch gezwungen, auch auf

das 50. Lebensjahr zurückzugreifen, ſo werden die
Angeſtellten auf Wartegeld geſetzt. Die Direk
tion bezahlt den Angeſtellten 10 Jahre lang bis zu ihrer
Penſionierung ein Wartegeld. Bei dem Wartegeld
wird es ſich in der Regel um eine Penſionierung
auf Koſten der Firma handeln. Mit einer ſpä
teren Wiedereinſtellung ſolcher Wartegeldempfänger iſt
natürlich nur im Bedarfsfalle zu rechnen.

In der Frage der Doppelverdiener ſind eben
falls die notwendigen Richtlinien aufgeſtellt worden.
Man wird beſtrebt ſein, die Fragè der Doppelverdiener

einer gerechten Erledigung zu unterziehen. Es wird
dabei natürlich auch auf weibliche Angeſtellte zurück
gegriffen werden müſſen, bei denen die Notwendigkeit
nicht vorhanden iſt, ihr Brot in der J. G. zu erwerben.

Wird die Regelung, wie ſie der Angeſtelltenvertreter

mit der Direktion vereinbart hat, richtig durchgeführt,
ſo werden zweifellos durch eine evtl. eintretende Kün
digung

die größten Härken genommen werden.

„Ach, sehen Sie aber gut aus l
„So fühle ich michauchl ichtrinke
seit einigen Wochen nur noch
Kaffee Hag. Meine Migräane unc
Abgespanntheit sind verschwoun-
den. Wache ich morgens auf, s0
fünleich mich springlebendig. Der
coffeinfreie gibt tatsachich mehr
Genus und gute Gesundheit.

r hmm——fall aufgenommenen Darbietungen, die von einem
temperamentvollen ukrainiſchen Bauernlied überleiteten
zu den ſchwermütigen Weiſen einer Serenade aus der
Heimat und dem Wolgaſchifferlied, ſchufen die rechte

Vorſtimmung. dUnd dann: Brand in Kaſan. Heder geſchichtliche
Film iſt, gleich dem geſchichtlichen Roman, eine Miſchung
von Dichtung und Wahrheit. Ungemein groß und hart
waren gewiß die Leiden und Bedrückungen der um des
Feſthalktens an dem Glauben ihrer Väter von den
Deſpoten der Zarin um 1760 herum verfolgten Tartaren,
ob die Verfolgungen aber ſo offenkundig wie im Film,
in ſo brutaler Form, wo nur Blut und Peitſche re
gierten, geſchehen konnten, wagt man zu bezweifeln, ob
wohl es gerade dieſe Zuſtände waren, die anderthalb
Jahrhundert ſpäter die Urſachen wurden zu dem Auf
lehnen des ruſſiſchen Volkes zur Staatsumwälzung

Der Kampf der um dieſe Zeit lebenden Generation
der Tartaren, ihr Widerſtand gegen das herrſchende
Syſtem, wird im Film in allen Einzelheiten geſchildert,
die Erlebniſſe des Freiſchärlers Bulat (deſſen einer Sohn
Offizier im Zarenkorps, der andere zum Verräter am
eigenen Vater wird), geſteigert dann bis zu der hiſto
riſchen Tatſache des Brandes und der Einnahme der
Diſtriktshauptſtadt und Feſtung Kaſan, ſind im Film
ziemlich in die Breite gehend geſchildert, bilden den
Inhalt Aber der Inhalt iſt ja gar nicht das Haupt
merkmal des Films, ſondern wie ſie auf die Leinwand
gebracht wurde, wie die äußerſt geſchickte Regie die
Geſtalten zum Publikum ſprechen läßt. Da gibt es in
den photographiſch prächtigen Maſſen und Kampfſzenen
keine ſtarhaft hervortretenden Schauſpieler, ſondern in
jedes Geſicht iſt der fanatiſche Haß, das Lauernde und
Katzenartige eingegraben, Geſichtszüge, die im gegebenen
Moment ſo eiſig, ſo tot ſein können, keine Drohungen
vermögen ſie zu erſchüttern es iſt die gequälte
ruſſiſche Volksſeele, die da unverfälſcht zum Ausdruck
kommt und die nur von den Ruſſen ſelbſt ſo unver
fälſcht gegeben werden kann.

Selbſtverſtändlich iſt, daß der Film mit den herr
lichſten Naturaufnahmen ausgeſchmückt und ergänzt iſt,
mit einer Ausgeſuchtheit und photographiſchen Fertig
keit, die wir bei den Erzeugniſſen des Sowkind ſchon
gewöhnt ſind.

Namensmyſtik
Von Richard von Schaukal.

Es iſt eine merkwürdige Erfahrung. daß ſich das
die Vorſtellung von Namen begleitende Gefühl all
mählich ändert, ja, daß gleichzeitig verſchiedene Ge
fühle denſelben Namen in anderer Verbindung be
gleiten. „Franz Moor“ iſt eine Verbindung, in der
der Name Franz ganz anders wirkt als in der „Franz
Grillparzer“ oder gar „Franz von Defregger“ Mein
Vater hieß Franz, und ein kleiner Neffe heißt Franz.
Die Vorſtellung des Namens iſt grundverſchieden.
„Franzl“ in dem liebenswürdigen Lied der Köhlerſali
in Raimunds „Alpenkönig und Menſchenfeind“ und
Kaiſer Franz, der rothaarige „Franzi“, der meine
Kinderzeit beglückte (ich habe ihm im Buch „Jmmer
rün“ ein kleines Denkmal errichtet), der „Franzens
erg“ in Brünn, der mir wie das bibliſchſte und melan-

chouſchſte Symbol meiner Kindheit vor der Seele ſteht,
Franz J. von Frankreich, ja Francien ſelbſt, das
Frankenland, Franz Chriſtoph von Grimmelshauſen
und François Rabelais, Anatole France und Franz
Schubert: jedesmal ſteht der Name ganz einzigartig;
es ſind keine Brücken, die von ihm, demſelben, zu ihm,
dem entgegengeſetzten, führen.

Oder man vergegenwärtige ſich den Wandel dereinen Namen umhauchenden Feflhie. Louiſe hieß ein

bleiches, hageres Dienſtmädchen, das mehr als zwanzig
Jahre im Hauſe erſt der Schweſter meiner Mutter,
dann bei dieſer ſelbſt diente. Und in „Kabale und
Liebe“ erlebte ich eine Louiſe, die trotz der an ihr her
vorgehobenen Bläſſe (ſo nämlich hat das geflügelte
Wort ſeinen Sinn geändert) keineswegs mit jenen
bleichen Louiſen aus der Wirklichkeit Zuſammenhang
beſaß. Und die Loviſa in Willibald Alexis' geliebten
„Fredericus Rex“ hatte trotz tränenüberſtrömtem
Geſicht nichts Blaſſes an ſich, ebenſowenig Louiſe
Brachmann, obwohl das einzige Gedicht, mit dem ſie
einem das Leſebuch in Verbindung geſetzt hatte,
„Columbus“, den „trüben und bleichen“ Fernando
gleich in der erſten Zeile in die Vorſtellung ſchickte.
Auch bei den vielbeklatſchten Händeln der Prinzeſſin
Louiſe von Koburg wollte nichts Blaſſes ſich einſtellen.

Ebenſo ſtark und eigenmächtig haften Vorſtellungen
an Zunamen. Der Gleichklang vermag nichts über
ihre Perſönlichkeit. Johannes von Müller, Adam
Müller, Wolfgang Müller von Königswinter, Müller
Meiningen, Wilhelm Müller, Hans von Müller (der
Verleger), Georg Müller: es ſind ebenſo viele Selb
ſtändigkeiten, die einander durchaus ausſchließen.

Wem fällt bei E. T. A. Hoffmann die Tatſache
ein, daß Hoffmann von Fallersleben oder Hoffmann
von Hoffmannswaldau, Hoffmann von Hofmannsthal,
gar der Erfinder der „Hoffmannstropfen“ oder der
Verfaſſer des „Struwelpeter“ denſelben Namen führen
Und welcher liebenswürdig geheimnisvolle Stahlſtich
klang tönt einem aus „Franz Hoffmann“ nach, dem
geliebten Verfaſſer all der hundert kleinen, gelben
Bändchen unſerer glückſeligen Knabenleſezeit!

Ein Kapitel von unſäglichem Reiz ſind die ſchmeichel
haften Annäherungsverſuche des eigenen Namens an
den gleichlautenden geliebter oder berühmter Menſchen.
Wie hat mich der von Richard Löwenherz ſtets mit
der ſtolz beſeligenden Ahnüng geheimnisvollen Zu
ſammenhanges erfüllt, und was hat meinem kleinen
Georg, als er ſich noch „Ritter Beck“ nannte, dieſer,
ſein zweiter Taufpate, der „Ritter Sankt Georg“
bedeutet!

Iſt Altern eine Krankheit?
Die Krankenkaſſen verweigern Zah-
lungen bei Verjüngungsoperativnen.

von Dr. med. Richard
Ein intereſſanter Rechtsſtreit, der zur Zeit die
Berliner Gerichte beſchäftigt, und der die Klage eines
Arztes in den ſechziger Jahren gegen eine Privat
krankenkaſſe zwecks Zahlung der Koſten einer Ver

jüngungsoperation pr Jnhalt hat, wirft die äußerſt
wichtige Frage auf, ob an ſichals Krankheit gewertet werden können. Der Kläger,
bei dem ſich infolge ſeines vorgeſchrittenen Alters
Schüttellähmungen an den Händen zeigten, hatte ſich
einer erfolgreichen SteinachOperation unterzogen und
verlangte von ſeiner Krankenkaſſe Erſtattung der
Koſten. Dieſe hat ſich aber mit dem Hinweis, daß
Altern keine Krankheit ſei und ſie für eine Regenera
kionskur deshalb nicht aufkommen müſſe, geweigert,
Zahlungen zu leiſten.

Es iſt eine eigenartige Auffaſſung, wenn man be
hauptet, daß Schönheit und Jugend ein Luxus ſei.
Dieſe Auffaſſung aber herrſcht anſcheinend bei den
Krankenkaſſen, wenn ſie ſich auf den Standpunkt
ſtellen, für Alterserſcheinungen oder Entfernungen von
Schönheitsfehlern nicht koſtenpflichtig ſind. n dem
Moment, in dem eine körperliche Verunſtaltung oder
eine Verminderung der körperlichen Kräfte berufs
ſchädigend ſich auswirkt, iſt die Erſtattung der Koſten
für Behebung dieſer körperlichen Nachteile ſeitens der
Krankenkaſſen gegeben. Beſonders iſt dies natürlich
der Fall, wenn es ſich um akute Alterserſcheinungen
handelt. Jn dem Moment, wo, hervorgerufen durch
zunehmendes Altern, ſich irgendeine organiſche Krank
heitserſcheinung zeigt, z. B. bei Arterioſtleroſe, hat ſich
bis jetzt noch nie eine Krankenkaſſe geweigert, die
Arztkoſten zu übernehmen. Aber nicht allein durch
dieſe ganz beſtimmten Alterserſcheinungen iſt eine Be
rufsſtörung gegeben; dieſe findet vielmehr auch infolge
körperlicher Schwäche, Lähmungserſcheinungen oder
nervöſen Zitterns ſtatt.

Durch eine Verjüngungsoperation nach der Steinach
Methode, die heute allgemein anerkannt iſt, werden
dieſe vorzeitigen Schwächen behoben und der Patient
wieder arbeits und berufsfähiger. Die Meinung, daß
es ſich bei Verjüngungsoperationen in der Hauptſache
um eine Steigerung der Potenz handele, iſt voll
kommen irrig. Es kann infolgedeſſen der Regenera
tionsprozeß nicht als Luxus bezeichnet werden. Jede
Leiſtungsfähigkeit, die unker der normalen Arbeitskraft
des betreffenden Jndividuums liegt, muß als Krank
heit bezeichnet werden, ſobald ſie durch einen opera
kiwen Eingriff gehoben werden kann. Der Körper
eines Menſchen iſt kein Luxusgegenſtand. Jnfolge-
deſſen iſt auch die Behebung körperlicher Schwächen
keine Luxusangelegenheit.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Fragen muß auch
betont werden, daß die operative Entfernung eines
Schönheitsfehlers die Krankenkaſſen verpflichten müßte,
für die Koſten aufzukommen, denn auch die Schönheit
iſt kein Luxus, da doch die Häßlichkeit ein Unglück iſt.
Naſen oder Mundoperationen, die zu dem Zweck vor
genommen werden, um dem Geſicht des Patienten
eine normale Form zu geben, ſind ebenſo re reßpflichtig wie andere Operationen, die aus keganiſhen

Fehlern gemächt werden müſſen.
Viele Menſchen, die ſich heute eine Steinach

Operation wegen ihrer hohen Koſten noch nicht leiſten
können, einer ſolchen aber zur Hebung ihrer Arbeits
kraft dringend bedürfen, werden dem Ausgang oben
erwähnten Prozeſſes, der eine prinzipielle Bedeutung
beſitzt und über die Frage entſcheidet, ob die normale
Altersſchwäche als Krankheit anzuſehen iſt, für deren
Behebung die Krankenkaſſen zahlungspflichtig ſind, mit
allergrößtem Intereſſe entgegenſehen.

Wieviel Kinos gibt es?
Nach den neueſten Zählungen ſoll es rund 52 000

Lichtſpieltheater auf der Welt geben. Das heißk,
da die Erde 1800 Millionen Menſchen beherbergt,
kommt auf je 80 Bewohner ein Sitzplatz; denn
21 Millionen Plätze können dieſe 52 000. Kinos auf
weiſen. Ganz können dieſe Zahlen nicht ſtimmen.
denn dann hätte jedes Kino im Durchſchnitt nur
404 Plätze. Jn Amerika aber, wo es allein 17 3
Lichtſpieltheater gibt, haben faſt alle Häuſer ein piek
größeres Faſſungsvermögen. Deutſchland beſitzt be
kanntlich 1400 Kinos, davon allein 450 in Berlin.

Aus dem Gerichtssaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 7. November.

Der Kutſcher Walter L. aus Spergau war
angeklagt, am 20. Juli 1929 eine Korbflaſche mit
Rum, eine Schere und zwei Rollen Nähgarn, der
Frau Anna Bach in Spergau gehörig, dieſer in
rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben, und zwar aus einem Gebäude mittels Ein
ſteigens. Ferner ſoll er bei dieſer Gelegenheit ver
ſucht haben, einen Schrank zum Zwecke des Diebſtahls
guſzureißen. L. fehlte ohne Enkſchuldigung, weshalb
die heutige Verhandlung vertagt und die Vorführung
des L. zum nächſten Termin beſchloſſen wurde.

Der Kaufmann Rudolf M. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 8. Auguſt 1929 in
Spergau ein Kraftfahrzeug unter Außeracht
laſſung gehöriger Vorſicht geführt und dabei die
Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet zu haben,
daß er in der Lage blieb, ſofort zu halten, als er
merkte, daß ein Tier in Gefahr gebracht wurde
Ein Verſchulden war nicht nachzuweiſen, weshalb
Freiſprechung erfolgteEbenſalls der Kraftfahrzeugübertretung hatte ſich

r gemacht. der Landwirt Arthur G. aus
Milkzau. Er hatte am 28. April 1929 in Merſe
burg ein Kraftfahrzeug ſo ſchnell gefahren, daß es
auf kürzeſte Entfernung nicht zum Stehen gebracht
werden konnte, hatte die rechte Wegſeite nicht ein
gehalten und war beim Einbiegen in einen anderen
Weg nicht nach links in weitem Bogen gefahren.
Auch in dieſem Falle erfolgte Freiſprechung mangels

Beweiſes.Der Arbeiter Paul H. aus Döllnitz war be
ſchuldigt, in der Nacht zum 16. Juni 1929 bei Burg
liebenau einen der Firma Berger gehörigen Füllofen
im Werte von 25 RM. in der Abſicht rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen zu haben, und zwar
qus einem verſchloſſenen Raume mittels Einbrüchs.
Es lag aber nur einfacher Diebſtahl vor. H. wurde
an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von ſechs Tagen mit 30 RM. beſtraft.

Fün frische
U DiE KösrIICcHE
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Der Kaufmann Hermann V. in Frankleben
war angeklagt, am 11. Auguſt 1929 in Zſcherben
das Vermögen des Kellners Hermann Ehrt aus
Merſeburg durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
Um 8 RM. geſchädigt zu haben. Seine Strafe wurde
auf 25 RM. evtl. 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Gaſtwirt Willi St. aus Porbitz war be
ſchuldigt, den ſelbſtändigen Betrieb der Schankwirt
ſchaft mit alkoholiſchen Getränken ohne behördliche
Erlaubnis ausgeübt, auch das Vermögen ſeiner
Kundſchaft inſofern geſchädigt zu haben, als er bei
ihnen den irrigen Glauben erweckte, ſie erhielten
molkereimäßig abgefüllte und bereitete Milch Jn
keinem Falle war eine ſtrafbare Handlung nachzu
weiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung
hatte der Maurermeiſter Guſtav G. aus Merſe
burg geſtellt, dem zur Laſt gelegt war, bei Aus
führung eines Neubaues von der genehmigten Bau
zeichnung abgewichen zu ſein. Es erfolgte Frei
ſprechung wegen eines Formfehlers in der polizei
lichen Strafverfügung.

Der Fuhrwerksbeſiher Karl O. aus Porbi t
ſtand unter der Anklage, ſeine drei Pferde in Arger
nis erregender Weiſe roh mißhandelt zu haben, in
dem er ihnen keine ausreichende Nahrung gewährte.
Er wurde beſtraft mit 20 RM. evtl. 4 Tagen Haft.

Der Landwirt Paul. L. und deſſen Ehefrau
Martha L. aus Kötz ſchen waren angeklagt, im
Juli 1929 gewerbsmäßig Butter in den Verkehr ge
bracht und verkauft zu haben, deren Waſſergehalt
die beſtimmten ar überſchritt, d. h. in ge
ſalzenem Zuſtande mehr als 16 Gewichtsteile Waſſer
enthielt. Beide wurden beſtraft mit je 10 RM. eptk.

je 2 Tagen Haft. tDer aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
Schmied Otto B. aus Schmiedehauſen wurde wegen
Bettelns mit 10 Tagen Haft beſtraft. Die Strafe
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft als ver
büßt erachtet.
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Turnen Sport Spiel
Radsport

OHornMaczynſki Sechstageſieger
in Berlin

Drei deutſche Mannſchaften auf den erſten Plätzen.
Noch am vorletzten Tage lag das Paar Dorn

Maczynſki einige Runden zurück hinter den führen
den Belgiern Gooſſens-Deneef. Dann aber
kam die Nacht der überraſchungen. Am
Morgen des letzten Tages lagen die Berliner nach
geradezu mörderiſchem Kampfe mit zwei Runden
Vorſprung bereits in Führung, einen Vorſprung,
den ſie bald auf drei vergrößerten, um dann in den
allerletzten Minuten der letzten Nacht dem Felde
auch noch die vierte Runde abzujagen. Was das
junge Berliner Paar dabei leiſtete, grenzt ans Über
menſchliche, aber auch den übrigen Fahrern gebührt
hohe Anerkennung. Noch nie iſt ein Sechstagerennen
in Deutſchland ſo kampf und jagdenreich geweſen,
wie dieſes 22. Berliner. Lediglich die letzte Runde
verlief etwas monoton. Kein Wunder: bei den un
geheuven Anſtrengungen der letzten Nacht konnte man
kaum noch weitere Jagden, die ja doch ausſichtslos
geweſen wären, in der letzten Stunde erwarten
Mit dem ſportlichen Erfolg hielt auch der finanzielle
ſtand. Faſt jeden Tag und jede Nacht war der große
Berliner Sportpalaſt ausverkauft.

Das Schlußergebnis:
Sieger Dorn-Maczynſki 179 P.; vier

Runden zurück: 2. EhmerKroſchel 168 P. 8. Hürt
en Miethe 136 P.; zurück: 4. LouetMouton 223 P.; ſechs Runden zurück: 5. Krüger-
unda 891 P. ſieben Runden zurück: 6. Govpſſens

Deneef 279 P.; acht Runden zurück: 7. Manthey-
Schön 147 P. neun Runden zurück. 8. TietzPetri
337 P.; zurückgelegte Strecke 3454,200 Kilometer.

Jn Stuttgart
wurde das gleichzeitig mit dem Berliner ſtattfindende
Sechstagerennen beendet. Hier waren van
Kempen-Buſchenhagen allen Mitbewerbern
hoch überlegen. Sie ſiegten mit einer Runde Vor
ſprung vor Skupinſki-Pijnenburg bei einer zurück
gelegten Strecke von 3402,500 Kilometer.

Sehaeh

Schachmeiſter Max Blümich, Leipzig,
in Röſſen.

Die Schachgemeinſchaft Neu-Röſſen hat am
Sonntag dem 10. November, Meiſter M. Blümich
als Gaſt. Jm Rahmen einer Werbeveranſtaltung
wird der Meiſter über das Thema

„Mauſefalle oder Guillotine im Schachproblem“
ſprechen. Jm Anſchluß an den Vortrag, welcher
15.30 Uhr beginnt, findet eine Simultanvor-
ſtellung ſtatt.

Allen Schachfreunden ſind die letzten Beſuche
Blümichs in Merſeburg und Röſſen gewiß noch in
beſter Erinnerung. Sie werden auch diesmal nicht
verſäumen, der Einladung der Röſſener Schach-
gemeinſchaft Folge u geiſten, um die intereſſanten
Ausführungen des Meiſters zu hören und ſein Spiel
zu verfolgen.

Deutsehe Turnereeh.

Der Beremt mee im Kreiſe XIII
D

Die Beteiligung am Vereinsmehrkampf war recht
rege Uber das Ergebnis im Nordoſtthüringer Gau
berichteten wir ſeinerzeit. Wir tragen heute ledig
lich noch das Geſamtergebnis des Siebenkampfes
im XIII. Kreiſe nach. Es iſt folgendes: 1. TV. 1861
Eiſenach 819 P.; 2. TV. Sonneberg 806 P.; 3. TV.
1861 Rudolſtadt 764; 4. TV. Apolda 789 P. 5, P.
Gotha 719 P. 6. TuSpV. Neu-Röſſen 710 P.;
7. MTV. Erfurt 657 P. 8. TV. Germanig Neu
ſtadt 648 P.; 8. MTV. Saalfeld I 608 P. 19. Ex
furter Turnerſchaft 534 P.; 11. Saalfeld II 408 P.

Kraftfahrsport

Auszeichnung des Weltrekordfahrers
Henne.

Wie wir erfahren, hat der Hauptſportausſchuß des
Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs E. V. anläß-
lich ſeiner Tagung in Berlin am 4. November 1929
das ADAC. Mitglied Ernſt Henne (München), der
auf einer BMW. Maſchine die beſtehenden Weltrekorde
für die Kategorien 500 cem, 750 ecm und 1000 cem
unterboten hat, und deſſen Rekordzeiten auf der Herbſt
tagung der Fédération Internationale des Clubs
Motochcliſtes in Barcelona nunmehr offiziell
anerkannt wurden, mit der großen goldenen Sport
medaille des ADAC. ausgezeichnet.

Auch den Bayeriſchen Motorenwerken wurde vom
Hauptſportausſchuß des ADAC. die große goldeneADAC.Medaille verliehen. Anlaß für dieſe peſondere

Ehrung durch den Allgemeinen Deutſchen Automobil
klüb war die Tatſache, daß es ſeit der Erfindung des
Kraftrades das erſtemal iſt, daß ein deutſcher Fahrer
auf einer rein deutſchen Maſchine den Weltrekord für
Krafträder nach Deutſchland bringen konnte, ein er
freuliches Zeichen für den außerordentlichen Hochſtand
der deutſchen Motorradinduſtrie.

Internationales Abkommen
über Steuerfreiheit von Kraftfahrzeugen im inter

nationalen Verkehr.
über ſteuerliche Erleichterungen des internatio

nalen Kraftfahrzeugverkehrs im Sinne der kürzlich
vom Allgemeinen Deutſchen Automobil
club an das Reichsfinanzminiſterium gemachten
Eingabe haben, wie wir aus Genf erfahren, Ver
handlungen beim Völkerbund ſtattgefunden. Der
Steuerausſchuß des Völkerbundes hat ſich grundſätz

lich für völlige Steuerfreiheit ausländiſcher Kraftfahrzeu auhgeſprochent weil dadurch der inter
nationale Kraftfahrzeugverkehr am meiſten gert
und jede Doppelbeſteuerung vermieden würde. Da
aber ein Vorſchlag, auf die Beſteuerung der Kraft
omnibuſſe und Laſtkraftwagen im internationalen
Verkehr ganz zu verzichten, im Hinblick auf die durch
dieſe Fahrzeuge bewirkte Abnutzung der Straßen zur
Zeit ſchwerlich auf die Zuſtimmung aller Länrechnen könnte hat ſich der Steuerausſchuß zunächſt
darauf beſchränkt, Steuerfreiheit für ausländiſche
private Perſonenkraftfahrzeuge vor hege

Die Regelung der ſteuerlichen handbung
anderer Kraſtfahrzeuge im internationalen Verkehr
ſoll Sondervereinbarungen der einzelnen Länder
vorbehalten bleiben. Der Steuerausſchuß hat es
nicht für zweckmäßig gehalten, eine zeitlich unbe
grenzte Steuerfreiheit für ausländiſche private Per
ſonenkraftfahrzeuge vorzuſchlagen, obwohl dadurch
üÜberwachungsmaßnahmen überflüſſig würden; er hat
vielmehr, um die Zuſtimmung möglichſt vielerStaaten zu erreichen, nur eine Stenerdeftelung für

die genannten Faährzeuge für drei Monate vorge
ſchlagen. Falls ſich dieſe Fahrzeuge länger als drei
Monate in einem fremden Lande aufhalten, ſoll die
Steuer entweder in dem Lande ſelbſt oder beim
Austritt aus dem Lande bezahlt werden können.

Über die zweckmäßigſte Faſſung des neuen inter
nationalen Abkommens finden noch Verhandlungen
des Steuerausſchuſſes mit dem Ausſchuß für
Straßenverkehr beim Völkerbund ſtatt. Eine end

ültige Entſcheidung iſt, wie wir hören, nicht vor
Frühjahr nächſten Jahres zu erwarten

C Luftkahrt

Morzik
endgültiger Europafluggewinner.
Das Organiſationskomitee für den EuropaFlug-

wettbewerb der Leichtflugzeuge hat den Einſpruch
Italiens gegen das vor einiger Zeit bekanntgegebene
vorläufige Klaſſement zurückgewieſen und ſeine da
mals veröffentlichte Rangliſte beſtätigt. Der von der
Deutſchen Verkehrsfliegerſchule gemeldete Sportflieger
Fritz Morzik, Berlin, auf einer Maſchine der
Bayeriſchen Flugzeugwerke, iſt alſo nun endgültig
Gewinner des von 32 Bewerbern beendeten Wett
bewerbes. Jhm fallen neben dem erſten Preiſe von
100 000 Frank, dem Preiſe des Präſidenten der
franzöſiſchen Republik, und dem von der italieniſchen
Regierung geſtifteten Touren-Flugzeug noch neun
weitere Ehrenpreiſe zu.

Turnſportliche Bühnenſchau
der Freien Turn und Sporkvereinigung Röſſen.
Am Sonnabend, 9. November, veranſtaltet, wie

bereits durch Jnſerat berichtet wurde, die Freie
Turn- und Sportvereinigung, Röſſen
eine große turnſportliche Bühnenſchau in der neu
errichteten Turnhalle in Le un a. Aus dem ſehr reich
haltigen Programm erwähnen wir die Ballübungen
der Mädchen, die Freiübungen der Schüler vom Ver
anſtalter, ein Singſpiel, Pfeil- und Bogenübungen und
die Bundesfeſtfreiübhungen vom TuSpV. Kayna. und
vor allem die Darbietungen der Bezirksmuſterriege des
ATSB. (Barrenturnen, Pferdturnen und Frei

übungen), ferner die Vorführungen der Bezirksſchule
der Turnerinnen (gymnaſtiſche Grundübungen, Tanz
ſpiele, Keulenübungen und moderne Gymnaſtik) Da
weiter auch der Volkschor Röſſen mitwirkt, im Mittel
punkt der Veranſtaltung auch eine Feſtrede des Land
tagsabgeordneten Franken, Zeitz ſteht, dürfte ſichder Zuch dieſer Werbeveranſtaltung ſicher lohnen.

Die Freie Turn und Sportvereinigung wird mit
ihr zum erſtenmal an die Offentlichkeit treten. Sie
wird Zeugnis davon ablegen, daß ſie zur Pflegeſtätte
für alle Leibesübungen unſeres männlichen und weib
lichen Geſchlechts geworden iſt.

u Kine
zaraguay ſchlägt Uruguay. Das erſte Spiel um die Süd

amerikaniſche Fußballmeiſterſchaft brachte die Nationalmann
ſchaften von Paraguay und Urüguay zuſammen. Das Treffen
endete mit einer Senſation, denn der Weltmeiſter Uruguayp
wurde von Paraguay mit 3 0 geſchlagen.

Verbindl. Naehr.

Schiedsrichterausſchuß
Anderungen zum 10. November 1929.

Fußballſpiel Nr. 37, Kl. Ib, leitet Paumann Higmpioh
Handballſpiel Nr. 194 leitet Fauſt (96); Handballſpiel Nr. 201
leitet Mynarek (PSV.). Benn. gabe l.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handboll.
Anderungen zum 10. November 1929.

Betr. Jugendſpiele. Spiel Nr. 364 leitet Schmidt
K. Nr. 369 gſchäge Preußen Merſeb.), Nr. 876a leitet

öſſen.Betr. Handball. Spiel Nr. 194 leitet Oswald (96),
Nr. 200 Heine (Reichsb.), Nr. 204 Block (VfL. M.), Nr. 266
Reumark, Nr. 207 Vfe. M., Nr. 213 98, r 214 85 el

a beBenn.
ereinsnaebriehten

MännerTurnverein, Jugendabteilung. Die Hauptprobe n
de e findet ſchon am Freitag, emz. November abends 8 Uhr, im „Schützenhaus“ ſtätt, nicht
f Sonntag früh. Alle Beteiligten müſſen Punkt 8 Uhr
erſcheinen. Der Jugendwart Wolfgang Hoffmann.

Sportverein 99, Handballabteilung. Ab 8. Povember findet
das Handballtraining jeden Freitag um 19.90 Uhr auf unſerem
en ſtatt. Anſchließend Spielerbeſprechung im Vereins

eim.
S. Preußen. Am kommenden Sonnabend, abends 8.80

Uhr, findet unſere Monatsperſamm lung im Vereins
lokal „Hohenzollern“ ſtatt. Angeſichts der wichtigen Tages
ordnung bitten wir um das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder.Männer Turnverein. Männerchor. Sonnabend, den
9. November, Singeſtunde im „Alten Deſſauer“, pünktlich um
8.15 Uhr abends. Noch vorhandene Singebücher ſind unbedingt
mitzubringen.

Sportverein Marathon, Neu Röſſen. Spiele am rin
I Giebichenſtein 15 Uhr (Röſſen); III--99 IV, 13 Uhr
(Röſſen); I. Jun. Wegwitz 1, 10 Uhr (Wegwitz); II. Jun. gegenVfS. 10 Uhr (Röſſen). Wir erwarten, daß alle pünktlich
erſcheinen. Der Sportausſchuß.Sportverein von 1899, E. V., Fußballabteilung. Wir machen
hiermit alle unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß am
kommenden Sonnabend, 8 Uhr abends, unſer diesfähriger
Herbſttanzabend im Klubhaus ſtattfindet. Wir bitten um
zahlreiches Erſcheinen 3Turneriſche Vereinigung, E. V. Sonntag nachmittag
Wan derung nach Schkopau. Abmarſch 15.30 Uhr vom
Krankenhaus. In Schkopau (Gaſthof Berger) Tanzkränz
chen, von 17 Uhr ab. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

TusSpV. 1885. Sonnabend, den 9. November abends 8.30
Uhr Monatsperſammkung in P. Müllers Speiſewirtſchaft, Schmale Straße. Pünktliches und zahlreiches Er
ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.Männer-Turnverein. Am Sonntag findet im „Schützen
haus“ um 5 Uhr abends der Werbeabend unſerer Jugend
abteilung ſtatt. An alle Mitglieder ergeht deshalb herzliche
Einladung. Anfang Punkt 5 Uhr. Saalöffnung 4.30 Uhr.

Her Jugend wart: Wolfgang Hoffmann.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:

igresta er(eer od. möbl. f. ſof. od.

15. d. M. z. verm. Eigen
heim, Wupperwegl3,
Kleines mobl. Zimmer
ſofort zu vermieten

Karlſtraße 3, J.

Huhmachernneiſter

er
n oder 2 kleine

Landwehr-
verein

Am 6. November d. J.
e S bverſtarb unſer Kamerad

Kaertf Schmmickt
Altveteran von 1870/71. S

Beerdigung Sonnabend nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus.
Kameraden 2 Uhr am Ratskeller.

Antreten der

e

Sr. ZJiteerts er
ſrei. Freienfelde, Ecke
hardtſtraße 13.
Einf. möbl. Wohn
und Schlafzimmer
an Herrn oder Dame
zu vermieten. Zu er
fragen i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
ſür 2 Herren, evtl. auch
einzeln zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Beſſeres möbliertes
großes Zimmer
a. jung. Ehep. ſofort zu
verm. An der Geiſel 2
Möbſ. heigbar. Zimmer
mit 2 Betten zu verm.
Weißenfelſer Str. 33, I.

Höbl. heizd. Immer

für einen Herrn frei.
König Heinrich Str. 31
Großes heizb. Zimmer
an ein od. zwei Herren
ſofort zu vermieten.

Z. erfr. i, d. Geſch. d. Bl.

kinfach herd immer

a. 1 od. 2 Herren ſof. z
vermiet. Markt 27, I.
2 möbl. Immer
auch einzeln, geſucht.

Ang. mit Preis u. 444
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Herr zum Mitbe
wohnen eines möbl.
Wohn und Schlaf

zimmers geſucht.

Große Ritterſtr 7, Tr.

Gargeen krel
beſte Hoflage.

Weißenfelſer Str. 2.
Telephon 664.

Jn beſter Lage
Braunsdorfs

Laden
25 m groß, ſofort zu
verpachten. Geeignet
für alle Branchen außer
Fleiſcher, Bäcker und

Friſeure
3 Zimmer Wohnung
kann abgegeb. werden.
Angebote unter 8613

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein
ſchaft ſoll am 9. Januar 1930, 9. Uhr, an der
Gerichtsſtelle, Zimmer 32, verſteigert werden
das im Grundbuche von Merſeburg Band 84
Blatt 3093 (eingetr. Eigentümer am 27. Sep
tember 1929, dem Tage der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes: der Telegraphen
betriebsaſſiſtent Hermann Werkmeiſter und
deſſen Frau Pauline geb. Beyer in Merſeburg

beide verſtorben je zur Hälfte) einge
tragene Grundſtück Gemarkung Merſeburg
Kartenbatts Parzelle 866/77, Wohnhaus Clobi
cauer Str. 21 mit Hofraum und Hausgarten,
Grundſteuermutterrolle Art. 1425, Gebäude
ſteuerrolle Nr. 1819, Nutzungswert 840 M.,
Friedensmiete nach Angabe des Wohnüngs
amtes 1230 RM. Merſeburg, den 4. No
vember 1929. Das Amtsgericht.

Zwangsversteigerung
Am Sonnabend, dem 9. November 1929,

vormittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſe
m za, „Schloßkeller“:

ehrere s Kleiderſchränke, chenbüfetts, Schreibtiſche
1 Waſchkommode, Vertiko, 2 Ladenregale,
mehrere Tafeln Sohlenkernleder, Gummi
abſütze, Filzſohlen, Filzpantoffeln,
Kamelhaarſchuhe, Lodenjoppen, 1 Schreib
maſchine u. a. G.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 8. November 1929

Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 9. Rovember, vorm

10 Uhr, verſteigere ich hier, im Gaſthof „Zur
goldenen Kugel“, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung:

gr. Poſten geräucherte Wurſtwaren.
Motorrad, 1 Muskelſtärker, 1 Schreibtiſch
1 Chaiſelongue, 1 Bild und 1 Verviel
fältigungsApparat.

Linge, Ober Gerichtsvollzieher

Morgen, Sonnabend, ab vorm. 10 Uhr, im Gaſt
hauſe „Zur Funkenburg“, hier

Berſtesgertegg
von Möbeln aller Art, Wirtſchaftsgegenſtänden,
Kleidungsſtücken uſw.

W. Franke, Merſeburg. Tel. 635.

C
Die Verpachtung unſerer diesjährigen

Korbweidennutzung findet Sonnabend, den
9. d. M., 14 Uhr, im hieſigen Gaſthof ſtatt.

Wallendorf, den 5. November 1929.
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Der Gemeindevorſteher.
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Nr. 263. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 8. November 1929.
Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland
Die Feuerwehr als Berater.

f Halle. Jm Intereſſe der Allgemeinheit iſt bei
der Branddirektion der Berufsfeuerwehr eine Ab-
teilung erſchus. eingerichtet, welche gegen ge
ringe Gebühr auf Wunſch Intereſſenten in allen

S (Gutachten, Nachprüfungen uſw.)
hilflich iſt.

Gegen den Bau eines KreisHochhauſes.
F Halle. Der Landbund „Saalkreis“ hatte dieſer

Tage die Vertreter der Jnduſtrie, des Handwerks
und Gewerbes, der bürgerlichen Abgeordneten im
Kreistag und der Landwirtſchaft zu einer Beſprechung
über den vom Saalkreis gephanten Bau eines Hoch

auſes eingeladon. Es wurden drei Referate ge
ſten, davon zwei von Mitgliedern des Kreistags.

Alle drei Vorträge gipfelten in der Forderung, daßvom Neubau aus wirtſchaftlichen Rucſichten abge
ſehen werde. Die Kapitalien, die noch zur Ler:

fügung ſtänden, dürften nicht durch die Gemeinweſen
gebunden, ſondern müßten der freien Wirtſchaft zu
geführt werden. Nur durch äußerſte Sparſamkeit
von ſeiten der öffentlichen Hand ſei eine Belebung
der Wirtſchaft zu erreichen.

Bettlerſchlacht im Gaſthaus.

Delitzſch Jn einem Bierlokal kam es zu einer
ſchweren Schlägerei zwiſchen Jahrmarkts
beitlern, die dem Alkohol allzu reichlich zuge
ſprochen hatien. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot mußte
aufgeboten werden, um die Ruhe wiederherzuſtellen
und die Straße abzuſperren, da das Publikum Par
tei für die Radaubrüder ergriff. Mit dem Sani
tätsauto wurden die Kämpfer ſchließlich in Polizeie gebracht. Jn dem Sotal war beträcht
icher Sachſchaden angerichtet worden.

Verbotener Eingriff
mit tödlichem Ausgang.

Die Leiche ſoll fortgebracht werden.
Eisleben. Der Arbeiter Sturm aus Hergisdorf

meldete hier auf der Polizeiwache, daßz die Tochter
des Zigeuners Stein mit einem Perſonenkraft
wagen nach Peißen bei Bernburg gefahren ſei. Die
Stein habe dort eine ihm unbekännte Frau beſuchen
wollen. Als ſie nach der vereinbarten Zeit nicht
zurückgekommen ſei, habe er die Wohnung der Frau
aufgeſucht; dieſe ſei ihm ſchon entgegengekommen und
habe erklärt, die Stein ſei ſoeben verſtorben.
Die Frau habe ihm den Vorſchlag gemacht, die Leiche
während der Nacht guf das Feld zu ſchaffen. Dieſes
Anſinnen habe er abgelehnt. Die Polizei wurde be
nachrichtigt, die die Leiche beſchlagnahmke. Nach den
vorläufigen Ermittlungen iſt an der Stein ein ver
botener Eingriff vorgenommen, die beteiligten Per
ſonen ſind verhaftet.

Ein tödlicher Unfall an der Schranke
vor Gericht.

Bad Liebenwerda. Jm Juli fuhr bei Neu
burxdorf ein Mühlberger Handelsmann mit
ſeinem Kraftwagen bei geöffneter Schranke in den
BerlinDresdener D-Zug. Ter Mann kam dabei zu
Tode. Jetzt fand in Neuburxdorf dieſer Vorfall ſeine
gexichtliche Sühne. Der verantwortliche Schranken
wärter wurde auf Grund des im Lokaltermin feſt
geſtellten Sachperhalts wegen fahrläſſiger Tötung
und Transportgefährdung zu ſechs onaten
Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt.

Der Deſſauer Luftraumkrieg beendet
Status quo ante

4 Deſſan. Gleich anderen Städten, hakte die Stadt
Deſſau eine Steuer erhoben für die Trans
parente an Gaſthöfen und Läden. Sie begründete
die Steuer damit, daß die Transparente über die
Häuſerfront e und daß dieſer Luftraum
der Stadt gehöre, die ihn beſteuere Dagegen hatten
die Gaſtwirte Einſpruch erhoben. Durch eine Reichs

e e kam die Sache nun zu Fall. Die
tadt hat ſich bereit erklärt, auf die Steuer zu ver

zichten. Ein Teil der in den letzten zwei Jahren

voh äA RUrheberrechtsſchutz durch Verlag Oskar Meiſter.

10] (Nachdruck verboten.„Von mir? Daß ich nicht lache! Das beſorgen
Sie e daß es kein anderer nötig hat, zu
tun. er i warne Sie, Herr Jnſpektor. Ein
Beamter der Polizei, der jeden Abend beſoffen iſt,
der iſt nicht qualifiziert, und ich habe ein Recht da
zu, ihn zu jeder Zeit zu entlaſſen.“

Nun wurde a e kleinDieſer Teufel von George wußte auch alles

Robert George ließ ſich den in Schutzhaft ge
nommenen Robert Henry Grave vorführen.

Es war ein junger Mann von vielleicht achtund
wanzig Jahren, mit freundlichen, gutmütigen Ge
ichtszügen.

Und der Mann ſollte eine
durchgeprügelt haben.

„Miſter Grave', ſagte George gutmütig, „was
haben Sie denn angeſtellt

„Nichts Beſonderes! Jch habe Mady Hooge be
wieſen, daß auch ſie Prügel beziehen kann. Sie iſt
es nämlich gewöhnt, ihren Goldjungen mit der Reit
peitſche und manchmal auch mit dem Schläger zu
fraktieren. Und als ich geſtern wieder ſah, wie ſie
den kleinen Burſchen mit der Reitpeitſche bearbeitete,
da konnte ich mich nicht zurückhalten. Jch trat da
ſchen und ſie wollte pi gen Das läßt ſich
ein Mann bieten Jch habe ihr die Reitpeitſche
aus der Hand geriſſen und es klingt ja miſe
rabel habe ſie tatſächlich verprügelt.

George mußte innerlich lachen. Die Situation
war nicht alltäglich.„Sie ſind Sekretär bei Miſter Hooge?“

Grave lächelte. „Jch glaube, Herr Präſident,
ich bin es geweſen. Jch habe meine Entlaſſung zwar

Millionärstochter

e

Mitteſaſter be der Polizel

t Schönebeck. Der frühere Polizeibeamte
Glinka aus Kalbe fühlte ſich infolge eines Vor
falles verpflichtet, gegen fünf ſeiner Kollegen aus
Kalbe eine Anzeige wegen Mißhandlung eines
Gefangenen zu erſtatten. Eine Strafverfolgung
ſand jedoch nicht ſtatt, da das Verfahren eingeſtellt
wurde. Die fünf Beamten revanchierten ſich durch
eine Gegenan zeige wegen „wiſſentlich falſcherAnſchuldigung Dieſe Anzeige wurde vor dem
Schöffengericht Schönebeck verhandelt und endete mit
der s t des Angeklagten unter Übernahme
der Koſten, auch der Verteidigung (ein ſehr
ſeltener Falll), durch die Staatskaſſe

Durch den Freiſpruch ergab ſich einwandfrei die
Schuld der Beamten

Die e tergab folgendes: Jm Dezember 1927 fuhren mehrere
Zigeunerwagen durch Kalbe. Ein Hilfspolizeibeamter fiel die Aufgabe, den Zug über die
Grenze nach Schönebeck abzuſchieben. Unterwegs
ergriff nun ein Zigeuner die Flucht, wurde aber
von fünf Polizeibeamten wieder eingefangen. Auf dem
Wege nach Kalbe ſoll nun der Gefangene, der neben
den Rädern der Beamten herlaufen mußte, mehrfach
brutal mißhandelt worden ſein, und erhielt
auch ſpäter auf der Polizeiwache einen heftigen
Schlag ins Geſicht.

erhobenen Steuer iſt bereits zurückgezahlt, der Reſt
folgt.

Ein vertierter Vater
Blutſchande und Mord. Zum Tode verurteilt.

Deſſau. Das Deſſauer Schwurgexicht ver
urteilte den Arbeiter Hermann Mansfeld
zum Tode und zu zwei Jahren Zuchthaus. Der

Angeklagte hatte am 7 September im Forſte bei
Heideburg ſeine Frau, die dort als Wald
arbeiterin beſchäfigt war, überfallen und durch
ſechs Stiche getötet, war dann geflohen, doch
konnte man ihn noch in der Nacht auf der Landſtraße

r Das Meſſer fand man wenige hundert
Meter vom Tatort.

17 Zeugen waren aufgeboten, um die furchtbaren
Verhältniſſe in der Familie Mansfeld darzulegen.
Der Ehe des Mansfeld waren drei Kinder ent
ſproſſen. Mit der älteſten Tochter, die damals erſt
18 Jahre alt war, trieb der Vater Blutſchande.
Sie brachte ein Kind zur Welt, das jedoch ſtarb.
Auch ſonſt wurde Mansfeld ein übles Zeugnis aus
geſtellt. Die Verteidigung beſchränkte ſich darauf,
einen Totſchlag anzunehmen, das Schwurgericht
jedoch folgte der Anklage in vollem Umfange und
fällte ein Todesurteil.

Zuchthaus für einen Schreber-
gartendieb.

Aſchersleben. Jn der Nacht zum 13. Auguſt
wurden in einer Schreber artenanlage mehrere Dieb
ſtähle e Der Dieb war über den Zaun
geklettert, hatte Fenſterſcheiben zertrümmert und aus
den Lauben 18 Flaſchen Bier, die er zum Teil ver
zehrte, zum Teil verſteckte, und einige alte Kleider
geſtohlen. Als er ſich morgens wieder aus dem
Staube machen wollte, wurde er don der Polizei
aufgegriffen. Es handelt ſich um den 24 Jahre alten
polniſchen Arbeiter Wilhelm Ulitzka, der be
herausſtellte hatte der Pole ine Onkel ein Fahr
rad, einen Gummimantel und 7 Mark unterſchlagen
Da der Angeklagte ſchon wiederholt vorbeſtraft war,
verſagte ihm das Schöffengericht Halberſtadt mil-
dernde Umſtände. Das Urteil lautete wegen ſchweren
und verſuchten Diebſtahls im Rückfall und Unter
ſchlagung auf zwei Jahre einen Monat
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt. Das
Gericht bat die Polizei, zu verſuchen, den Ange
klagten nach Strafverbüßung abzuſchieben.

noch nicht bekommen, aber ich nehme an, daß man
künſtighin auf meine Dienſte verzichten wird.“

Das befürchte ich auch. Was werden Sie aber
anfangen„Jch gehe nach Detroit, wo mein Vetter eine
roße Automobilhandlung hat. Bei ihm kann ich
eicht unterkommen, und dann habe ich auch eine

kleine Reſerve von einigen tauſend Dollar.“
„Alle Achtung. Hat Mr. Hooge ſo nobel bezahlt
„Mr. Hooge iſt ein Geizkragen. Das Gehalt war

gleich Nul. Aber bei ſeinen Spekulationen bin ich
immer etwas mit eingeſtiegen. Mr. Hoyge iſt ein
eriſſener Fuchs. Auf dieſe Weiſe habe ich verdient.

d erbt nicht jeder ein paar Millionen, Herr Präſi
ent.“

Die muntere, luſtige Art Graves gefiel George
gang ausgezeichnet. Er war beluſtigt. Der junge
Mann paßte in die amerikaniſchen Verhältniſſe. Nun
e hatte ihm ſein impulſipes Weſen einmal ge
ſchadet.

Denn das war natürlich, daß die Frauenvereine
in Geſamtheit ſich der Sache annehmen würden.

„Alſo nach Detroit wollen Sie? Nun, wenn Sie
mir Jhre Adreſſe zurücklaſſen, dann kann die über
Sie verhängte Schutzhaft aufgehoben werden.
Schließlich iſt Jhr Delikt ja kein ſtrafrechtliches, es
ſei denn, daß Sie ſich eine ſchwere Körperverletzung
zuſchulden kommen ließen.“

„Schwere Körperverletzung!“ lachte Grave. „Ver
zeihung, Herr Präſident, daß ich ſo reſpektlos lache.
Aber es war ja im Grunde genommen ganz harm-

lädiert. Sonſt kaum etwas. Wenn die Erzieherin,
die verrückte Tante, nicht gleich alles mobil gemacht
hätte, kein Menſch wüßte etwas davon. So haben ſie
aber ganz Chikago auf den Plan gebracht. Als ich
heute mittag am Café Eden ſitze, da überfielen mich

geflohen, und ſo bin ich hier ergekommen.“
Die Gefahr beſteht ja für Sie weiter. Viel

e iſt es gut, wenn Sie unſere Gaſtfreundſchaft
noch ein wenig in Anſpruch nehmen.“

„Nicht nötig, Herr Präſident.

Sachen ſind ſchon auf dem Wege nach Detroit.“

h e e

Mißhandliung eines Gefangenen

hauptete, in Polen deſertiert zu ſein. Wie ſich e

Der Fü

los. Vielleicht iſt die Schminke und der Puder etwas

die Frauen, Angehörige eines Frauenvereins, und
wollten mich lynchen oder was ſie ſonſt mit mir
vorhatten. Jch bin rig durch die Glasſcheibe

h

Jch möchte lieber
dieſer netten Stadt Valet ſagen. Es iſt beſſer. Meine

Die Vernehmung geſtaltete ſich jetzt ſehr ſchwierig.Keiner der Beamten konnte ſich mehr erinnern.

Keiner wollte ein Stöhnen gemerkt haben. Keiner
hatte geſehen, daß irgend jemand ſchlug.

Nur ein Beamter,
der Angeklagte Glinka, hatte ein mitfühlendes Herz,
indem er ſeinen Kameraden entgegentrat und ſie von
den Mißhandlungen abhalten wollte

Es muß doch etwas merkwürdig um das Empfin
den eines der Polizeibeamten beſtellt ſein, wenn dieſer
den ſchweren Schlag ins Geſicht mit den Worten
abtat. „Na, er kriegte eine, daß ihm der Kopf ſchief
hing.“ Ein anderer kleidete die Mißhandlungen auf
dem Wege in die einfachen Worte: „Er wurde ge
ſaßt, hochgeſtellt, wenn auch nicht gerade ſanft.

Das Gericht ſprach den Beamten Glinka nach
dieſen Ausſagen frei. Nach der Hauptperſon des
Dramas, dem Zigeuner, wurde nicht gefragt. Er
allein war der Leidtragende. Aber er war ja
nur ein Zigeuner!

Die Klagen über Mißhandlung von Leuten auf
iſt es aus rein menſchlichem Intereſſe erforderlich,
daß der Verdacht überall dort beſeitigt wird, wo er
nicht berechtigt iſt, anderſeits aber auch gründlich
aufgeräumt wird, wenn mittelalterliche Zuſtände die
jedem humanen Strafvollzug zuwider ſind, herrſchen.

Der einſeitige Klapperſtorch.
Zerbſt. Einen eigenſinnigen Klapperſtorch beſitzt

die Ortſchaft Rietzmeck, denn in den letzten
acht Jahren wurden dort faſt nur Knaben
geboren. Nur ein einziges Mal fiel der Storch
aus der Rolle und brachte ein Mädchen, was man
auf ein „Verſehen“ zurückführte und eine „Fehlge

burt“ nannte.
Vom brennenden Ofen begraben!

Furchtbarer Unfall einer Greiſin.
Erfurt. Auf eigenartige Weiſe verunglückte hier

die halb gelähmte Zugführerswitwe Marie Müller.
Da ſie ſich nur ſchlecht fortbewegen kann, hatte ſie
die Angewohnheit, ſich überall mit den Händen auf
zuſtützen. Als ſie dies bei der Kante ihres Küchen
ofens tat, kippte dieſer um und begrub die 70-
jährige, hilfloſe Frau unter ſich. Die glühende
Ofenplatte und das heiße Waſſer des Waſſer
behälters gerieten auf ihre Oberſchenkel. Die heiße
Ofenplatte brannte ſich in das Fleiſch ein und die
Kleider gerieten in Brand. Da die Wohnung ver
ſchloſſen und die Frau allein war, dauerte es geraume
Zeit, bis auf ihr Schreien und Pochen Hausbewohner
die Unglückliche aus ihrer gefährlichen Lage befreien

konnten. Erſt mußte der heiße Ofen, der auf der
Greiſin lag, aufgerichtet werden, was durch Rauch
und Flammen ſehr erſchwert wurde. Mit ſchweren
Brandwunden wurde die Verunglückte ins
Krankenhaus eingeliefert Man hofft, ſie trotz ihres
äußerſt bedenklichen Zuſtandes am Leben erhalten
zu können.

Ein Haus vom Laſtkraftwagen
eingedrückt.F Markſuhl. Erſt kürzlich wurde von einem Autvunglück auf der ſteilen Martſuhler Straße am öſt

lichen Ortseingang berichtet, wobei die Wand eines
neuen Hauſes eingedrückt wurde. Jetzt ereignete ſich
an der gleichen Stelle wieder ein Unglück. Ein
e e an e bei dem die Bremſe ver
agte, fuhr gegen dasſelbe Haus, ſo daß die ganzer r eingedrückt wurde und

den Polizeiwachen wollen nicht verſtummen, und p.

Schrecken davon. Wann wird an dieſer Stelle endlich
Wandel geſchaffen werden

Ehrung für den Schöpfer der erſten Briefmarke.
ZellaMehlis. Jm hieſigen Rathaus wurde

dieſer Tage ein künſtleriſch ausgeführtes Bunt
nſtat mit dem Bildnis Peter Haſeneys ein
gelaſſen. Peter Haſeney ſtammt aus ZellaMehlis
un am 1. November 1849, mithin vor
80 Jahren, für den deutſchen Poſtverkehr die
erſte Briefmarke entworfen. Es handelt ſich
um eine heute ſehr ſelten gewordene bayeriſche Marke.

Typhus.
Rodisleben. Jn unſerem Ort iſt ein furcht

barer Gaſt eingekehrt. Jn mehreren Familien er
krankten verſchiedene Perſonen an Typhus, der
leider auch bereits zwei Todesopfer forderte Alle
Maßnahmen wurden getroffen, um einer weiteren
Ausbreitung der gefährlichen Seuche vorzubeugen.

Oelsnitz (Erzgeb.). Bauchtyphus iſt hier bei
pier Perſonen aufgetreten, darunter bei drei Brüdern
Lehmann, von denen zwei, ein 19 und ein 23jähriger,
der Krankheit bereits zum Opfer gefallen ſind. Ob
die anderen mit dem Leben davonkommen, iſt noch
dahingeſtellt. Die Erkrankung der vier Leute iſt auf
Anſteckung zurückzuführen.
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Der Mörder ſeines Kindes.
Ein Vater erſticht ſein zwei Jahre

altes uneheliches Kind.
Leisnig. Eine furchtbare Bluttat, der ein

kleines unſchuldiges Kind zum Opfer fiel, ſpielte ſich
in Dürrweitz ſchen am Tage auf offener Straße
ab. Der Arbeiter Timmermann aus Berlin
hatte während ſeiner Arbeitszeit in Sachſen Be
ziehungen mit einer Dienſtmagd angeknüpft, die nicht
ohne Folgen blieben. Er wurde zur Alimenten
zahlung verurteilt, beſt ritt aber, als Vater des
Kindes in Betracht zu kommen. Um mit der Magd
eine Ausſprache herbeizuführen, fuhr er hin und
machte ihr zuerſt einen Heiratsantrag, den das
Mädchen aber ablehnte. Nun ging der Vater zu
den Eltern des Mädchens, die das Kind in Pflege
haben, und nahm es mit, angeblich, um ihm im
Dorfe Schokolade z kaufen. Auf der Straße zog
er jedoch plötzlich einen Dolch, ſt ach das
kleine Mädchen dreimalin den Hals und
ſchleuderte es zu Boden. Dann ergriff er die Flucht,
wurde jedoch ſchon in Mügeln gefaßt.

Entdeckung einer Radiumgquelle.
Bad Elſter. Wie der „Anzeiger für Bad Elſter“

mitteilt, iſt im Laufe der letzten Wochen in den
Keſſelwieſen m einem Privatgrundſtück eine
Radiumguelle erbohrt worden, die im
jetzigen Zuſtand ſechs Kubikmeter Radiumwaſſer gibt
und ſtaatlich geprüft und analyſiert wurde. Dieſe
Entdeckung iſt für Bad Elſter hochbedeutſam.

Freitod mit Benzol.
Lugau. Auf einer Bank vor einem Hauſe in

der Helsniter Straße wurde ein aus Bayern hier
auf Beſuch weilender, in den 30er Jahren ſtehender
Schloſſer tot auf gefunden. Da man bei jhm
eine Flaſche Benzol fand, iſt anzunehmen, daß er
ſich ſelbſt vergiftet hat. Der Mann hatte bei
einem Unſall auf der Eiſenbahn beide Beine
verloren und kämpfte mit Rentenſchwie
rigketten, was der Grund zur Tat geweſen
ſein ſoll.

Eine großartige Großhandlung.
Dresden. Obwohl er nur im Beſitz von einigen

hundert Mark waxr, gründete hier der 35 Jahre alte
Kaufmann Karl Zähler aus Frankfurt g. M. einealGroßhandlung e Bankkonto, Telephonanſchluß

um per ön-i a. mußten den Schein verſtärken, und
lichen Beſuchern Sand in die Augen Zu ſtreuen,
beſtellte er Schreibmaſchinen und große Poſten von
Zigaretten. Als Zahlung gab er Schecks, doch war
dafür natürlich keine Deckung vorhanden, und als
die betrogenen Firmen veklamierten, war der Be
trüger mit den erſchwindelten Waren über alle
Berge. Bisher wurde feſtgeſtellt, daß ſechs Schreib
maſchinen und 30 000 Zigaretten als ſeine Beute zuund Dach zuſammenſtürzten.rer kam, wie ver ein Wunder, mit dem

Je dieſem Augenblick klingelte das Telephon.
Die an des Polizeipräſidiums meldete ſich

„Herr Präſident, Mr. Grave weilt bei Jhnen
Direktor Leſſer von der „Tribüne“ bittet um die Er
laubnis, mit Mr. Grave ſprechen zu dürfen.“

„Verbinden Sie!“ ſagte George
Direktor Leſſer meldete ſich. „Was wünſchen Sie,

Herr Direktor
„Jch will Mr. Grave engagieren. Er ſoll heute

in meinem Varieté die Geſchichte mit Miß Hooge
et erren erzählen. Gibt eine kleine Sen
ation.“

„Ja, verehrter Herr Direktor, ich werde das wohl
nicht erlauben dürfen. Sie wiſſen doch, daß ſich Mr.
Grave bei mir in Schutzhaft befindet.“

„Weiß ich! Herr Praäſident, ich weiß doch genau
Sie haben mal im HamptonClub darüber ge

kg gen daß Sie gegen das feminine Amerika
ind.“

„Das iſt richtig!“
„Jch bin's genau ſol! Die er eterroriſieren das öffentliche Leben in einem Maße,

daß es langſam unerträglich wird, und ich möchte
ihnen mal durch Henry Graves Schilderung einen
Hieb verſetzen.“

Georg überlegte.
„Jch will Jhnen was ſagen, Direktor. Jch hebe

die Schutzhaft auf, und Mr. Grave mag tun, was
er will. Jch ſende ihn mit dem Auto zu Jhnen.
Einigen Sie ſich mit ihm oder auch nicht. Mich
geht die ganze Geſchichte nichts an.“

Nach wenigen Minuten verließ Grave das Präſi
dium und fuhr nach der Skala.

Das war am Vormittag
Vier Stunden ſpäter wußte ganz Chikagv, daß

Henry Grave in der Skala ſprechen wollte.
Eine weitere Stunde ſpäter war Mr. Hooge, der

Lederſchieber und Großſpekulant, bei dem Polizei
präſidenten.

„Jch verlange, daß Sie das Auftreten Henry
Graves unterbinden!“ erklärte er kategvriſch.

George aber ſchüttelte den Kopf.
„Nein, ich denke nicht daran, mich da hineinzu

mengen. Die Polizei iſt nicht dazu da, ſich um jeden
Kleinkram zu kümmern.“

betrachten ſind.

Herr Hexr„Kleinkram!
Der gute Ruf meiner Tochter iſt Kleinkram? Das
iſt doch ein ſtarkes Stück. Jch werde Mr. Towler
fragen, ob er auch Jhrer Meinung iſt.“

„Das ſteht in Jhrem Ermeſſen, Mr. Hooge“,

Präſident!

entgegnete rig ſehr kühl. „Was den guten Ruf
Jhrer Tochter betrifft, ſo mußte Miß Hvoge ſelbſt
an ihn denken, als ſie ſo freigiebig immer die Reit
peitſche ſchwang, als ſie die Maſſe der hyſteriſchen
Weiber auf Henry Grave hetzte. Sie hat die Ge
ſchichte ja im Verein mit ihrer Erzieherin in ganz
Chikago publik gemacht. Man hat verſucht, Henry
Grave vielleicht totzuſchlagen. Und jetzt wollen Sie
dem Manne nicht einmal das Recht gönnen, ſich zu
verteidigen Der Mann wird nichts tun, als den
Tatbeſtand erzählen; denn dieſer Mann hat auch
einen guten Ruf. Das wollen Sie nicht vergeſſen.

„Dieſer arme Teufel, der von meiner Gnade ab
hing? Er wird verhungern ohne mich!“

„Dieſer arme Teufel“, ſagte George weiter ſcharf,
„iſt mir mehr wert als ein gewiſſer Mr. Hooge, der
auf den Geldſack ſchlägt und ſagt: Was braucht der
arme Teufel einen guten Ruf. Den braucht ein
Mann wie Sie nicht, Mr. Hooge. Sie ſind bekannt
als Spekulant, und jeder weiß, wer Sie ſind und
wie Sie hochkamen. Bei Jhnen ſtört eine kleine
Exkurſion in ein nicht ganz einwandfreies Gebiet
nicht, aber bei einem armen Teufel wie bei Henry
Grave ſtört ſie bedenklich.

Mr. Hooge bekam vor Wut einen Erſtickungs

etwas aſthmatiſch veranlagt.
Schließlich konnte er wieder reden und ſagte

wütend: „Das wird Sie teuer zu ſtehen kommen,
Mr. George.“

„Mir nicht. Die Steuerbehörde weiß, daß ich
mein Vermögen genau verſteuere. Sie auch, Mr.
Hooge? Jch könnte der Behörde ſo manches er
zählen, was Jhnen ſicher nicht angenehm iſt. Halten
Sie es drum etwas mehr mit mir. Es iſt nicht Jhr
Schaden.“

Kaltſchnauzig ſagte es George.
Er wußte gar nichts oder, beſſer geſagt, nicht mehr

als alle anderen.
Aber Mr. Hooge glaubte doch, daß der Präſident

Poſitives wußte. Er hatte gerade in punkto Steuer
ſachen ein ſchlechtes Gewiſſen.
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anfall. Er war an ſich durch ſeine Korpulenz ſchon
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Aus aſſer Welt
Geldſtrafen im Eiſenbahnbeſtechungs-

prozeß.
Jn dem großen Eiſenbahnbeſtechungsprozeß, der

ſeit vier Wochen das Schöffengericht Berlin be
ſchäftigt, iſt heute das Urteil gefällt worden. Wegen
aktiver Beſtechung wurde der Direktor Recke
der Metallwarenfabrik F. F. A. Schultze zu einer
Geldſtrafe von 2000 Mark verurteilt; der Prokuriſt
Dietrich wurde zu 200 Mark Geldſtrafe, die Firmen
angehörigen Schnell zu 500 Mark, Grabow zu 200
Mark und Pfeifer zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Die übrigen Angeklagten, darunter drei Eiſenbahn
beamte, wurden freigeſprochen. Die Metallwaren-
firma F. F. A. Schultze hatte ſich Einſicht in die
Angebote von Konkurrenzfirmen verſchafft und war
dadurch in der Lage, ihre Offerten gegenüber der
Reichsbahn entſprechend abzuändern. Jn dem vor
liegenden Verfahren konnte feſtgeſtellt werden, daß
in zwei Fällen für die Erlaubnis der Einſichtnahme
Schmiergelder gezahlt worden ſind. Ein
Schaden für die Reichsbahn ſoll nicht entſtanden
ſein.

Dem Martyrium erlegen.
Jn der Ortſchaft Birkkretſcham bei Strehlen

war kürzlich, wie gemeldet, auf dem Anweſen des
Landwirtsehepaares Winkler deren 42 jährige
Tochter in völlig verwahrloſtem und zum Skelett
abgemagerten Zuſtande entdeckt worden. Sie iſt in
der Klinik geſtorben. Gegen die Eltern

ſchwebt ein Strafverfahren und gegen die zuſtändige
Polizei iſt eine Unterſuchung über die Frage ein
an warum die Entdeckung nicht ſchon früher er
olgte.

Bigamie aus Sehnſucht nach der Heimat.
Wegen Doppelehe wurde von der Berliner Kri

minalpolizei der 44jährige Schachtmeiſter Richard S.
feſtgenommen. S. iſt gebürtiger Märker. Vor Jahren
kam er auf der Wanderſchaft nach dem Elſaß und hei
ratete dort im Jahre 1918 in Orſchweiler bei Mühl
hauſen. Aus der Ehe, die der arbeitſame und ordent
liche Mann mit ſeiner Frau führte, gingen zwei Kinder
hervor, die jetzt acht und elf Jahre zählen. Allmählich
packte S. die Sehnſucht nach ſeiner märkiſchen Heimat,
und er bot alles auf, um ſeine Frau zu überreden, ihm
nach dem Norden zu folgen. Sie ſtand aber völlig
unter dem Einfluß ihrer Eltern und Verwandten, die
ſich als gute Franzoſen fühlten, und lehnte es ab, aus
dem Elſaß fortzuziehen. Schließlich fuhr S. allein und
beſuchte ſeine Mutter in Straußberg. Von dort aus
ſchrieb er zu wiederholten Malen an ſeine Frau und
bat, ſie möge ihm folgen. Sie beharrte aber auf ihrem
erſten Entſchluß. Der Schachtmeiſter fühlte ſich ver
einſamt und faßte den Plan, ſich wieder zu verheiraten.
Jm Jahre 1928 heiratete er zum zweiten Male, ohne
daß die erſte Ehe geſchieden war, und zog mit ſeiner
Frau nach dem Süden Berlins Bei der Trauung auf
dem Standesamt hatte er die erſte Verheiratung ver
ſchwiegen. Seine erſte Frau hatte von ſeiner Ehefchlie
ßung aber erfahren und zeigte den Schachtmeiſter wegen
Bigamie an. S. wurde darauf in ſeiner Wohnung feſt
genommen und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Jm Förderkorb abgeſtürzt.
In einem Bergwerk in Johannesburg ſtürzte infolge

des Aberdrehens der Windevorrichtung der Förderkorb
ab. Acht Bergleuke wurden geköket und acht
verletzt.

Cohn und Arvon in Konſtantinvpel.
Am 28. Oktober wurden in Galatha, einer Vor

ſtadt von Konſtantinopel, die beiden aus Berlin geflüch-
teten Rechtsanwälte Dr. Karl Cohn und Dr. Sieg
fried Aron von einem Berliner Reiſenden geſehen.
Der Beobachter folgte den beiden Anwälten, die Arm

gin Arm vor ihm hergingen. Sie begaben ſich nach
Pera und gingen dort in eine Café, wo ſie mit
ihren Frauen zuſfammentrafen. Die beiden
Frauen der Anwälte ſtammen aus Stettin und ſind
frühere Schulkameradinnen.

Dieſe Nachricht iſt inſofern intereſſant, als die
Polizei bisher keine Kenntnis davon gehabt hat, daß die
beiden ungetreuen Anwälte in Beziehungen zueinander
geſtanden haben. Allerdings war es bekannt, daß beide

Viſa nach der Türkei beſaßen.

Die Ruhe, mit der George ſprach, wirkte doppelt.
Und Mr. Hooge rpfant ſich auffallend raſch.

George ſprach mit Benn, erzählte ihm den Fall
Grave und ſagte ihm auch, daß er erfahren habe,
daß zwei der exkluſivſten Frauenvereine Chikagos be
ſchloſſen hätten, das Auftreten Henry Graves auf
alle Fälle zu ſtören. Es wäre gut, wenn man für
ein Gegengewicht ſorge.

Benn verſtand und verſprach,
gewicht zu ſorgen.Suſanne Lindquiſt wunderte ſich, daß ſie plötzlich
zu Benn Tuller befohlen wurde.

Er war ſehr freundlich zu ihr, fragte ſie nach
verſchiedenen geſchäftlichen Dingen und kam dann
auf den Fall Henry Grave zu ſprechen.

Suſanne wußte natürlich davon. Ganz Chikago
ſprach an jenem Tag ja von nichts anderem. Alle

Arbeiterinnen im Betriebe ſtanden auf der Seite
Graves, der den Mut gehabt hatte, die rabiate
Millionärstochter zur Räſon zu bringen.

Benn hörte es bald aus ihren Antworten heraus.
Suſanne aber verſtand ſehr bald, was Benn

meinte und ſie verſprach ihm, in dem gewünſchten
Sinne zu handeln.

für das Gegen

Um ſechs Uhr zogen fünftauſend Mädchen und
Frauen aus den Schlachthäuſern und Fleiſchwaren
fabriken direkt nach der Skala, die auf dem Steuben
Platze lag.

Sie beſetzten die Skala.
Anfangs glaubten die Chikagoer, daß ſie die Vor

ſtellung mit dem Auftreten Henry Graves hindern
wollten, aber bald ſprach es ſich herum, daß ſie das
Gegenteil bezweckten, die Vorſtellung zu ſchützen.

Die Skala war ſelbſtverſtändlich ausverkauft.
Die fünftauſend Mädchen und Frauen hielten

unter Suſannes Führung muſtergültig Ordnung,
ließen jeden paſſieren.

Aber als die Frauenvereine anrückten, um in die
Skala einzudringen, ſtießen dieſe auf einen unüber
windlichen Wall von fünftauſend Frauen und
Mädchen.

Sie erkannten, daß es nicht möglich war, den ge
faßten Plan auszuführen; denn ſie waren in der
Minderheit.

Frau Zoubkoff ſchwer erkrankt.
Wie aus Bonn berichtet wird, iſt Frau Zoubkoff

am Mittwoch wegen plötzlicher ſchwerer Erkrankung
aus der Penſion, in der ſie bisher wohnte, in ein
Krankenhaus übergeführt worden. über die Art der
Erkrankung iſt nichts Näheres bekannt, doch ſoll der
Zuſtand beſorgniserregend ſein. Man geht
wohl kaum fehl, wenn man die Krankheit der Prin
zeſſin mit den Ereigniſſen der letzten Wochen in Zu
ſammenhang bringt, die zweifellos dazu angetan
waren, die Geſundheit Frau Zoubkoffs zu untergraben.

Unterſtützung von 26 Amtern.
In raffinierter Weiſe hat der 28jährige kaufmänniſche

Angeſtellte Chriſtian Holtz in Berlin ein halbes
Jahr lang auf Koſten der Erwerbsloſenfürſorge ein
glänzendes Daſein geführt. Durch Fälſchungen war er

zu gleicher Zeit bei 26 Arbeitsämtern
als „erwerbslos“angemeldet und bezog die
Unterſtützuag. Der unverheiratete Mann war als ver
heiratet mit vier Kindern angemeldet und hat im ganzen
von Oktober 1928 bis Mai dieſes Jahres 6500 Mark
durch ſeine Schwindeleien erlangt.

Vor dem Schöffengericht Wedding, vor dem ſich
Holtz wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs
zu verantworten hatte, war er in vollem Umfange ge

ſtändig. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Ge
fängnis. Das Gericht hielt die Strafe für den ſozialen
Schädling nicht für ausreichend. Er erhielt ein Jahr

drei Monate Gefängnis. Der Antrag auf
Haftentlaſſung und auf Bewährungsfriſt würde abge
lehnt.

Um eine Million Mark betrogen
An die Serie der großen Betrugsaffären reiht

ſich ein neuer Fall, mit dem ſich die Berliner
Kriminalpolizei beſchäftigt. Der Tuchgroßhändler
Miller aus der Kaiſer-Wilhelm-Straße iſt nach
Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt, die mehr als eine

noch nicht möglich geweſen, den Aufenthaltsort des
Betrügers zu ermitteln.

Das Tuch-Engroshaus Miller beſteht ſeit etwa
vier Jahren. Als Lieferanten des Geſchäfts werden
zahlreiche Engrosfirmen in Deutſch
kand, England und der Tſchechoſlowakei
genannt. Es war bereits ſeit längerer Zeit bekannt,
daß ſich Miller in Schwierigkeiten befindet. Er
hatte eine große Zahl von Gefälligkeits-
wechſeln, die durchſchnittlich eine Höhe von 3000
bis 5000 Mark hatten, in Umlauf gegeben. Ebenſo
würden von ihm ungedeckte Wechſel aus
gegeben.

Bisher haben ſich 36 Geſchädigte gemeldet.
Dex Geſamtverhuſt der Firma dürfte eine Mil

lion Mark überſteigen; die vorhandenen Werte be
ziffern ſich auf 60 000 Mark. Miller befindet ſich
im Beſih eines internationalen Paſ,ſſes
und dürfte bereits die deutſche Grenze überſchritten
haben. Da er erklärte, nach Dresden reiſen zu
müſſen, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß er die
Tſchechoſlowakei als Zufluchtsort ge
wählt hat.

Ein trübes Sittenbild.
Ein ungeheuerlicher Sittlichkeitsſkandal, in den eine

Reihe minder jähriger Kinder verwickelt ſind,
iſt in dem Berliner Vorort Schmargendorf durch
die Anzeige des Vaters eines der Kinder aufgedeckt
worden. Die Polizei griff ein und verhaftete den
Schuldigen, einen 53 jährigen Schuſter, der
von ſeiner Frau getrennt lebt. Der Schuſter hatte
vor 136 Jahren ein damals 10jähriges Mädchen, das
ihre Schuhe bei ihm reparieren ließ, in ſeine Woh
nung gelockt und ſich unſittlich an ihm vergangen.
Danach führte das Mädchen ſeinem ſeltſamen Freunde
viele ſeiner Schulkameradinnen zu, die alle zu dem
Wüſtling in Beziehungen traten, ohne daß in der
Familie oder in der Schule etwas von dem unglaub-
lichen Treiben gemerkt wurde. Der Skandal kam zu
tage, als auch zwei ältere 12jährige Jungen in den
Kreis hineingezogen wurden und der Vater eines der
Jungen der Vorfälle gewahr wurde. Der Schuſter,
der eingehend verhört wurde, legte nach anfänglichem
Leugnen bei der Gegenüberſtellung mit ſeinen Opfern
ein umfaſſendes Geſtändnis ab.

Dichtung wird Wahrheit
Jm Nationaltheater zu Sofia kam es während

der Aufführung des „Fauſt“ zu einer Schreckensſzene.
In der erſten Parkettreihe fiel den übrigen Theater
beſuchern ein ſich exaltiert gebärdender Mann auf, der
ſich wenig um die Vorgänge auf der Bühne kümmerte

Million beträgt, flüchtig geworden. Bisher iſt es und fortwährend ſchrie. Jm dritten Akt, gerade

hohen Galgen, deren Greifer durch ein Kabel ausgelöſtPoſtfack herabgelaſſen wird. W

Der Direktor der Skala aber ließ die draußen
Harrenden auch auf ihre Koſten kommen.

Die beiden Rieſenlautſprecher der Skalag gabey
klar und für alle verſtändlich wieder, was auf der
Bühne geſprochen wurde.

Eine Nummer nach der anderen rollte ab.
Es wurde draußen unbehaglich und kalt, aber die

Maſſe wartete mit kalten Füßen und heißem Herzen.
Bei den erſten Worten Henry Graves begannen

einzelne Mitglieder der Frauenvereine ein wahn-
ſinniges Gebrüll, um zu verhindern, daß man die
Worte Graves hören könne. Aber das dauerte keine
halbe Minute: denn die erregte Maſſe machte Miene,
gegen die Ruheſtörerinnen vorzugehen, und letzten
Endes waren ja auch die Mitglieder der Frauen
vereine neugierig.

So hörte man denn Henry Grave reden.
Wer auf eine Senſation, auf pikante Enthüllingen

gefaßt geweſen war, der kam nicht auf ſeine Rech
nung. Doch hatten die Ausführungen des jungen
Mannes den größten Erfolg und übten auf alle den
tiefſten Eindruck aus.

Henry Grave zog ſich glänzend aus der Affäre.
Seine Worte wirkten auf die bewegten Wogen des
Zornes

Als er ſchloß: und ſo ſtehe ich an dieſer
Stelle, um mich vor Jhnen als anſtändiger Menſch
zu verantworten. Jch habe es getan, erwarten Sie
mich nie wieder an dieſer Stelle. Jm übrigen glaube
ich, daß die ganze leidige Angelegenheit nicht ein
Prozent des Staubes wert iſt, der aufgewirbelt
wurde. Etwas weiß ich doch beſtimmt: Wenn esmir noch einmal ſo ginge, ich würde wahrſcheinlich

genau wieder ſo impülſiv handeln und für den
Schwächeren eintreten. Wenn ich auch nur ein armer
Teufel bin Gott erhalte mir ein anſtändiges
Herz.

e Menge war begeiſtert und klatſchte wie ver
rückt.

Sie ruhte nicht, bis Henry Grave erſchien und
ſich bedankte.

So ging der Tag zwar intereſſant zu Ende, aber
doch ohne Störung.

Nicht ein Poliziſt hatte in Aktion treten müſſen.

Am nächſten Tage berichteten die Zeitungen über
den Fall und gaben auch bekannt, daß ſich Mr. Hooge
wahrſcheinlich an die Gerichte wenden werde.

Flugpoſtladung vhne Landung.

Die „Känguruh-Anlage“ bei den Verſuchen auf dem en
Auf dem Flughafen Tempelhof wurde eine Vorrichtung ausprobiert, die es ermöglicht, Poſt und Fracht ziel

abzuwerfen und gleichzeitig ohne Landung Poſt und Fracht aufzunehmen. Die Anlage beſteht aus zwei

Die abzugebende Poſt wird dem Kabel abgenommen, während die mitzu
nehmende Fracht angehängt wird.

e

elhofer Feld, Berlin.

werden, das aus dem Flugzeug mit dem abzugebenden

George lächelte, als er dieſe Meldung las. Er
wußte ganz genau, daß dies nicht eintreten würde.
Dazu hatte der brave Mr. Hopge doch zuviel Dampf.

Mittlerweile war der bewußte Freitag, an dem
Mrs. Heliane das Geld an der Lincoölnfſtatue nieder
legen ſollte, herangekommen.

George hatte beſchloſſen, an dieſem Tag mit dem
zuverläſſigen Konſtabler Smith zu verſuchen, die
Verbrecher zu faſſen.

Das Paket wurde durch einen Beauftragten
ordnungsgemäß niedergelegt, aber die im Gebüſch
Verſteckten warteten umſonſt, daß ſich jemand zeige,
der es abhole.

Es wurde Mitternacht, und das Geld lag immer
noch da, das hetßt: das Paket ohne Geld.

George fror trotz warmer Kleidung. Dem Poli-
ziſten erging es nicht anders.

Schließlich, nach ſechsſtündigem Warten, ent
ſchloſſen ſie ſich, ihr Warten aufzugeben.

Vorſichtig verließen ſie das Gebüſch und ſchritten
den Parkweg hinunter.

Nichts rührte ſich.
fuhren heim. 5Am anderen Tag lag das Paket immer noch da
und wurde von einem Poliziſten eingeholt.

George wußte nicht, was er ſich denken ſollte.
Er beſchloß, abzuwarten.

Die Tage gingen hin, und Robert George merkte,
daß es für ihn immer ſchwieriger wurde.

Er kam nicht vorwärts. Die Reinigungsaktion
ſtockte, mußte ſtocken, denn die Beamtenſchaft ſtand
Kern ihn, befleißigte ſich einer gewiſſen paſſiven

eſiſtenz.
Robert George nahm ſelber die Verfolgung ver

ſchiedener Kriminalfälle auf, führte auch zwei gut
durch, aber er konnte es nicht aufhalten, daß ſich die
Verbrechen häuften, daß die Verbrecherwelt immer
unverſchamter und ſeine eigenen Beamten immer
arroganter wurden.

So ging es nicht weiter.
Er entſchloß ſich, mit dem Gouverneur Rückſprache

zu nehmen.
Mr. Woodland nahm ihn ſehr herzlich auf.
Er hörte George mit dem größten Intereſſe zu,

als dieſer ihm die Schwierigkeiten ſeiner Stellung

Sie beſtiegen das Auto und

während der Sterbeſzene, zog der Opernbeſucher einen Revolver und r zweimal
in die Bruſt. Der Theaterbeſucher bemächtigte ſich
eine Panik, da man wieder an ein politiſches Attentat
glaubte. Als der junge Mann einen Dolch zog, um
ſich Stiche beizubringen, hinderten ihn einige Beſucher
daran mit Gewalt. Man brachte ihn, einen Bank
beamten aus der Provinz, ſchwerverletzt ins Kranken
haus. Er trug Abſchiedsbriefe bei ſich, aus denen her
vorging, daß er die Tat aus Liebeskummer
begangen hat.

RadioEcke
Sonnabend, 9. November.

Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
09.00 Uhr: Konzert der Weſtvorſtädtiſchen Mandolinen und

Gitarren-Geſellſchaft, Leipzig. Dir.: Otto Pietſchmann.
11.00 Uhr: Kurt Walter Goldſchmidt, Berlin: Der Kampf um die

neue Lebensform.
12.00 Uhr Mittagskonzert. Kapelle Agunte, Dresden. Dir.:

Guſtav Agunte.
13.00 Uhr: OrcheſtrolaPlatten. „Was Jhr wollt!“ Militär

muſik, Tanzmuſik.
14.30 Uhr: Prof. Fritz Jöde: Singſpiele für Kinder.
15.00 Uhr: Chorkonzert, ausgeführt vom Dresdner Volkschor,

Mitglied des Deutſchen ArbeiterSängerbundes und der

Volkshochſchule. Volkslieder fürGemiſchten Chor.
16.60 Uhr. Funkſchach. Schachmeiſter R. M. Blümich, Leipzig:

Schwarze Schnittpunktkombinationen im Schachproblem.
16.30 Uhr: Operetten Nachmittag. Leipziger Rundfunkorcheſter.

Dir H. Weber. Soliſtin: Margarethe Rößner, Geſang.
18.00 Uhr: Ein Gang durch die Heyerſche Muſikinſtrumenten

ſammlung in Leipzig. Eine Reportage. (Sprecher: Dr.
H. Schultz, Leipzig; A. Szendrei und J. Krahé).

19.00 Ühr: Prof. Dr. Koepert: Vogelſchutz und wir.
19.30 Uhr: Orcheſterkonzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dir.:

Wilh. Rettich.20.30 Uhr Ludwig Hardt ſpricht: Maxim Gorki über Leo Tolſtoi.
21.15 Uhr Die Kunſt der Fuge von Joh. Seb. Bach (Wieder

holung). Einrichtung für den Konzertgebrauch nach der
Faſſung von Dr. Hans Th. David von A. Szendrei,
Aer Sinfonieorcheſter. Am Cembalo: Dr. Ernſt
Latzko.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. „Von
Wien bis Reuyork.“ Funkwerbeveranſtaltung.

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule. Eine
heitere Stunde mit Schiller“ (Dr. Heinr. Michaelis Rezi
tkation; Dr. V. Ernſt Wolff: Klavier; Dr. Hans Lebede!
Vortrag).

14.30 Uhr Kinderbaſtelſtunde. Urſula Scherz: Das Treibhaus.
15.00 Uhr: Prof. Dr. Felix Lampe: Aus der pädagogiſchen

Zeitſchriftenliteratur.
15.40 Uhr: Dr. Fritz Gumpert: Die neuen Wohlfahrtsbriefmarken

16.00 Uhr: 2 tsgemeinſchaft. Direktor Karl Friebel und Dr.
Karl Würzburger.: Probleme der Schulfunkmethodik.

16.30 Uhr: Nachmittagskongert von Hamburg.
17.30 Uhr. Min. Rat a. B. Falkenberg, M. d. R. Was der

Beamte vom Leben ſieht.
18.00 Uhr: Meine Arbeitsmaſchine. Zwiegeſpräch eines

Waſchinenbauers mit ſeinem Betriebsingenieur.
18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

zöſiſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Ob. Stud. Dir. Dr. Oſt: Unſere europäiſchen Nach

nkreich (11).5 Dr. Robert Saitſchick: Politiſche Weisheit, die
s not tut. (I11).

19.30 Uhr: Hr. Ludwig Hags, M. d. R.: Zum 9. Nopember.
20.60 Ul

Leitung: Arno Wagner.

ihr Eendeſpiele: „Die Hochzeit des Figaro“, Oper in
Teilen von W. A. Mozart. Regie: Karl Heinz Martin.

Dir.: Alexander von Zemlinſtky.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (FredBird

Tanzorcheſter).
Während der Pauſe: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Berantwortlich: Or er. pon Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft: Franz Rößner für Feuilletonund Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalvpolitik
und Verkehrsfragen; Ge o Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
ſand und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Keh litz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einfendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Verkauf von

kahrscheinheften

Ktadtomnlhus-Fahrten

Verkehrshüro Mersehurs
Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

GeGffnet s bis 18 Uhr

George ſchloß mit den Worten: „Die Befürchtung,
die ich vom erſten Tage an hatte, daß meine Er
nennung zum oberſten Chef der Chikagver Polizei
nichts anderes bedeute, als eine Kaltſtellung, hat
ſich als berechtigt herausgeſtellt. Jch bitte Sie des
halb, mich dieſes Amtes zu entbinden. Jch will wieder
der einfache Detektiv Robert George ſein. In dieſer
Eigenſchaft kann ich der Verbrecherwelt viel beſſer
beikommen.“

Doch zu ſeinem Erſtaunen ſchüttelte der Gpuver
neur ſehr energiſch den Kopf. Verſchmitzt funkelten
die kleinen, hellen Augen.

„Nein, Mr. George! Da macht Woodland nicht
mit Wopdland ſagt Jhnen, daß er und auch die
Stadt Chikago ſehr zufrieden mit Jhnen iſt. Glauben
Sie, daß wir ſo kurzſichtig waren und nicht wußten,
daß Jhre Ernennung zunächſt wie das bunte Tuch
auf den Stier auf die Verbrecherwelt wirken würde
Das haben wir gewußt! Wie lange ſind Sie im
Amt? Noch nicht ein Vierteljahr! Herr, wollen Sie
denn die Welt einreißen, was denken Sie denn Jn
einem Jahrhundert hat ſich die Verbrecherwelt
Chikagos ſo entwickelt. Glauben Sie denn, daß Sie
es in einem Vierteljahre ſchaffen, ſie ins Knie
zwingen Das wäre ja ein Wunder, und Wunder
gibt es nicht.

George ſchüttelte ärgerlich den Kopf und ſagte:
„Das meine ich nicht. Jch ſage nur, daß ich er
kannt habe, daß ich ſo nicht weiterkomme. Mein
ganzes Kämpfen wird ein Griff ins Nichts ſein, wenn
ich weiter Polizeipräſident bin.“

„Nein!“ entgegnete der Gouverneur trocken.
„Hören Sie, Mr. George. Wir erwarten von Jhnen
etwas ganz Beſonderes. Denken Sie einmal darüber
nach, ob man nicht gut täte, die Kampfmethoden zu

(Fortſetzung folgt.)

Regen, Wind u Schnee

wechſeln.“

auseinanderſetzte.

h

e
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Frischgeschossene

Hasen e
2 fand 1.60 k. Wahlversammlungn e e e enehe n e rn JIIDVIDIDDDDDppoodoozdddDzoodddoozodpodocdoopocoogooozd
Gänsekleln, Leber

und -Schmeer,
Enten, Hähnchen, Suppenhühner

Spiegelkarpfen Senhleie
empfiehlt

i Pid. nur 60h n Sonntag den 70. November 1929, pünktſichvorm. N Uhr. im Neuen Schützenhaus
Es spricht: Reichstagsabgeordneter Siegfried über:

rachtmiſchung-Pralinen
1 Tafel ErdnußMiich nur 299nur 85
1 Kart. Pralinen
n r 8
1 Kart. Katzenzungen nur 85
1 Kart. Mokkabohnen Emil Wolff, Roßmarktn ne Die Kommunal politik cierGae kaufen böllsg? v s Sla Knachwurſt, hart Pfd. 85 Pf.e Wirtschaftspartepa. Bierwurſt. nSpech, fet, gen 76 Fortsetzung der Debatte der letzten Wahlversammlung

Alldennſche z Waruimachen Paar 40 im „Tivoli“ Alle Mittelstands- Freunde werden mit

Der Zuckerbäcker oto Flemming.
Merſeburg Gotthardtſtr. 283, Bad Dürrenberg, Neuer Markt 11.

e e e S J Rippenſpech s85
s n. Sp. 353 ihren Angehörigen zu dieser unserer letzten Wahler0 F e er b Gpesſer, u i versammlung vestens eingeladen e

v Reichs partei des deutschen MittelstandesMax Richter, Leipzig (Wirtschaftsparteſ) A. Freiberger, I. Vorsitzender

wird hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht. S S SRechnen Sie sich selbst

Richter Kaffesg zeichnet sich infolge seiner an- aus, Wievlel Sle sparen,
erkannt guten Qualitäten vorteilhaft vor anderem Röst- Wenn Sie bel mir kaufen.

Kaffee aus und erreieht dadurch eine fortwährend steigende dBeliebtheit. jeh gebe 20 h Rabatt Neue und gespielteſEiſ-Rraft- u.auf alle W. auch etsktrisehe undWerkaufsstellen hel: W ket-Dienst klügel, Plunos nen
Hermann Badig, Hälterstraße 29, Burgstraße 24 m Harmoniumsn m en Gotthardtstraße 48 Ware Ard gegen An En-esorgüngon u.kn-vetörderungenail. äri aitMartha Hotftmann, Gotthardtstrabe 14 zahlung zurdokgelegt. wenig Sespiolte.Arthur Hennicke, Domstraße 9 e nach Halle II. zurück an e I e rerenA. Kürtze, Rektor Block-Strabe 4 ap sofort n 9 n h rerabgesetzt.Edgar Hleischer, Sanitäts Drogerio. Prompte, saubere und reeile Bedienung 65 SelbstklingendeIn Dürrenberg bei: ErnstRauh, s Stoff 3.25 2.95 1. OrgeipedalePmil Kokel, Kolonialware pnst Kauh, Leuna Vorläufige Annahmestellen: Mandoninen, Lautennialwaren Leder 7.50 6.50 5.95Emil Patzschke, Leipziger Straße Herrenkontektlon Woitharditstr. 36. F. d. Merseburgerrageblatt Guitarrey,4 Alfred Recke, Leipziger Straße 13 Herren- Artikel. Roßmarkt 5, II. (Wovnung) für Herren u. Damen ältere Violinen
F. A. Sasse, Kolonialwaren
Hedwig Böhme, Wiesenstraße 7a
Oswin Reinker, Merseburger Straße 6.

In Fährendort bei:
Ferd. Hartung, Kolonialwaren.

In Neu-Rössen bei: S 3 cKonditorei Ortel. n onna heit 4 5 O
Sehneeberg Böttcher, Konditorei Größtes Lager in

Annahmestelle Halle: lin jederGrößevorrätig
HUdner's Restaurant, kurze 6asse 1, am

Lelpaiger Turm.
Johannes Marold

Huſten Gie?
S e Dann ſchnell 1 Flaſche Reichels HuſtentropfenSofas, Matratzen en e3 ür ſeden da S ſucht p ren Chaiselongue, Decken 9 vg. erbältl. re wit matt mwedien

hat, Stellung wünſcht oder für einen iPoſten die geeignete Kraft ſucht Wandhehängen n Gotthardt Hrogerie,
eſtimint zu haben bei:

ge ügt i kl in A zei e im Me ebu ger Kor eſpondent, 77dem Suhrenden len via u tadt 18 Land P. Harnisch, Olgrubet h

chrickel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

ä Kunsispleiziiner mit Hotenrollen
eilzahnlung Tausch Reparaturen

i Der Geſamt
Auflage un

ſerer heutigen Zeitung
liegt ein Proſpekt der

Halle, bei, worauf wir
Sprechapparute Schallvlattenunſere geſchötzten Leſer

hierdurch nochmals be
Otto Feisberg, Torplatz 12
(Heuptein gang Leunawerke)ſonders hinweiſen

36

Der Uuge Mauleſel. atte ehe eEin ſpaniſches Märchen. e elmüt e n
mann. or e ſandte eine ri e Löſun es vorDa ging einmal der Fuchs durch den Wald leben Heſel ahilanthe I arhhe ihn beſtens

und traf auf einen Mauleſel. So ein Tier
hatte er noch nie geſehen, denn es war ſ3 der
Zeit, als die Mauleſel in Spanien aufkamen.
Er bekam große Angſt und floh. Auf der
Flucht traf er den Wolf.

„Lieber Wolf“, ſagte er zu dem, „ich bin eben
auf ein ganz neues Tier geſtoßen, das ich noch

nicht geſehen habe. JNeugierig ſprach der Wolf: Gehen wir hinSo gingen die beiden zu dem Mauleſel. Dem Gebt acht!
5 Wolf kam er noch viel unbekannter vor. Der

e a ihn n Namen und der In der nächſten Nummer üunſeres „Hutzel4 Mauleſel antwortete ihm. mann werde ich die erſten Aufgaben fürWohrheftg ich weiß nicht mehr genau, wie r 45 Merſeburg, den 8. Vovember 1929 Vr. 459 ich eigentlich heiße. Aber wenn du leſen unſer Weihnachts Preisausſchreiben e e e u e
kannſt, mein Name ſteht auf meinem Hinter veröffentlichen. Schärft ſchon heute Eure Rake
huf geſchrieben Werkzeugel Es gibt viele und ſchöne Preiſe, umDer Juchs meinte „Laß nur, ich kann nicht die einige Tropfen —Schweiß zu verlieren es ſich Die Glocke
h Aber trohdem möchte ich es ſo gern rer ar r werde e de rererfahren. rennt für die Kleinen und für die Große Von Jlſe Borchmann (18 Jahre.

9 Da lachte der Wolf, weil der Fuchs ſo un ſtellen. Alles Rähere aber in der nächſten J Je gebildet war und nicht leſen konnte Nummer! Aus der großen Glockengießerei, deren impo kleine Dorf mit den verſchlafenen, weißenIch verſtehe mich ſehr gut darauf“, ſagte er, Herzliche Grüße! ſante Pfeiler und Mauern den ganzen Platz Häuschen, die hinter dem bunten Weingerank
„läß mich nur machen!“ Euer Onkel Hutelmann. einnahmen, wurden in mächtigen Kiſten die träumten, wie Vornsröschen hinter der Dornen

9 Hhe Mauleſel r ihm y d s fer er n rade hege Kleine Kirche al ſtehen Mit derinterhuf, ſo daß die Hufnägel wie Buchſtaben 5 2 Broße und kleine, grobe und feine Die kleine Kirche ſah er ſtehen mit den

e e e e e d an n e e et e en ner der Wolf ſprach. ehe di g t R t erkwürdige Zeichen en Licht tarſtugern a arteg Wehen der Käufer die ſchweren Bronzekörper Die ewige Dampe ſtrahlte wie ein Stern aus
e u et Luiſe Steinberg verſpricht mir, eine Lehrlinge, Geſellen Meiſter und Reugierige dem Dämmerlicht, und die kleinen Kerzen vor
der d eee rd. Dert, was d dige rer ergoſſen ſich in buntein Strom um Feierabends dem Marienaltar flackerten nruhig im Luftzug.
nrranns h e 6 b ſren de zeit aus S deſiinſiag Tuenansen n r wie di junge Santört den alle Hutzelfreunde! Jm Tal lag die Stadt vor allen icken. lich verehrte, mit leiſen Fingern über die TaſtenZu dem Vorſchlag, die Kinderzeitung mehr zu einer Alte winklige Häuschen bildeten den Kernpunkt. am Harmonium ſtrich, und tiefe dunkle Akkorde
ige u gen D. Ter c 33 Faſt e wurde der Bauſtil moderner, bis floſſen in das hohe Kirchenſchiff.Schüler miterveiten. Dit s Jahren kenn man endli er draußen hohe Gebäude erſtanden. Dann tönten helle ungeübte Kinderſtimmen

doch nicht mehr in Märchen ſchwelgen, nicht wahr? Da Das Abendſonnengold fuhr leiſe leiſe über die Zarein, und er ſah ſich ſelbſt dort vorn im
t W e w. itig denten lag Sladt, die Hügel und die Menſchen, die dort auf Miniſtrantengewand, denn dazu hatte man ihn,

d Buſerer Se brange ver m kleten, kuhlen Verſtand der breiten Straße heimwärts vilgerten. Arm als des Gerichtsvollzieher e n erhoben. UndS und Geiſtesgegenwart und Sewandtheit. Drum. hier und reich gingen friedlich nebeneinander den dieſe ſtille, ſelige Feſtlichteit ſollte noch erhöht
Wegen ehe n n. n. ſelben Weg. werden durch eine Glockev 2 zuſß z J twerben unter un knorte mit Eih). Freilich ſollen neten Ein ſeltſames Gefährt erregte allmählich Auf d r war nicht i das e
den großen nicht die kleinen Freunde vergeſſen werden. ſehen unter den Leuten. Und ehe er ſich s verſah, fuhr er ſchon dur

wieder ein Zahlenrätſel e e en n an Unter dem ſacht mederrieſelnden Blätterregen die ſtillen Gäßchen. eJ e et n n. trottete langſam ein ſtämmiges Pferd vor einem Munter nickte er den Alten die auf der BankS nicht die Wirklichtett vergeſſen werden nicht wahre Handwagen. Darauf ſtand eine mittelgroße oder im Gärtchen vorm Haus ihren Feierabend
e Hoffentlich denken viele ſo wie h. San nagte La Kiſte, die wohl guch eine Glocke barg. Stolz hielten, zu, und ſein „Grüß Gott!“ klang ſo

t i 13 14 S italieniſche Stadt e St e e große Frage anſchneiden! Füe ort ein kleiner Bauernjunge mit roten froh wie nie vorher.ma i Herzuche Gruße Pausbacken und blitbblanken Blauaugen auf dem M der Kirche wurde er von einer handfeſten
t her ar m i e artige Gebärde ließ er die Peitſche r einer ſgarten ſich haſtig um denin gan, leichtes Ergänzungsrätſel an a nte noch weitere unsere fingen ihn auf und wiſperten- i bo, Haſſo!' WVagen, und Frierer, im Wollgefüht ſeiner

Von Lottchen Keuſcher A. Jabr). Marga Heimbec vegrüße ich herslichſt. Auf gute Mit Der Name flog durch die laue Abendluft über Wäürde, ließ die Peitſche knallen und rief daß
S u edt am Rhein, ardeitt n die Köpfe der Menſchen dahin. Die Bäume es von den Bogenwänden der Kirche leiſe

S Zonneabers re Herr an Der fingen ihn auf und wisperten: „Hü, ho, Haſſo! wiederklang. „Brr, Haſſo, brr!A. p. 1 Beleuchtungskörper, J Johanna Bach danke ich herzlich für die Einladung zur Wie aus weiter Ferne raunte das Echo: Dann griffen ſie wacker zu, und wupp
4 Die Ruinen a e e geren den Namen Karte nete Hangen es ans ger zü, o, aſſol“ Dann bog der Wagen in einen war die Kiſte auf dem Brden. Und diesmal war

eines nete en brter rrgeren den h ehe Sanen duder v Velne Kern Se ein. Er rumpelte ein wenig, denn der es nicht nur Frieder, der die Glocke klingen hörte.

auch von TT. eg war von der Witterung arg mitgenommen ßAuflöſung der letzten Rätſel. gre dgmank n ſagt Da war es, als ob ein. feiner, ſilberner Ton Viele, viele Jahre waren ſeitdem gerngenKammratſel: Spaten, Rennen, Eduard, Aermel, Domind liebe a tm en en Seſcſhthen vare gus dem Kaſten ſprang und dem dicken Frieder Frieder Schulz ſaß vor ſeinem Haus un
S Spreewald. mir noch lieber. Hergl. Grüße Schulz gerade in die Ohren. rauchte die Feierabendspfeife.Sübenraätſel: Sedan, Charlotte Niederöſterreich, Elefant, Der fliegende Vollender Aber lieber Freund, die Der horchte auf und dachte: „Aha, unſere Langſam paffte er den bläulichen Rauch in die
Erfurt Willi Schn eewittchent Ziſtaden waren doch e en Dir den Wett Glocke meldet ſich. Warte nur, wir ſind bald l Luft.

e e e ren len Dank Dir und Deiner lieben da!“ Und er zog kräftig die Zugel an, daß der Da hörte er raſche Schritte hinter ſich unde s di u Schweſter für die u a Wegen der Geheim Gaul von dem ungewohnten Ruck empört einen eine frohe Stimme rief „Großvater, heute habe
en Bringfriede Wiltig, Heing Kreutzinann; (Kur vom Wir an r noch Friſtrerlängerung gewähren. Satz machte und zu rennen anfing. Dem Frieder ich die neue Glocke geholtl Seit damals der alte

Silbenkätſe). Ruth Kolbatz, Annemarie Jaenſ n tele Grüße lachte das Herz im Leibe, als ſie ſo dahinſlogen, Kantor ſtarb, hatten wir ja keine. Jetzt wird
Geeee tig n Bill La gleenee, oben Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg. Uns ſeine Gedanken liefen weit voraus in das ſie gleich klingen. Hörſt du Jett jetzt
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Freſe Turn- u. Sportvereinleune Rössen

Turnsportliche
Bähnenschau
am Sonnabend, dem 9. November 1929, 20 Uhr,
in der neuen Turnhalle in Leuna.
Mfttwirkende: Volkschor Rössen, Bezirksschule
des Arbeiter Turn- u. Sportbundes.
Festredner: Redakteur Franken, M. d. L. Zeitz.

Einlaß 19.30 Uhr Eintritt 0,75 RM.
G Die Saaltüren werden um 20 Uhr geschlossen.

Seite 10. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 8. Novewber 1929.
BC. Preußen E. V. Gogihaus Unaner, Nötzschen Custhol Hetzschkuun G Martins-

S bend, abends S Uhonnabend, abends s Uhr Sonntag den 10. und Montag, den Sonntag, d. 10. und Montag, d. 11. Nov. hörnchen

Monats Versammlung d. M. von nachm. 5 Uhr an roßer Kirmesbaſſim Vereinslokal Hohenzotlern Um ab GR. KIRMESBAI. re Sonntag 3 Uhr, Montag 7 Uhr. rn
reiches Erscheinen wird gebeten D. Vorst. m ff. Gänſe- und Haſenbraten I Ss laden frol. ein Ernſt Gärdes u. Srau. Konditorei Elkner.

Es ladet frdl. ein Emil Lindner.er ang- erein Sonntag, d. 10. u. Montag,NB. Empfehle meine großen Lokalitäten mit t 25 neuer Verbandskegelbahn. eusd d. Ii. November 59 Se
Wildkaninchen, Faſanenr S Wwanen dorf kinnrs nUnſere Mitglieder und ſonſt eingeladenen Geeeen m ihr a An beiden Tag. v. nachm. 3 Uhr ab Kirmesball. Fett, Lebern, Maſt änſe

Gäſte werden auf unſer am Sonnabend, dem Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. Maſtenten, Maſthühner
9. Nov. abds. 8 Uhr, im „Caſino“ſtattfindend. Großer Kirmes Ball Es ladet freundlichſt ein Paul Köhler. Maſthähnchen, Stall

s7. STIFTUNGSFEST wozu ergebenſt einladet K. Hiemiſch. Kaninchen im Geſchäftverbunden mit Konzert. ateater und Val noch J Slutte Ruſt Slotte Ruf SSCHDORF gen ne
mals aufmerkſam gemacht. Der Vorſtanb. Für gute Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt. Sonntag, den 10. Nov., von nachm. 3. Uhr

i Muſik Salzburger Schrammeln. u. Montag, den 11. Nov., v. abds. 7 Uhr ann ar. Kirmes Ba Oberbeunum puraran den 10. Rovember At r end F f
Von Sonntag, d. 10. d. M., ab
ſtehen wieder oſtprenſs
Dnölchktähe ſowie

Zugkühe
bei mir preisw. zum Verkauf.
Gustav fleischhauer, Schnelſolla galt sco

Empf. ab Sonntag, d.
10. Nov. einen friſchen

Transp. beſter junger
Priegnitzer

Es ladet freundl ein G. Weber. Sonntag, den 10., Montag, den 11. Nov.
von nachmittags 4 Uhr an:

Konzert und Stimmungs- Husth rade gres, d. l. No. Jahnhof mederbeuna Kirmesboal!
der Salzburger Schrammelkapelle mann Kir m g s Sonntag, den 10. 11., von nachm. 3 Uhr, wozu freundl. einladet H. Wünsche.

Sonntag ganz beſondere berraſchungen des Montag, den 11. 11., v. abds. 7 Uhr abUrkomſkers Sloume aber da wärds knorke). Flotte Musik J SEs laden freundl. ein Die Kapelle Der Wirt. Hierzu ladet freundl. ein W. Burkhardt. Fr. K f nes ba NB. Speisen und Getränke in bekannter Güte

krer Abend Zur Füxnrves! B. Für ff Speiſen und Getränke iſt beſten NED- R ladet ſeine Mit l Pühe III fäuven
Sonntag, den 10. Nov., von nachm. 4 Uhr ab geſorgt. S glieder ſowie Freunde und Gönner a S hochtragend u friſch

Original Leipziger Sänger r zu ſeiner am 10. Nov. im Gaſth.e e en re e Heepeck's Custwirtschuft Vaters Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
mee e d ü i z i z n. Für Speiſe und Trank, ſow. n Telephon 319.immer kuriert“, Ein mod Dienſt Für Speiſen und Getränke i beſtens geſorgt. Sonntag, d. 10. Nov., ab 4 Uhr nachm. Zu Dnemnſit iſt geſorgt.

10. Nov., 8 Uhr, z Flotte Hauskapelle! Reueſte Tänze! inan Sag a ov., 8 Uhr Bergscſienze Weite Hierzu laden c Otto Zützſch W Sin. Der Ceflügelzuchtverein

s Montag, den 11. Nov., von abends 8 Uhr ab ichen r zn g n abends 8 Uhr ab Auf zur Kirmes nach Jrankleben in Göhlitzſch ſtattfindenden milchend, recht preiswert zum Verkauf.

mädchen “u. Der kleine dicke Nante D. Vorſtand.
Sonntag, d. 10.

wie h e e i Bündorf Kirwes-Ball 7 Anfang 15 Ende 1 Uhr. S e e inS and. reichh. Spielpl. Vorverkauf 2 e ein gr. Transp.e F. Rich. Schurig, Ob. Breite Str. u riegni eSperrſitz M. I. 50 mann 2. Platz M. 1.00 Sonne h z hre mit vollbeſetztem Orcheſter. Parkhotel. Bad parrenbere C nchoen

7 u 3 7 öſei en Körtnesball ren evei vollen Orcheſter Tanz-Tee Kühe u. Färſen mit den Kälbern zu billigenPreiſen.
Sonntag, den 10. Nov. 1929, Keydenreich, Crumpa b. Mücheln gelz2

von 5 Uhr an:

Gr E 5 ſGroße en Leunn Custh. zum heitern biich

Cccc--—--

Kirmes-Konzert
ausgeführt von der vollzähligen Berg
kapelle MichelVeſta.
Nach dem Konzert Ball.
An beiden Feſttagen ab 11 Uhr abends
Omnibusverbind nach allen Richtungen,
ausgeführt von der Merſeburger Omni Von Sonntag, den 10. d. M. ab, ſtehen wieder
busVAG. Gutgepflegte hieſige und große Transporte beſter hochtragender

Hierzu ladet freundlichſt ein A. Conrad. Ab 8 Uhr:
der heitehte Haus Ball
Nachmittags Eintritt frei!

Kapelle:
Roesners erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.Flotte Muſik Sonntag, den 10. RNovember,

Freunde und Gönner ſind herz von 6 Uhr an
lich willkommen. Her Vorſtand.Schkopau III Es ehe Fallmueſt D. Wirt. ExportBiere. Vorzügliche Küche. friſchmelkender

V e [U2 l. Bahner Wirt. VBergkapelle MichelVeſta.Sonntag, ab 5 n 8 4 L I [ereidde- Armes fradlehen Zur K irmes in der Wald Oſtpreußen, Oſtfrieſen,

jogat äeweſnde dathans Elegithde halte senmiegde l öpitz e u ne nKrie sdor Kirmes f Sonnag den tut von Uhr Mon- Keun nd Bu r W vorttiatrege den 10. f. von nachm. 4 Uhr, r Flotte Tanzmuſik e be u. von uhr an u e ne ger e z W EIGSTELLE LEUNA

nene Groges Preiskegein KIRMESBALEG Dani C Es MERSESURGERBalienatſtk e Preis 1 Hammel neben anderen Preiſen. Es ladet frdl. ein Der Waldſchmied. uſtav aniel O.

c

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt Sonntag, von 3 Uhr an, Autoverbindung vom Vieh und Pferdegeſchäft KORRESPONDENT
yans Förtſch. Reſt. Staake, Neumartkt, ſonſt Ruf Nr. 634. Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.16e s chäfts zeit 7.30 bis 18.30

SCHULBUCHER
SCHULBEDARF

Es ladet freundlichſt ein Otto Winter. Es ladet freundlichſt ein

Tief und voll ſchwebten die Klänge über die Da nahm er ſein Käppchen vom Kopf. und
liebliche Herbſtbandſchaft nickte ſchwermütig zu ſeiner Nachbarin hinüber

Die rotgoldenen Blätter rieſelten ſo ſacht wie „Du warſt auch dabei, als ich die Glocke Hanschen. „Wie lange ziehſt du dich morgens

an i i
Luſtiges aus dem Kinderland

Der kleine Hans ſitzt neugierig neben der
in e re e e brachtel“ an Zrihchen Zwansig Minuten. WVanne, in der Bobby, der Pudel, gebadethen nicht die alte!“ und er lauſchte den ver „Freilich, freilich! Aber das iſt jetzt alles en e dh ur zehn.“ Fritzchen: „Ja, e er 3 on h

ängen n t e Von t e r r s ſt Feierab ſich! ſag änschen: „Ha ich doch nich ſo,hallenden Klängen nach, bis ſie ſich in der Ferne S lange, lange her! Jetzt iſt Feieral end für Bonds muß h mir doch jeden e
verloren. uns Alten, Meiſter Friederl“ Herr (an der Tür). „Nun, Kleiner, iſt dein gefallen laſſen!“

Vater zu Hauſe Der kleine Sphn: „Sind
Sie der Beamte vom Finanzamt?“ Herr. Der Profeſſor prüft und fragt eine Schülerin:

3 T JUnſer heukiges England „Ja.“ Dann ſoll ich nein ſagen. Welches iſt das erſte Anzeichen einer Ohnz macht Schülerin: „Der Kranke wird
„Wenn du mit einem Mitſchüler drei große blaß Profeſſor: „Es gibt auch Ausnahmen.“

und drei kleine Apfel teilen ſollſt, wie würdeſt Schülerin: „Jawohl, wenn ein Neger
du das machen „Soll der Mitſchüler ſtärker ohnmächtig wird!“
oder ſchwächer als ich en

e

Aus dem Engliſchen überſetzt von einem 15jährigen Merſeburger.

(Fortſetzung.)
Kapitel 9. t ſowohl von er n nie liegenden S e

Ein engliſches Landgut. von weit entſernten Gütern, z. B. von DerbvRobert“, m n Ontkel, „wie wäre es ſhire oder noch weiter her. Sonderzüge (Spezial
wenn du Landwirt Huudete e Züge bringen ſie ſehr früh in die Hauptſtadt,

V munen e henen Nerger d n e len rree en wen ſchon ganSchweine und Hühnert, zu füttern und im ne den e en derr a de en Die hre n toerigiert konſeguem: gaß michS h in ſuchen um 8 Uhr in den Straßen verkauft werden ſoll. Die Lehrerin korrigiert konſeguent. a m W h 285e e er an z wern „Was tun denn die Bauern, die nicht ſo viele mal Endlich ſagt ein kleines Mädchen in n rn e auch den Hals nicht
„Das iſt aber längſt nicht alles“, erwi erte Kühe haben fragte Robert mitleidi em Ton zu ihrer Gefährtin: „Na, laßt en z

ſein Gegenüber. „Es gibt noch ſehr viel außer ihr doch auch mal!„Sie bauen Getreide an“, erwiderte der t „Mammi, kann ich rübergehen und mit

Lehrer: „Harl, was verſteht man unker einem
In einem Kindergarten ſpielen die Kleinen: weitläufigen Verwandten üler:

Häschen in der Grube. Nachdem das letzte „Wenn man einen Vetter hat, der Poſtbote iſt.“

n hupf“ e meldet d die rSchar, um nun Häschen zu werden, und di Der kleine Hans: „Nich.ind fen. al eine Hans: „Nicht wahr, Mama, wennKinder rufen „Laß mir mal, laß mir mal. ich groß bin, trage ich einen Stehkragen,

h

den a muß an geraten werden“, ſagte en m r m a u Die kleine Friedel ſagt zu Fritz Wir wollen Tommh ſpielen „Tommy iſt mit ſeinen
b *Ei e inma rüchte und Hopfen, oder Knollengewächſe, z. B. rn er e h rüber zu Bi iel mie e e e e e gute Kteelt an n e e Mat ſicle een eſahren und Schweine oder ſonſt Kühe verkaufen. Rutelrihen e e e nichtz“ Ich habe geſtern mit ihn ge7e h Ein Lanhwirt bat auberdem e hen un kelr ben Iugeben ne ſpielt und er darf noch nicht aufſtehen.“noch an vieles andere zu denken. Um zu be Robert ſtolz. „Große Wurzeln, wie lange Karlchen hat. in der Schule abgeguckt Ohr
innen, würdeſt du ein Weide- oder ein Küben. Die Bauern bebauen doch die Der feige „Du ſollſt nicht ab guckenl!“ ſagt der
ornlandgut haben m nach ihrem Belieben, nicht wahr fragte Lehrer. Karlchen empört. Lehrer „Wenn du 50 Cent hätteſt undIch würde ich würde beides haben!“ ant obert. „Wenn ich ein Bauer wäre würde ich lernen wir denn nün für die Schule oder lernen würdeſt deinem Bruder 25 Cent davon geben

wortete Robert, weil er nämlich nicht wußte, Zwiebeln anpflanzen; ſie ſehen ſo ſchön aus.“ wir fürs Leben und deiner Schweſter 15 Cent wieviel würden
was der Onkel meinte. „Warte eine Minute“, erwiderte Onkel Georg. für a übrigbleiben Billy: „Das lohnt et, ansnre nen.Helmut geht mit Papa in den Wald. Was ſich ni

iſt das für ein Baum fragte der Kleine
wiſſensturſtis. „Das iſt eine Erle.“ „Und

a?

„Unſinn“, war deſſen Antwort. „Angenommen Die Bauern bepflanzen die Acker nicht gerade
du hätteſt zwei Güter, ein Weide und ein Korn mit dem, was ſie gern haben. Es gibt viel dabeilandgut, was würde der Unterſchied ſein zu beachten. Bubi nimmt im Beiſein des Kinderfräuleins„Jch weiß es nicht. Was denn?“ fragte Robert neugierig das da Das iſt eine Kiefer.“ Nach das erſte Seebad. Da ruft er ſchnell „Vitte,d u mein a el Sag et ernſt Die Bodenbeſchaffenheit. Haſt du ein Gut n e et bitte, Fräulein, noch etwas warmes Waſſer!“
du e De an n Weiveyet im Süden oder Oſten Dann mußt du Fa ten und meint n „Schade!“beſitzt große Grasflächen und Viehweiden. Wozu Worrer d uns Was ſuchſt du denn, Helmut?“ fragt ihn der „Warum iſt dein Aufſatz über Milch nur eine 4
braucht man denn das Gras können Weizen und Gerſte leicht wachſen. Lebſt Vater „Ach den haben ſie hier ja doch halbe Seite lang, während die anderen Schüler
m das Vieh zu ſüttern“, antwortete Robert u dagegen im Norden, ſteht dir nicht ſolche nicht. „Wen denn, mein Junge „Den e Tee nd er re et achſchlheig Beſtgt du gun ein Weidegut, mußt fruchtbare Erde zur Verfügung, und du mußt Purzelbaum. habe über kondenſierte Milch geſchrieben!
du dir eine r Kühe halten. Die meiſten Zwiebeln oder Roggen war eorſſetung folgt)
behältſt du zum Melken, einige dagegen kannſt
du verkaufen. Milch wird gut bezahlt, ſo daß

ans ganze Stange Geld dadurch verdienen
annſt.“

„Dann werde ich in meinem Gut viel Kühe
halten“, meinte Robert.

„Warte eine Minute. Ehe du dich dazu ent
ſcheideſt, mußt du aber auch ſicher ſein, genügend
Abnehmer zu finden. Es wäre bei nur wenigen
Kunden zwecklos, 200 oder 300 Kühe zu haben.
Die meiſte Milch würde nach einer Stadt ver
ſchickt werden, und je näher die Stadt, um
weniger Geld für den Transport der Milch
kannen müßteſt du bezuhlen, könnteſt alſo mehr
a in deine eigeng Taſche als Verdienſt
ſte en.“ 3Aber ich dachte, Laneiter lägen immer auf

Land, weit emſeher von Städten“, rief
Robert aus.

„Nicht immer. Len zum Beiſpiel kauft
täglich Hunderte von Milchgallonen. Sie kommt

Der Lehrer hatte ſeiner Klaſſe erklärt, daß
die Kleider der Menſchen von Wolle gemacht
werden, die wir vom Schaf gewinnen und dann
zu Kleidern weben. „Nun, Thomas“, fagt er
begierig, um zu ſehen, wie es die Kinder ver
ſtanden haben, „von was iſt denn dein Mantel

Lehrer“, piepſte der Schelm.

„Mutti, Mutti, eine Biene hat mich geſtochen.“
Augenblick, mein Junge, ich mache Am

moniagak drauf.“ „Geht nicht mehr, ſie iſt
ſchon fort.“

„Warum gießt du Ol in die Tür, Papa?
„Lieber Junge, damit ſie nicht ſo kreiſcht
„Na, dann würde ich dir raten, unſer Baby
auch mal einzuölen!

gemacht?“ „Von einem alten vom Vater, Herr

h

c i Wachen S h alle Keine TWce u
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Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 8. November 1929.

5., 25 M. M. Venschuſdungs-
krecſte für die Provinz Sachsen
Beendigung der landwirtschaftlichen Umschuldungs-

aktion bei der Mitteldeutschen Landeshank.
Zum landwirtschaftlichen Umschuldungskredit-

institut für die Provinz Sachsen und für das Land
Anhalt ist bekanntlich seinerzeit die Mitteldeutsche
Landesbank in Magdeburg bestimmt worden. Die
arbeitsreiche Aktion, mit der die Sanierung landwirt-
schaftlicher Betriebe dureh Gewährung billiger lang-
fristiger Darlehen zur Abdeeckung hochverzinslicher
kurztristiger Personalkredite und Betriebsschulden
beabsichtigt und erzielt wurde, ist im Bereich der
Provinz Sachsen und des Landes Anhalt nunmehr
zu Ende geführt worden. Am 31. Oktober 1929
hat der bei der Mitteldeutschen Landesbank gebildete
Kreditausschuß, dem neben den Vertretern des
Reiches, des Preußischen Staates und der Provinz
Sachsen u. a. die Vertreter der Landwirtschafts-
Kkammer, der Industrie- und Handelskammer, der
Handwerkskammer, der Sparkassen, der Genossen-
schaften, der Privathanken und die Vertreter der be-
teiligten Landwirtschaft angehören und ebenso der
aus ihm gebildete Arbeitsausschuß, die 13. und letzte
seiner regelmäßigen Sitzungen abgehalten.

Uber die örtlichen Ausschüsse sind der Mittel-
deutschen Landesbank insgesamt 798 Anträge vor-
gelegt worden, und zwar 352 von landwirtschaft-
lichen Besitzern, 402 von Kleinbauern und Klein-
pächtern und 44 von Pächtern. Unter Mitwirkung
der jeweils zuständigen Ausschüsse wurden ins-
gesamt 361 Anträge genehmigt. Damit ist der auf
die Provinz Sachsen entfallende Teilbetrag der
Anleihemittel in Höhe von 5,25 Mill. M. erschöpft.
Auch für die Landwirtschaft des Freistaates Anhalt
ist der zugeteilte Betrag von 525 000 M. verteilt. Ein-
gereicht waren insgesamt 45 Anträge, von denen
19 Anträge berücksichtigt werden konnten.

Mansfeld-Tarifverhandlungen gescheitert.
Die Parteiverhandlungen, die am Mittwoch, dem

6. November, zwischen der Mansteld AG. und den
Arbeiterorganisationen in dem Streit über Lohn- und
Arbeitszeitabkommen stattgefunden haben, sind er-
gebnislos verlaufen. Die Mansteld AG. wird nun-
mehr den Schlichter anrufen. Beide Parteien be-
harrten auf ihrem schon bekannten Standpunkt. Die
Schlichtungsverhandlungen dürften voraussichtlich
am 18. d. M. ſtattfinden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Dividendenerhöhung bei Lindner? Wie verlautet,

hat der befriedigende Geschäftsgang angehalten
Wenn Keine unyvorgesehenen Störungen eintreten,

r t vein (i. V. 4 Prozent)hre ehe Mühlenwerke AG., Böllberg vei
Halle. Die Gesellschaft, die wie im Vorjahr
Keine Dividende vertelen kann, wird in ihrem Ab-
sohluß keine wesentlich veränderten Ziffern vorlegen.
Die Schwierigkeiten, die das Ergebnis des Vorjabres
Peeinflußt haben, sind auch in diesem Jahr noch nicht
überwunden worden, zumal die Zusammenschluß-
bestrebungen der Mühlenbetriebe an der Saale bisher
noch immer ohne Erfolg blieben.

z 8 stattfindenden ordentlichen Generalversammlung vor-

e re re en e

Der geheimnisvolle Kauf des Nunberg-
Paketes.

In der Anfechtungsklage gegen die Mansfeld AG.
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben hat einer
der opponierenden Aktionäre, Justizrat Gottsehalk,
bei dem Termin dem Landgericht Halle eine eides-
stattliche Erklärung des früheren Generaldirektors
Dorfmüller beigebracht, daß er den ominösen Kauf
der Stollbergaktien, wobei es sich um das sogenannte
Nunberg- Pakt handelte,

mit Zustimmung des Vorstandes und aueh mit
Zustimmung des Aufsichtratsvorsitzenden

Generalkonsul Schön v. Wildenegg
die letztere sei durch Generaldirektor Heinhold

telephonisch eingeholt worden abgeschlossen habe.
Hierauf erklärte, wie erinnerlich, der Aufsichtsrats-
vorsitzende, daß er von diesem Kauf erst nach dem
Abschluß unterrichtet worden sei. Jetzt gibt auch
Generaldirektor Dr. Heinhbold von der Mansfeld AG.
folgende Erklärung ab:

Zu der in der Presse veröffentlichten eides-
stattlichen Versicherung des Herrn Erwin Dorf-
müller bezüglich des Kaufes der Stollbergaktien,
des sogenannten Nunberg-Paketes, erkläre ich: „Es
ist unwahr, daß die Zustimmung des Aufsichtsrats-
vorsitzenden der Mansfeld AG., Herrn General-
Konsul Dr. von Schön, zu diesem von Herrn Dorf-

Reingewinn (i. V. 51 136 M.) zu rechnen. Ob dieser
jedoch zur Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
ausreichen werde, lasse sich heute noch nicht über-
sehen. Zur Zeit ist das Unternehmen 2ufrieden-
stellend beschäftigt, und es liegt ein Auftrags-
bestand für mehrere Monate vor.

Arterner Elektrizitätswerke AG. in Artern. Die
Tagesordnung der am 29. d. M. stattfindenden
ordentlichen Generalversammlung enthält u. a. einen
Antrag auf Ermächtigung der Verwaltung, das
Aktienkapital zu einer ihr genehmen Zeit von
200 000 M. um 100 000 M. zu erhöhen.

Magdeburger Mühlenwerke wieder 5 Prozent
Dividende. Wie wir hören, ist in der am 6. November
abgehaltenen Aufsichtsratssitzung der Magdeburger
Miſhlenwerke AG. in Magdeburg beschlossen worden,
eine Dividende von 5 Prozent wie im Vorjahre auf
das 2,60 Mill. Mark betragende Stammaktienkapital
unter Aufrechterbaltung der bisherigen Absebrei-
bungspolitik der am 20. Dezember in Magdeburg

der ordentlichen Generalversammlung
wurde ausgetührt, daß der Stromabsatz gestiegen
sei, aber infolge Uber wertung der Gebäude sine
Unterbilanz von 960 275 RA. ausgewiesen werden
müsse. Der Abschluß fand Genehmigung. Peiter
beschloß die Generalversammlung das Aktienkapital
um 1 218 000 R. aut 522 000 RM. herabzusetzen und
sodann wieder auf 1 740 000 R. zu erhöhen. Die
neuen Aktien werden dem Provinzialverband
Sachsen, dem Kommunalverband des n er

Sachsen

dort. In

h e

Eine Erklärung der Mansfeld AG.
müller getätigten Geschäft vorlag, indem dieselbe
dureh mich bei Herrn Generalkonsul Dr. von Schön
in Leipzig telephonisch eingeholt worden sei.

Wahr ist vielmehr, daß Herr Dorfmüller das
Geschäft selbständig abgeschlossen hat, wozu er
nach den voraufgegangenen Besprechungen im
Vorstand nicht berechtigt war.

Wahr ist ferner, daß ich demgemäß erst, nach-
dem ich von dem getätigten Geschäft Kenntnis
erhielt, Herrn Generalkonsul Dr. von Schön hier-
von Mitteilung gemacht habe. Ich habe selbstver-
ſtändlich Herrn Dorfmüller auch nicht mitgeteilt,
daß ich die Zustimmung des Herrn Generalkonsul
Dr. von Schön schon erhalten hätte.
Nach dieser Erklärung von Dr. Heinbold ist leider

das Geheimnis über die erste Stollberg-Transaktion
immer noch nicht restlos geklärt.

Man wird abzuwarten haben. ob der frühere Direktor
Dorfmüller, der für diesen Kauf verantwortlich ge-
macht wird, sich zu den Erklärungen des Aufsichts-
ratsvörsitzenden und des Generaldirektors äubern
wird. Jedenfalls wird man gespannt sein dürfen,
wie der Widerspruch zwischen der eidesstattlichen
Versicherung des früheren Direktors Dorfmüller und
den Erklärungen von Generalkonsul Dr. Schön
v. Wildenegg und Generaldirektor Dr. Heinhold zu
erklären ist.

hat das Geschäftsjahr 1929 bisher einen zufrieden-
stellenden Verlauf genommen, so daß ungefähr die-
selbe Dividende wie im Vorjahre zur Verteilung
Kommen dürfte (i. V. 15 Prozent).

Tüll- und Gardinenweberei AG. Plaiuen. Die Ge-
sellschaft verzeichnet für 1928/29 einen Pabrikations-
gewinn von 416 703 (480 080) RM. Nach Abzug der
Unkosten sowie nach 62 616 (94 299) RM. Abschrei-
bungen verbleibt ein Reingewinn von 8854 RAI., der
vorgetragen werden soll.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 8. November.

Tendenz: Weiter erholt.
Der feste Verlauf der gestrigen Neuyorker Börse

hatte schon die Kursentwicklung abends in Frank-
kurt Kräftig beeinflußt und wurde auch als Grund
dafür angegeben, daß sich im heutigen Vormittags-

dem scharfen Rückgang der Börsenkredite drüben
eine Anregung versprochen, zumal auch der hiesige
Jeldmarkt eine erneute Erleichterung erfuhr. Es
kam aber dann zu den ersten Kursen doch vVer-
schiedentlich Ware an den Markt, die vielleicht aus
Kreisen der Investment-Trusts, vielleicht aber auch
aus den gestern gemeldeten Schwierigkeiten bei der
Frankfurter Bankfirma Paul Schlesinger, PTrier

Co. herrührte. In den meisten Fällen wurden die
gestrigen Schlußkurse sogar noch übersehritten, die

geschäftslos und nur wenig verändert. Pfandbrief-
markt überwiegend befestigt, bei Liquidationspfand-
briefen traten Besserungen bis zu 1 Prozent und
mehr ein. Devisenmarkt ruhig, Spanien schwächer,
Jen weiter fest. Die Erleichterung des Geldmarktes
Kam auch heute in einer weiteren Ermäbigung der
Sätze zum Ausdruck. mar Hannte Tagesgeld mit624 bis 822, Monatsgeld mit S bis 10 und Waren-
wechsel mit ca. 7 Prozent

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewäbr.

11 11. 11 11.Euenos 1 Peso 1.728 1.715 geh 100 D. 7.389 7.384
Japan 1 Jen 2.037 2.03 Kopgenb. 100 K. 111.e9 111.87
Konst. 1 t. Pla. 1.978 1.873 I 100 Esc. 18.82 18.82
Cond, 1 Pfd. St 20.366) 20.37 r Kr. 111.37 111.87
geuyork Doll 4. 1750 4. 1750 Sei 100 Fr. 18.44 16.445
tio Milr. o. ab 9.492 Sei 100 Fr. 30.s2 10.925Amsterd. 100 G 168.5 168. 52 Sofas 100 Levs 3.012 3.012
Ath t100 Drchm 5.425 5.425 Spann. 100 Pes. 58.69 68.43Bräss 100 Belg 58.40 568. 40 Siockh 100 Kr 112. 15 112. 16
Danz 100 Gulà 81.45 J Budapest 100 P. 73.00 72.99
teils 100 f. M. 10.495 10.492 Wien 100 Schill. 58.71 58.72
italien 100 Lire 21.87 21.87

Berliner Produktenbericht vom 7. November.

Trotz der erneut schwachen Auslandmeldungen,
besonders vom Liverpooler Markt, eröffnete die Pro-
duktenbörse in festerer Haltung. Bei den gegen-
wärtigen Preisen zeigt sich geringeres Angebot von
deutschem Brotgetreide, und da die MAühblen sowohl
in Weizen als auch in Roggen ziemlich schwach vVer-
sorgt sind, müßten zur Deckung des anhbaltenden
Bedarfes für Weizen etwa 2 für Roggen etwa
1 M. höhere Preise als gestern bewilligt werden.
Auch für Auslandweizen, für den die Forderungen
heute nicht einhbeitlich lauteten, zeigte sich in nahe
fälligen Partien etwas bessere Nachfrage. Die Iiefe-
rungspreise setzten auf Peckungen für Weizen in
beiden Sichten 1,50 M. höher ein, Roggen Konnte
seinen Preisstand um I bis 2 A. bessern. Mehl hatte
bei Kleiner Konsumnachfrage ruhiges häft zu
unveränderten Preisen, wobei für Frühbjahrslieferung
Aufgelder Kaum zu erzielen waren. Hafer wurde
ebenso wie Brotgetreide weniger stark angeboten
und war im Preise behauptet. Gerste lag ruhig

s Gese

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 8. 11 Fär 100 kg 8. 11.
Weizen märk. 225-227 Kl. Speiseerbsen] 24.00--26. be
Roggen märk. 164-167 buttererbses 21.00--22. 00
Rauhgerste 188 210 Peluschken 20.59 22.00
ladusirie- and Ackerbohneo 19.00 21.00

Futtergerste 167— 180 Wicken 23.00 28.00Neue Winterg- Plaue Lupinen 13.50 14.50Hafer märk s 164 Selbe Lupinen 165.50 17.20Mais lok Berl 193 194 Sérradella. alte
(Föär 100 kg) Seradella SWeizeo, e e mee e r1000 e ſortmelassee be e Kartoffelfockenſ 14.60- 165.50

Viktoriaerbsen 32.06--38. 00 Rübes

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. November.
Auftrieb: 2169 Rinder (darunter 690 Oehbsen, 423

Bullen, 1056 Kühe und PFärsen), 1475 Fälver, 4718
Schafe, 645 zum Schlachthof direkt, 7136 Schweine,
1410 zum Schlachthof direkt 1924 Auslandschweine.

Marktverlauf. Rinder und Kälber und Schweine
glatt, Schafe rubig, bleibt Uberstand.

Verlustabschluß im Zeiß-Konzern. Die M. Hen- Seekreises und der Elektrizitätswerke v hohen Freiverkehrstaxen behaupteten sich aber u Tenie heutesoldt Söhne Optische Werke AG. in Wetzlar, die Anhalt AG. in Halle zum Bezug angeboten n eu hioht. Schiffahrts- und Bankaktien lagen sehr ruhig, t irre
in Interessengemeinschaft mit der Firma Carl Zeiß in den Aufsiechtsrat wurde gewählt Dr. Hans fir NMontanwerte regte die Versehärkung des eng Oebse s 61 er 2 We e
in Jena steht, weist trotz der Ende 1928 erfolgten Siegéel, Merseburg. 6. lischen Bergarbeiterkonflüktes etwas an. Essener 33 e ralen 1 l 51Sanierung einen Verlust aus. Nachdem das Aktien- Portland-Zementwerk Sehwanebeeb ger Steinkohle pius 5 Prozent, Uee pius 2, Harpener plus S a e a e
Kapital von 500 000 RM. im Verhbältnis 5:8 herab- Schwanebeck. Dividendenermäßigung? Die Ge- 2 und spater nochmals pius 196 Prozent. Von den e le s Schugiee c
4 t &ellsot ar in d sten zehn Monaten des laufen- r gi o 6 42-47 Eresser 38--46 do.gesetzt und im Anschluß daran um 420 000 R. auf sellschaft war in den ersten zen re übrigen Märkten fielen Heutsch- Tinoleum, Siemens, i kiber u 43 567720 000 RM. erhöht wurde, schließt 1928 bei 42 928 den Jahres normal bei befriedigenden in i Bemberg und Polyphon mit Gewinnen bis zu 5 Pro ne e o a

(6020) RM. Abschreibungen mit einem Verlust von sebäftigt, wenn auch die Frostperiode im e Zent aut, Ohadeaktien waren sogar um 1034 Nark 48. u a e
58 854 (1. V. 1048 RM. Reingewinn) ab, der vorge- Jahres verschiedentſieh Auskälle brachte e em hetestigt. Im Verlaufe wurde das Geschatt zeitweise ehe See i e See 7
tragen Verden soll dürfte eine Dividendenreduktion im Bereieb etwas Iebhatter, dte Kursgeetaſtung war zwar keine ab 2 33 o. 289— 70

insolvenz in der Thüringer Schuhindustrie. Die lehkeiten liegen V. en en einheitliche, es überwogen aber zunäehst Kleine bis Berliner AMetalinotierungen
Sohuhfabrik Berkowitz, Heyl Co. in Lueka Kreis Jahre e e en e n e er or 1 Prozent betragende Besgerungen. Reiehspank erline e
Altenburg) bat laut „Schüuh und Leder“ ihre Zah starke e ten d Guten Zinn zogen um 24 Prozent an nd Svenska um 5 Mark c e rn 11.ſungen eingestellt. Der Status steht noch nicht fest. serufen haben, dio r ben tlugen können. Später wurde es dann unter Führung Von Kunet- n

Maschinentfabrik AG. vormals Wagner Co. in gaben usw. das Erge nis wird heeintlus n 9 h seide werten und Polyphon allgemein etwas Elektrotytkapter (180 s 170. o0 t70. o
Köthen i. Anhbalt. Wie verlautet, hat das am Allerdings ist m zu rechnen. un h e en vaeher, Die Spekulsion hielt vien t Bueb- ne e. v.

v j ge ra rniss 4 le melted-htener abgolautene Grete m r c t e Govamtergebnis ken sieht auf eine heute bei der Framefurter Allgemeinen Heie Hütteaslumis, 98—- ad de
fracht der allgemeinen wirtschaftlichen Lage einen bald günstig auf das Ges statttindenden Aufsichtsratssitzung, von der angeb- o. Walz- a Drebtbarr 992 184.00befriedigenden Verlauf genommen. Die Bilanz- werden. hohlen AG. in Meuselwitz. Vor- Ueh wichtige Entscheidungen abhängen gollen, reser Ware e e a e es

3 be t sei i x 3 eu 2 s r c S e mon Regulus „00 67. 29arbeiten hatten 2war erst angefangen, doch sei, so ehe a V der wird viert. Anleihen im Verlaufe nachgebend, Kusläander Syt. Berr es 900 tetn t. 1 kg 67.50- s 25 67. 76--e 50
Weit sich bisher übersehen lasse, wieder mit einem aussichtlich Vorjahrsdividende. ie gemelde e e M e en u

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszette! u. 6. 117. 11. 6. 7. 11. 5. i1. 1. 11. I u. 6. 11.l e 88.50 88. 50 Freiverkehbr.Verkebrswerte- Därrkop- Werke Stock Motor s8 t53 Nobel g6.50 88. Sitöwer Nähmasch. Adler Ka2 Berliner Börse Ail r a. n. ab. Katius 68. a gleien l e alle Ken Sf Tartw Elekira Dresden 172.--170.25 anderer Kali 84.Berliner Börse von heute vom Vortage her irre T Eiektr. eignet 769.25 66. 25 r r e S r r o
alberet. Sei 28. ehen-Weißent. 137. z z(Eigene Meldung (dlitgetgilt don r nd tfeiie- tie itsteat reiſe karnag e ge 9rege reren s 25 Uslzs Kebel her in.

Privatbank Merseburg.) flamburger Hochb. Fröbelo Zucker 56. 656.26Leitzer Masch. 113. 113.50 Hochfrequenz 156.-154.8. 11.7. 11 8. 11. 7. 11. u. 6. 11 Hambut en n Glauz Zucker 657. 67. pr. Rhein Metall hHansa Dampfs en Greppiner V. 92.751 94. ScheidemandelVerein Elbeschitf. Gruschwite Teztil 3517. Völ 90. o.Hamb. Faueit, o. 109. Use Bergbau 210.50 208. hHegtgebe Anleipes mere e
Nordd. Lloyd 104. 1o03.50 dito Genuß 128. 125.50 Htgeh. Anl Ausl.- Bankaktien. fioric Maseh. h hAdes 119.25 119.25 Kaliwerke Aseheral. 203. 260.- echte einschl. ten Bankverein 11s.7s s 75 Hnldebrand Mäbl. 23.62 33.62 eBerl. Haodelsgeseit, 185.50 165.75 Harstadi 144.75 144.291 Wis eng gehe Leine Cred-Anst. 119.25 120.75 ilirsch Kapter 125.-
re an u ſag s h 98.50 o. 63 Pr en e 50.10 50.10 Mitteld. Creditb. T n ar 120.75 121. J. I beromm. u. Priva isch. sungs- Hohenlohe 95 95.Oarmetädt. a. Nat. 246. 246.25 Uudwig Loewe 171.25 171.25 c See Aus 9.50 9.50 Indastle Akilen Holzmann. n 87.50 88. Leipziger Börse vom s Ovem

5 osungsschein ndustrle-Aktlen- lät, Mühle t ide es m e bare n so re Sächs. Ammend. Papier 140.-141.75 r ehe (Drahitbericht der Commera- and Privatbagk Filiale Merseburg.)
Disconto 156. 1656. 50 ans g8 t Piandbriete a8. 8688. Anhalter Kohles 79. 76.50 Köln-Neuessern 116.37 117.80 7 u. 5. 11Dresdner Bank 151.50 161.50 Nordd. Wollkämm. 105. 104. 25 9 Prov -Sächs. Id. Aschetfenb. Zellat. 143.25 143. Sebt. Köring l v 7. 11. 6. 11
Reichsbank 274.50 275. versebl. Kob heeegenteea, e en e 81. 81.50 Kylkih. Hätte 40.5 41.75Akkumulatoren i 25 119.50 Orenstein Koppel 76.75 76. la i 100.70 100.20 samet Hezomn. e e r e Ziege dant. 116.50 116.50 r r un

i eonha 5 7 eipz. alz 8AEG. 171.25 171.75 ar v 216.25 219. r e e 92.75 92.75 b t Walzwerk c Teopold Grade 71. Wer Je e2os. 265.- Lape Hugt Ziwn 34 34. e
ul. Berger 307. 30 bövis Bergbau e e 7.10 16.75 Bemhberg 208.— 208.50 en bat es Chem. Spinaere zen t2s.50 128.50Bergmann Elektr. 207.12 203.25 Rhein Stahblwerke tos. so tos. t Hyp. Bh Berl Holz- Kontor so 62. n e Sonne t Chromo Najork 113.50 113. Lindaer. G. 69. 60.C i Riebeck Montao 108.25 106. Gold 92.50 82.50 Berl. Karlst 56.87 57.857 Conkord. Spinn. s0. 597 Naumann Br. 145. 145.ont. Gummiwerke G i 76 7 Monierb Motoren Deuta 65.25] 64.12 Sreuei 154- 154.- Pernaierbetten 75. 74.Hannov 147. 144.25 Rütgerswerke 75.-174.75 Liqu r .75 6.30 Zeton- a Monierb. ins s la0. Fationeie Auto 20.37 20. Srsllwita Bap. arsAno er s Pre Bod. -Kr. R. Biumenteld 42.50 42.50 r ageutech Kabel 120. 120. Dermstoid W. 71. T. Peniger Masch- 48. 47.Hisch. Conti. Gas Saledetturth 328. r Golf a 81.50 42.- Braut a Brikeit 180. eiten v e. De Eigenha j. Piuler Maseb. o oDessas e n de t a e Zraunaschu. Koblea 22 228. hen Braut T kFalbenet. Garg, ri2.-112.- Polyphes 289.— 285.Hisch Erdö! 100. 100. Sehultneiß J 231.75 230.-- ra! c n u. 10. 30 ßrowo e Akt. I27. e Pinech A G. Fritzsche Buchb. 29. Rauchw. Walter 52.-48.t 10 Slemens tialeke 309. 308 75 u p. er Foch GSautescb Kemme. Kiehter S. so so s8.50Dtsch Linoleum 252. g Mein P Busch aggon pö Elektron Geraer Jute Riquet Co. 120. 120.EagelbaratBr e e a u el el e e zen rer Glaueig Zucker Rositzer Zucker 33. 33.Farbenindustrie 83. so a2.25 Leonard Tiere r er e e r rn e 37 zen Rhein Sprengatoti CSuüehtel -75 Rudelsb, Zem.

163.75 168.50 Verein Glanzetoft 189. 1685. 75. ein Buckau g5.— 95. kKositzer Zucker Grob-Kunst A. Sachsenwerk 96.75 98.Feldmähle Pap. Goldpk. 5.40 75 Chem s x Halle Zimmer 8 226.t e le n es h S e r r Waeeh Halle Zaererteh, t. Sehub e e m ilo.eilte n ne c Snkeere 2 Seret See ne geg i St its so 11s.25Hacketal g7.25 87.50 Zellstoft Waldhot 200. 200. nes m. Zinsbereek Chbnlingwortb 78. 77.50 Sehering r e Zuar. c 5 Thor Fee. 130. 130.75
137.25 136.87 gusg Sröilw. Papier 164.75 165. Fenhles. Texti r Tee 25 Thür. Wollz. I. 132.Harpener Bergbas imler Motores 45.25 46. Schneider. Hugo Landkr. Leipzig 832.251 33.2s S Conti Cauteh. 89.80 89.75 h Teil tos. 103. Schol ſun Dangb. Pfannbs. 225.125. CTränkses S Wark. 20.- 20.s Klöckner 89. 83. e habe 59. 59.50 Sieg Solingen Laurakötte s6. S. Vezel S Naumaas 54.e e. Htgeht Meschines Saltarter chen. baren l e iſt. Mech. Web. 60. 60.Zu Gptterererei 80.501 80.75 Disch. Wolle 12.87 12.52 Stett. Chammotte eipa. S. lebec
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Merſeburger Korreſpondeak. Freikag, den 8. November 1929.
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Tausende Käufer haben diese
günstige Geſegenheit wahrge-
nommen und tragen jetzt mit Stolz
und Zufriedenheit ihren Winter-

mantel aus unserem Hause.
zögern auch Sie nicht mehr
kommen Sie noch heute unsere
Volkes Bekleidungs Woche geht

morgen Samstag zu Ende.
Fur Alle, die nicht über einen
aſcken Geldbeutelverfügen, Ist
pei uns jetzt bestens gesorgt.

Teilzahlung
Ein Viertel Anzahlung Rest in
20 Wochen-Raten. 5 Hauptpreise
für Vfster, Paletots und Anzuge:

39. 46.-58.-69.-76.
anzantung Anzahlung Anzahlung Anzahlung Anzahlung

10. 11.50 14.50 17.50 19.50

J e 7
D

W bitten unsere Kundschaft, davon Kenntnis zu nehmen,
daß infolge der Reichsbankdiskontveränderung der
Verzinsungssatz für täglich fälliges Guthaben ab
2. November

0

beträgt. Die ebenfalls um o ermäßigten neuen
Satze für Kündigungsgelder werden durch Aushang
bekanntgegeben.
Der Debetzinssatz ist genau entsprechend der Reichs-
vankdiskontermäßigung um o herabgesetzt worden.

Die Merseburger Banken und Sparkassen

Sonnabend
Schlachtefeſt
O. Lintzel Nachf.
Clobicauer Straße 9.

Empfehle Sonnabend,
Markt

Pa. Rindfl z. Brat. 1.30
pa. Schweinekamm

und Koteletten 1.50
ff hausſchl. Wurſt 1.60
pa. fett. Hammelfl. 1.30
fleischerei SFternverg

Verkaufe morgen c
auf dem Roßmarkt:

Einen Poſten
Böllsge Aepfel,

für

Mersehure
wird tüchtiger

Awuövfeur und Ornanlvator

Herren, die die Fähigkeit beſitzen,
erfolgreich. Vertreter heranzubilden
und ſelbſt ein namhaftes Neugeſchäft er

zielen können, wollen ausführliche Be
werbungen richten unter M. N. 7254 über

Rudolf Moſſe, München.
ty

Brauhausſtraße 10.

Tafelbirnen
preiswert zu verkaufen
Oskar Sonntag,
Leunger Straße 2.

Obsthäume Beerenobst

Roven Hierzträucher

ſchlinöpflanz. Stauden
Eigene Kulturen.

Ausführung v. Garten
anlagen u. Pflanzungen

jeder Art.
W. Starke, Gartenbau
betr., Schloßgärtnerei.

Fernſprecher 761.

Ein guterh., moderner
Kinderwagen
ſowie 1200 gebr. Dach
ziegel, preisw. abzu

of un Standuhr

e zu verkaufen
Emil Rühlemann,

Gr. Sixtiſtr. 11 II Tr.
Faſt neuer

Weiber Küchenherd

z. verk. 3. erfr. i. d. Exp.

Gründlicher
Rldwier Unterricht
f. Anfäng. u. Jortgeſchr.
ertelit gewiſſenhaft in
Röſſen und Merſeburg

geben. Neumarkt 7. taatl. gepr. Klavier
lehrerin. Anfr. erb.

Eiſ. Stubenofen g. 8098 a. d. Geſch. d. Bl.
(Kochgh.),

eSinger-Nähmaſ
Wer erteilt zwei HerrenKinderwagen,

Alech Nnterlent
An

alles gebraucht, zu verk.

ebote unter 448 an

Schwache
Nerven

sind die Grundur-
sachen der meisten
Krankheiten. Bei
Blutarmut, Herz
klopfen, Schwäche
zuständen aller Art,
Zittern, Appetitlo
sigkeit, nervösen
Magenbeschwer-
den soll mann Dop-

elherz, das aner-
annte Nerven

kräftigungsmittel
nehmen. Probeflc-
sche M 2,20 große
Flasche A,- 9. S,

Doppelherz-Dragee
M. 1.50, Niederlage:
Gotthardt-Drogerie
H. Emanuel, Gott-

hardtstraße

Weißenfelſer Str 67/71

baßhalhauhe I erh. ſote Seſheftot vi
Bismarckſtr. 29 I.

et

a

Dieser Mantel
wäre schon
richtig für Sie
aus Vvelourartigen,
modern karierten
Stoffen, eleganter

Schnitt
auf K.-Steppseide
Teilzahlung u. doch

S

Schlafdecken
grau, mit Streifenkante 1.65 1.25

Schlafdecken
schwere Kalmuck-Qualitäten, volle
Größen 3.75 2.75
Schlafdecken

0.95

2.25

3.90

b.50

8.90

2.35

hren
90 4.90

Schlafdecken
150200 und 150/220, Kamelhaar-
imitation u. Jaquardmuster 8.50 7.50

Schlafdecken
150/220 bestes Fabrikat Ersatz für
reine Wolle 12.75 9.75
Barchent-Bettücher
in weiß mit Streifenkante sowie in
farbig, z. T. Köper- Qualitäten.

3.90 2.90

Barchent-Bettücher
volle Größe, weiß mit Indanthren-

5.75 5.29

c

7 Gens un e u An
Merseburg

Mövätögarteohe

Nur von beſſeren Herr

J herren- und Damen

a Garderobe
ſowie neue Garderobe,

J Wäſche, Pelzſachen und
S Damenmäntel, Poſten

Apparate
Platten, Filme, Papiere

sowie sämtliche Bedarfsartikel

Empfehle ganz besonders meine
modern eingerichtete
GDunkelkammer

Werner Mahlf eldlt
(Ritter Drogerie)

Patienten bitte ich bal
digſt einzuliefern.

C E R g. Ritterſtr. 9

Für
Kiedllungehau

paſſende

Speiſezimmer
einrichtungen

i 1.80, 1.60, 1.50 u.
1.40 groß

i Sofa 85 M.
J mit verſtellbaren

Seitenteilen
Flurgarderobe

37 M
witte digruhe itte digrube

afzimmer- eans Auf Rredit:
ken Polehe Schlatzimmer, Kütchen, Speſse-

Fzb 2immer, Sofas Schreihtlsche,
Bücherschränke, alle kinzelmöbel

sowie Herren u. Damen-Kontektlon,
Garciwen, Wäsche, Tisch-u. Nvandecken

erhalten Sie bei
Pleipster Amrablung u. ernsten Raten

Boe Kapt Cchrleh

ölgrube 7 Nicht irren)
Ausgezablte Kunden ohne Anzablung
Diskrete Bedienung zugesichert!

Halle g.
Geiſtſtraße

ſchaften wenig getrag.

Lederjacken, Lüſter
acketts u. Windjacken,
erkaufe zu ſehr billigen

Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt

Geſhüſtenann

inſeriere!
IUchiige Frene

ſucht ſofort Stellung.
Ang. u. 445 an d. Geſch.

Junge Frau ſucht
Aufwartung für vor
mittags Z.erfr. i. d. Exp.

Friseuse
Sonnabends als Aus

hilfe geſucht.
Hohgescastes,

Bad Dürrenberg,
Sied'ung.

nicht imter 20 Jahren

das zu Hauſe ſchlafen
kann, möglichſt bald
geſucht. Meldungen

Zuverläſſiges, fleißiges

Mädchen
(nicht unter 18 J.), mit
Kochkenntn. z. 1. 12.
Geſchäſtshaushalt ge
Zu erfr. i. d. Geſch. d. B

f. Ranſtädt. Steinweg 13,

verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.

S. Friedmann, Leipzig,

Unreines Gesicht
Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch
d. Teintverſchönerungsmittel Venus (Stärke A)
Preis 2.75 unter Garantie beſeitigt. Gegen

Gorternerſprofßferr
Stärke Preis 2.75. Nur zu haben bei:
GotthardtODrog. H. Emanuel, Gotthardiſtr. 31.

I. links

Sonnabend zwiſchen
11 und 1 Uhr.

Krankenhaus
Prisieren

nimmt noch an
J. Huber,

Große Ritterſtraße 5.

Jch ſuche eine unabh
ehrliche Frau v. Lande
zur Führung meines
Haushaltes, bin 43 J.

ält. Ang. u. 446 a. Geſch.

Wer erleilt einem Herrn

Geigenunterncht Größere Anzeigen
Angebote unter 447 an wolle man uns an dem der Ausgabe vorher
die Geſchäftsſt. d. Bl. gehenden Tage zukommen laſſen.
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